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Das ganze heukige Syſtem bricht zuſammen
Rekke Dich, Volk, durch Einzeichnung Deines „Ja“ beim Volksenkſcheid!

Berlin unker Finanzkonkrolle.
Jn einer außer ordentlichen Sitzung der

Berliner Stadtverordnetenverſammlung ver
las geſtern Bürgermeiſter Scholtz ein Schrei
ben des Oberpräſidenten von Brandenburg
und Berlin, in dem der Oberpräſident der
Stadt Berlin bezüglich ihrer Finanzwirt-
ſchaft beſtimmte Auflagen macht. U. a. wird
die Stadt von Regierungswegen verpflichtet,
für die neue Anleihe einen Tilgungsfond zu
ſchaffen, in den monatlich fünf Millionen aus
den Mehreinnahmen der ſtädtiſchen Tarife
einzuzahlen ſind. Auch etwaige ſonſtige
Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen Werke ſollen in
den Fond eingezahlt werden.

Neue Ausgaben dürfen bis zur Regulie-
rung der kurzfriſtigen Verſchuldung nicht
übernommen werden, auch dürfen Ausgaben
nicht geleiſtet werden, die ſich auf ſolche Aus
gaben beziehen.

Mit der Ueberwachung der Anordnungen
iſt der Berliner Bürgermeiſter Schulz beauf

tragt. Er hat über die Durchführung fort
laufend zu berichten.
Abſchließend ſtellt der Oberpräſident eine

Verfügung hinſichtlich des Ueberbrückungs-
kredites in Ausſicht und erklärt, daß er ſich
weitere Anordnungen wegen Abbürdung der
kurzfriſtigen, insbeſondere der ungenehmigten
Schulden ausdrücklich vorbehalte. Die Anlage
enthält einen Ausgabevoranſchlag für Dezem-
ber aufgrund der Angaben der ſtädtiſchen
Finanzverwaltung.

Die Verleſung des Schreibens machte in der
Stadtverordnetenverſammlung einen nieder-
ſchmetternden Eindruck bei der äußerſten Lin-
ken und Rechten gab es Entrüſtungsſtürme.

Die bürgerliche Preſſe Berlins betont das
Beſchämende der Anordnung der Finanzkon-
trolle und ſchiebt die Schuld daran, daß es ſo-
weit kommen mußte, den Stadtverordneten und
dem Magiſtrat zu, wobei die demokratiſchen
Blätter vergebens bemüht ſind, ſich von der
Mitſchuld freizuwaſchen. Die Berliner Rechts-
preſſe bezeichnet die Anordnung als die unaus-
weichliche Folge des heutigen unmöglichen Sy-
ſtems.

Die Sparkaſſe Berlin hat bereits am
Freitag der Stadtgemeinde Vorſchüſſe in er
heblichem Umfang geben müſſen, da anderen-
falls für Sonnabend, den 21. Dezember
keine Zahlungen mehr möglich wären. So
verzweifelt iſt Berlins Finanzlage und ſo

von heute auf morgen lebt heute eine Vier-
millionenſtadt.

Bankenkredit für das Reich
perfekt.

Am Freitag iſt in der bis in die Nach-
mittagsſtunden dauernden Bankenſitzung bei
der Reichsbank der Ueberbrückungskredit für
das Reich perfekt geworden. Es handelt ſich
um einen Betrag von faſt 400 Millionen RM.,
die unter Führung der Reichsbank in Deutſch-
land und den deutſchen Banken allein ohne
Auslandshilfe aufgebracht und dem Reich zur
Verfügung geſtellt werden.

Als Bedingung der deutſchen Kreditgeber
für den Finanzbedarf des Reiches hörte man
an der Börſe einen Satz zwiſchen 8,7 und 9,8
Prozent. Die Börſe weiſt darauf hin, daß der
diesmalige Ultimobedarf des Reiches um faſt
50 Prozent höher iſt, als der für Ultimo Sep-

tember und faſt 80 höher als der für Ul-
timo Juli geweſen iſt. Das ergebe Ausſichten
für den Reichsbedarf zum Märzultimo 1930, die
hoffnungslos wären.

Das Reich zahlt nur 50 v. H.
an die Länder.

Wie nunmehr von zuſtändiger Stelle be-
ſtätigt wird, iſt das Reich wegen ſeiner ange-
ſpannten finanziellen Lage bisher nicht im
Stande geweſen, die geſamten Ueberweiſungen
aus dem Anteil November an die Länder vor-
zunehmen. Es hat erſt 50 Prozent der Sum-
men bezahlt.

Dieſes Vorgehen hat in ben Ländern große
Beunruhigung hervorgerufen. Man befürchtet,
daß die Länder nicht im Stande ſein werden,
die reſtlichen Beamtengehälter zu zahlen, wenn
die reſtlichen Summen nicht pünktlich eingehen
ſollten.

Wie von zuſtändiger Reichsſtelle hierzu mit-
geteilt wird, liegt zur Beunruhigung kein
Grund vor. Das Reich werde die fälligen Reſt-
zahlungen noch zur rechten Zeit den Ländern
zugehen laſſen.

Jm Zuſammenhang mit dieſer neuen
Finanzüberraſchung werden ſelbſt die demo-
kratiſchen Blätter gegen den Reichsfinanzmini-
ſter Hilferding rebelliſch. Tatſächlich wird es
immer toller mit der Finanzkataſtrophe und
der Blamage der heutigen Regierung. Jmmer-
hin iſt zu erwarten, daß dank des Zuſtande-
kommens der Kreditaktion für das Reich die
Ueberweiſung der reſtlichen 50 gerade noch
rechtzeitig erfolgt und alſo auch die Beamten-
gehälter gezahlt werden können. Aber wie
lange will das Volk eine ſo unerhörte Finanz-
wirtſchaft und ſo unmögliche Regierung noch
ertragen?

Neues in Kürze.
Jn Berlin wurden bei Hausſuchungen in

den Wohnungen kommuniſtiſcher Funktionäre
von der politiſchen Polizei Pläne für allgemeine
Weihnachtsdemonſtrationen der Kommuniſten
im Reiche unter Voranſchickung der Erwerbs-
loſen gefunden. Die Donnerstagumzüge der
Arbeitsloſen in Berlin überraſchten durch die
Größe ihrer Aufmachung. Stellenweiſe dauerte
der Vorbeizug bis eine Stunde.

Wie der Pariſer „Matin“ meldet, ſind im
Verlagsbüro der kommuniſtiſchen Pariſer „Hu-
manite“ Revolutionsaufrufe in unzähligen
Mengen gefunden worden, die zu einem Putſch
am 2. Januar aufforderten. Man habe Grund
zur Annahme, daß die Revolutionsaufrufe im
Ausland gedruckt und nach Frankreich einge-
führt wurden.

s Pariſer „Journal“ ſieht in der Ver-tagen der Saarkonferenz bis Mitte Januar

und in dem Ausbleiben jeden Kommuniques
über die bisherigen Exgebniſſe das ſichere Zu-
geſtändnis, daß nichts erreicht iſt.

Jm Alter von 95 Jahren iſt geſtern der ehe-
malige franzöſiſche Staatspräſident Emile Lou-
bet auf ſeiner Beſitzung in der Nähe von Mon-
telimar geſtorben.

Ohne jede vorherige Ankündigung verließ
der Papſt geſtern den Vatikan und fuhr im
Automobil in die St. Johannes- Kathedrale
des Laterans, wo er zur Feier ſeines 50jäh-
rigen Prieſterjubiläums die Meſſe zelebrierte.
Seit Pius, dem IX., hat kein Papſt in dieſerKirche mehr die Meſſe geleſen.
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Jm engliſchen Sudan ſowie in ber eng-
liſchen Kolonie Nigeria (Weſtafrika) ſind blu
tige Eingeborenenunruhen ausgebrochen.

Das Ausland
Aus Berlin verlautet: Dem Kabinetts-

beſchluß, der die Annahme der Schachtſchen
Vorbehalte ausſprach, war ein einſtündiger
neuer Beſuch des Reparationsagenten beim
Reichsfinanzminiſter vorausgegangen. Daß
man dieſen Beſuch abſichtlich geheim zu halten
bemüht iſt, beweiſt, daß in ihm die Urſache
für das ſchnelle Einlenken des Reiches zu
ſuchen iſt.

Jm Reichstag ſprach man heute von
nichts anderem, als daß die Macht und das
Budgetrecht des Parlaments da aufhöre, wo
die Gläubigermächte zu ſprechen begännen.
Auch iſt die allgemeine Auffaſſung, daß wir
vor neuen einſchneidenden Steuerbelaſtungen
ſtehen, die weit über das hinausgehen wer
den, was an Stenuerſenkungen uns von
Hilferding zugedacht war.
Der Pariſer „Temps“ ſchreibt, daß Frank

reich jetzt ernſte Sorge um die Erfüllung der
Youngzahlungen habe. Mit Anleihen ſei
keine Stabiliſierung der deutſchen Währung
möglich, ſondern nur nach Poincareſchem
Rezept mit der Steigerung der Produktion
und mit Gewaltmaßnahmen gegen die Finanz-
ſpekulanten.

miſcht ſich ein.
Die Reparationskommiſſion, die hinter

verſchloſſenen Türen getagt habe, ſei mit
der Vorbereitung einer dringlichen Note an
Deutſchland beſchäftigt.
Das Pariſer „Journal“ fordert den Abbau

der viel zu hohen deutſchen Gehälter und
Penſionen, und zwar noch vor Ratifizierung
des Youngplans.

a

Der „Baſeler Anzeiger“ ſchreibt: Das
Ausland hat kein großes Vertrauen mehr zu
den deutſchen Finanzen. Die Sprunghaftig-
keit der letzten Berliner Entſchließungen er-
höht in der Schweiz die Nervoſität. An allen
Börſenplätzen hat eine ſehr erhebliche Ent-
änßerung deutſcher Werte eingeſetzt.

Der Neuyorker „Herald“ meldet, in Be-
ſprechungen der Banken untereinander ſei man
zur grundſätzlichen Einigung gelangt, daß die
Kredite an Europa eingeſchränkt und nur gegen
beſondere Sicherheiten gegeben werden ſollen.
Die Urſache ſei der dringliche Kapitalbedarf
der eigenen Wirtſchaft. Jn erſter Linie würden
hiervon Deutſchland, Polen und Jugoſlavien
betroffen.

Fork mit Hilferding!
Aus Berlin verlautet: Jnnerhalb der

Regierungskoalition hörte man Freitag immer
deutlicher den Wunſch, daß Hilferding zurück-
trete. Nicht nur Volksparteiler, ſondern auch
zwei bekannte demokratiſche Füh-
rer ergingen ſich in ſehr ſcharfen Wor über
Hilferdings Zögerungspolitik, die ihn ſchon
einmal aus dem erſten Streſemannkabinett
hinauskomplimentiert hatte. Ein Zen-
trumsabgeordneter nannte Hilferding
„den Mann der verpaßten Gelegenheiten“. Die
Steuerreform hätte ſchon vor ſechs Monaten

kommen müſſen, da die Finanzmiſere un-
bedingt vorausgeſehen wurde.

Der rechts demokratiſche Berliner rſen-
kourier“ ſchreibt:

„Außerdem liegt, wie im Reichstag allge-
mein verlautet, bereits ein Rücktrittsgeſuch
des Staatsſekretärs Popitz vor, das kaum ab-
gelehnt werden dürfte. Man kann nicht gut

c

den Staatsſekretär gehen laſſen und den Mini-
ſter behalten. Dos wäre eine Umkehrung der
ſtaatsrechtlichen Verantwortlichkeiten. Es ſteht
alſo feſt, daß Dr. Hilferding ſehr bald ſeinen
Poſten verlaſſen wird. Man ſpricht davon, daß
Dr. Hilferding zwiſchen Weihnachten und Neu-
jahr aus eigenem Antriebe zurücktreten werde.
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Die rekkende Planke
Haben Sie ſehr viel überflüſſiges Geld im

Ausland?Dann könnten Sie. wenn Sie nur an ſich
ſelbſt und nicht an Jhr Volk denken, beim
Volksenrſcheid allenſalls zu Hauſe bleiben.

Denn dann kann in Deutſchland unter der
Herrſchaft des Youngplanes und der heutigen
Youngplanregierung paſſieren was will, Sie
haben

Jhr Schäfchen im Trockenen.
Aber 999 999 von 1 Million Deutſchen und

das heißt praktiſch: wir alle haben, ſofern
4 wir überhaupt noch etwas haben, unſer Ver-

mögen und Einkommen im Jnlande. Und
deshalb müſſen wir uns in letzter Stunde klar-
machen, wohin unſere zur Annahme des
Youngplanes entſchloſſene heutige Regierung
uns treiben läßt und müſſen das ſchon ganz
klar vor uns ſtehende Unglück abzuwehren
ſuchen durch Beteiligung und durch ent
ſchloſſenes Ja beim Volksentſcheid.

Wenn je, ſo gilt hier das Wort
„Hilf dir ſelbſt, ſo hilft dir Go.

Sozialdemokraten
dieAußer den habeneinige bürgerliche Parteien Parole aus

gegeben: Stimmenthaltung beim Volks
entſcheid. Sie begründen das einmal damit,
daß durch einen Erfolg des Volksentſcheids „die
außenpolitiſche und wirtſchaftliche Lage
De thhlande außerordentlich erſchwert“ werbe.
Darauf iſt zu antworten, daß durchaus nicht
die außenpolitiſche Lage unſeres Volkes,
ſondern nur die Außenpolitik unſerer heutigen

Regierung und Regierungspar-teien in eine ſchlimme Lage kommt; und
weiter, daß derjenige Mann, der in erſter
Linie für die deutſche Währung und die ge-
ſamte deutſche Finanzwirtſchaft die Verant-
wortung trägt, nämlich der Reichsbankpräſident
Schacht, im ſchärfſten Gegenſatz zu dieſer heuti-
gen Reichsregierung erklärt, daß uns gerade
die Annahme der Reparationsverpflichtungen
des Haager Abkommens in
eine geradezu unmögliche und unverantwort

bare Lage bringt.
Die gleichen Parteien erklären ferner, das

die Beteiligung am Volksentſcheid keinen
Zweck habe, weil die erforderliche Stimmen-
zahl ja doch nicht zuſammenkäme. Auch das
zeigt nur die ganze Kläglichkeit der heutigen
Regierungspolitik. Denn jede wirklich auf
Wahrung der außenpolitiſchen Jntereſſen und
auf Sicherung der wirtſchaftlichen Exiſtenz
unſeres Volkes bedachte Reichsregierung müßte

jedes einzelne Ja beim Volks-
entſcheid als einen Gewinn anſehen.
Jedes einzelne Ja iſt eine weitere deutſche
Waffe in den kommenden endgültigen Repara-
tionsverhandlungen und in dem großen Welt-
wirtſchaftskampf, in dem wir ohne und gegen
unſeren Willen mit den alliierten Mächten
ſtehen. Aber die heutige Reichsregierung
ſcheint keine Waffen in dieſem Kampf zu
wollen, ſonſt könnte ſie und könnten die zu ihr
haltenden Parteien

unmöglich gegen den Volksentſcheid ſein.
Endlich erklären dieſe Parteien, der Volks-

entſcheid verfolge gar nicht in erſter Linie
außenpolitiſche, ſondern innenpolitiſche Zwecke.
Das iſt eine ſchwere Verkennung des Zweckes
des Volksentſcheids. Aber ſelbſt wenn nur
zum Teil außenpolitiſche Ziele mit dieſem
Volksentſcheid verfolgt würden, ſo müßte dieſer
außenpolitiſche Teil angeſichts der unabſeh-
baren Tragweite und Gefahren der Annahme
des Haager Abkommens vollſtändig genügen,
um alle innenpolitiſchen und parteipolitiſchen
Meinungsverſchiedenheiten zurückzuſtellen.

Außerdem: iſt denn die heutige Jnnen-
politik unſerer jetzigen Regierung auch nur
irgendwie wert, daß auch nur irgend jemand,
der nicht verſönlich an ihr intereſſiert iſt, ſie
verteidigt? Jſt ſie wert, daß irgend jemand
die große Volksbewegung gegen die heutige
Regierung und Regier z politik, die die
regierenden Parteien von einem Sieg des



Volksentſcheids befürchten, aufzuhalten ſtatt zu
unterſtützen verſucht

Selbſt wenn man die nach Anſicht des Reichs
bankpräſidenten mitten in den Ruin hinein
treibende jetzige Außenpolitik ganz außer Be
tracht läßt, bleibt auch die geſamte übrige
Politik der Reichsregierung

eine ſolche Mißwirtſchaft,
daß man gerade Mühe hätte, ſich eine noch
ſchlimmere auszudenken: Da iſt zunächſt die
Finanzpolitik. Drei Wochen vorTores, und Jahresſchluß tritt der Kanzler
dieſer heutigen Regierung vor den Reichstag
und erklärt ihm und dem vor Schreck er-
blaſſenden Volke, daß das Neichsdeftzit 1,7
Milliarden beträgt, und daß das Deutſche Reich.
dieſes große Reich von 63 Millionen unermüd-
lich fleißiger und geiſtig und techniſch faſt ein
zigartig hochſtehender Menſchen zum Jahres-
ende ganz einfach zahlungsunfähig und
bankrott iſt, wenn nicht in letzter Minute Wege
durch Anleihen, die durch neue Steuererhöhun-
gen geſichert ſind, die fehlenden Mittel für
laufende Ausgaben flüſſig gemacht werden.

Und dieſer Kataſtrophenregierung ſpricht die
Kataſtrophenmehrheit des heutigen Reichs-
tags ihr Vertrauen aus und bewilligt Hals
über Kopf neue Steuern, obgleich die bis-
herigen Stenern ſchon ſo hoch ſind, daß ſie
eine Wirtſchaftskriſe von kaum dageweſenem

Ernſt
herbeigeführt haben! Da iſt ferner die
Sozialpolitik dieſer Reichsregierung, die
ſo ſozial iſt, daß kaum einer der 63 Millionen
Angehörigen unſeres Reiches mehr ſeines
Lebens froh werden kann, und daß eine ſtändig
wachſende Millionenzahl von Arbeitsloſen auf
die infolge der kataſtrophalen Finanzlage des
Reichs und der Wirtſchaft immer unſicherer
werdende Arbeitsloſenunterſtützung als ein-
ziges Exiſtenzmittel angewieſen iſt. Nimmt
man dazu noch die Wohnungsnot und die
gegenſeitige Verbitterung, in der alle Volks-
kreiſe infolge der Klaſſenkampfpolitik dieſer
Reichsregierung heute leben. ſo muß man
ſchon ſagen, daß die VPolſitif dieſer Reichs-
regierung, trotz alles ſozialen Scheins

das Unſozialſte, Exiſtenz- und Glück-
zerſtörendſte

iſt, was man ſich überhauyt denken kann, und
daß ſie die eigentlichen Grundprobleme des
ſozialen Lebens ungelöſt läßt, ja mit Füßen
tritt.

Schweigen wir von allen übrigen ſchlimmen
Leiſtungen, insbeſondere auch kulturpolitiſchen,
dieſer heutigen Regierung und erwähnen wir
nur ein einziges Beiſpiel aus dem Wirken
der ihr partei- und geiſtesverwandten Re-
gierung des größten deutſchen Landes Preußen:
die Haltung dieſer Regierung gegenüber
den Beamten aus Anlaß esVolksbegehrens. Nachdem durch den
Spruch des Staatsgerichtshofs des deutſchen
Reiches jetzt endgültig feſtſteht, daß dieſes
Verhalten der Preußenregierung verfaſſungs-
widrig iſt, mache man ſich einmal klar, welche

ſtaatspolitiſche Unmöglichkeit

doch eigentlich darin liegt, wenn eine Re-
gierung ſogar ihre eigenen Beamten, alſo die
Organe, die den Willen der Staatsregierung
auszuſführen und die Geſetze des Staates zur
Geltung zu bringen haben, verfaſſungswidrig
behandelt:

Wenn eine Regterung, die oberſte Spitze der
Beamtenſchaft und des Staates, das Treue-
verhältnis und die Pflichten und das Recht
und die Staatsverfaſſung gegenüber ihren

Rumpelſtkilzchen:
Berliner Allerlei.

„Jn der Heimat, in der Heimat“. Goldener
Sonntag. Awerikaner und Kanadier unter
wegs. Die „Emden“ wieder da. Straßen
händler. Arbeitsloſe ſtreiken. Schrift-

ſtellerwunſch.

„Die Vöglein im Walke, die ſingen ſo
wunder-, wunderſchön, in der Heimat, in der
Heimat, da gibt's ein Wiederſehn!“

Urplötzlich, niemand wußte, woher, war
dieſes Einſchiebſel im Lied vom guten Kame-
raden da. Eine Verballhornung, natürlich.
Ganz ſttllos. Aber wir im Felde empfanden
es nicht ſo, als wir das ſangen. Das Herz
ſchlug den Takt bis zum Halſe herauf: in der
Heimat, in der Heimat! Heute, im ſogenann-
ten Frieden, ergreift die gleiche Sehnſucht
wieder Millionen von uns, Millionen Zer-
mürbter und im täglichen Ringen Abgekämpf-
ter. Die Sehnſocht nach dem Vaterhaus. Die
Familten rücken zuſammen, für jeden An-
kömmling wird Platz gemacht. Weihnacht zu
Hauſe! An dieſem Goldenen Sonntag, der
nur durch einen Tag vom Chriſtabend ge-
trennt iſt, fahren Hunderttauſende Deutſcher
quer durch das ganze Reich, um heimzukom-
men, vom Norden zum Süden, vom Weſten
zum Oſten und umgekehrt. Juſt auf dieſen
Sonntag iſt da natürlich von Severing der
Volksentſcheid feſtgeſetzz worden, ſo daß
Hunderttauſende nur unter Erſchwerniſſen
oder gar nicht ihre Stimme abgeben können.

Alles drängt nach Hauſe, nicht nur wir
Deutſchen. Am vorigen Freitag, in dem
Schnellzuge, der nach Bremen und Wilhelms-
haven fährt, kommt in meinen Wagen, ganz
vorn, ein amerikaniſches Ehepaar. Der letzte
Wagen, in dem die beiden geſeſſen hatten,
rüttelte zu ſehr. Stück um Stück bringt der
Schaffner das Gepäck ihnen nach. „Ein Koffer
ſehlt noch!“, ſagt die Frau ängſtlich. Der
Mann lächelt. „Germany is allright!“, ſagt er.

eigenen Mitarbeitern verletzt, wo bleibt dann
überhaupt noch Geſetz und Recht und was
kann erſt das von dieſer Regierung regierte
Volk von ihr erwarten? Dann iſt dieſer
Staat überhaupt kein Rechtsſtaat mehr,
ſondern ein Willkürſtaat und ſchaltet ſich ſelber
aus der Reihe der übrigen Rechtsſtaaten der
Welt aus.
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Iſt es angeſichts ſolcher politiſchen Zuſtände
in unſerm Reich und Land noch irgendwie ver-
wunderlich, wenn das Volk trotz des Ver-
trauens, das die Mehrheit der derzeitigen Ab-
geordneten dieſen Regierungen entgegen-
bringt, keinerlei Vertrauen zu dieſen
Regierungen und ihrer Politik hat? Das Volk
kann einfach kein Vertrauen mehr zu dieſen
Regierungen haben.

Wohl aber ſind verwunderlich
diejenigen deutſchen Stimmberechtigten, die
trotz dieſer Zuſtände und trotz der
von allen Seiten und auf allen Gebieten
drohenden ſchweren Gefahren, die mehr und
mehr jeder einzelne auch an ſich ſelber zu

fühlen beginnt, nicht jede ſich bietende Möglich-
keit, und ſo jetzt den Volksentſcheid, benutzen
um ſich gegen dieſe heutige politik zu ver
teidigen.

Dieſer Volksentſcheid iſt wirklich nur ganz
einfach Notwehr des Volkes. Und jeder, der
ſein Ja bei dieſem Volksentſcheid verweigert
oder unterläßt, trägt mit dazu bei, daß die
jetzige, auf allen Gebieten verhängnisvolle
Politik weiter ihren Lauf nimmt, und iſt ſelber
mit ſchuld, wenn das von den Anhängern des
Volksentſcheids doch nun ſeit Jahren voraus-
geſagte und jetzt vor uns ſtehende Verhängnis
von innen und außen, in Politik und Wirt
ſchaft über ihn ſelbſt und uns alle hereinbricht.
Das Volksentſcheidsgeſetz, mag es im ein-
zelnen ſein, wie es will, iſt in dem großen
Schiffsbruch der jetzigen Politik

die rettende Planke,
und das Ja beim Volksentſcheid iſt der
Rettungsverſuch jedes einzelnen Angehörigen
unſeres durch die Schuld der heutigen
Regierung ſchiffbrüchig gewordenen Volkes.

Dr. H. El z e.

Ein Prokeſt der
Jn der Donnerstagſitzung des neugewählten

tſchechoſlowakiſchen Abgeordnetenhauſes gaben
die Abgeordneten der Deutſchen Nationalpartei
und des Sudetendeutſchen Landbundes eine
ſtaatsrechtliche Erklärung ab, in der es u. a.
heißt

„Durch den Friedensvertrag von St. Ger-
main wurden faſt 4 Millionen Deutſche dem
tſchechoſlowakiſchen Staate einverleibt Ver-
gebens haben die Sudetendeutſchen darauf hin
gewieſen, daß ein ſo geſtalteter Staat weder den
Naturrechten der Völker, noch den 14 Punkten
Wilſons auf keinen Fall aber dem Begriffe der
Demokratie entſpricht. Wir Vertreter des
deutſchen Volkes im tſchechoſlowakiſchen Staate
ſtellen entgegen den Behauptungen des Frie-
densvertrages, daß ſich die Völker Böhmens,
Mährens und Schleſiens aus freiem Willen
in einem Staate vereinigt haben, neuerdings
feſt,

daß die Deutſchen in Böhmen, Mähren und
Schleſien durch ihre Vertreter den Willen
zum Ausdruck gebracht haben, mit den dent-
ſchen Gebieten Orfterreichs einen einheitlichen
Staat zu bilden Der gegenwärtige Zuſtand
muß daher als ein Gewaltzuſtand angeſehen
werden, der niemals von uns als Rechtszu
ſtand angeſehen werden wird. Wir legen

Deukſchböhmen.
neuerdings gegen die Verletzung der Grund
rechte der Deutſchen feierlich Verwahrung
ein und erklären, daß wir keines der von der
Tſchechoſlowakiſchen Revolutionsnationalver
ſammlung beſchloſſenen Geſetze als für uns
verbindlich anerkennen.
Wir lehnen die gegen unſeren Willen okto-

yierte Verfaſſung dieſes Staates und die Ord-
nung der Verhältniſſe der Nationalitäten zu-
einander ab, da nur gleichberechtigte Völker
über ſolche Grund verhältniſſe Vereinbarungen
treffen können. Wir erklären das ſudetendeut-
ſche Staatsrecht als die für uns verbindliche
Rechtsquelle, zu deſſen Grundgeſetzen wir die
ſtagtsrechtliche Erklärung aus dem Jahre 1920
zählen.

Wir werden niemals die Tſchechen als un
ſere Herren anerkennen, ſondern kämpfen,
bis der Gedanke der freien Selbſtbeftimmung
jedes Volkes nunverfälſcht zur Anerkennung
gebracht ſein wird. Wir verwahren uns
feierlich gegen das fortgeſetzte Unrecht, das
den Sudetendentſchen auf allen Gebieten des
öffentlichen und privaten Lebens angetan
worden iſt. Wir verpflichten uns und unſere
Nachfolger auf die „ſtagtsrechtliche Erklärung“
vom Jahre 1920 als das Grundgeſetz der
Sudetendeuntſchen.

nnd er c J. S S S S Ä*TÖÄ*| ſ-5-5]-S—Fukkergerſtenzoll 5 Mark.
In der geſtrigen dritten Leſung der Agrar-

zollvorlage im Reichstag wurde in der Ab-
ſtimmung zunächſt der von der Bayeriſchen
Volkspartei, den Deutſchnationalen, der Chriſt-
lich-Nationalen Arbeits gemeinſchaft und der
Deutſchen Bauernpartei eingebrachte Antrag,
den Futtergerſtenzoll auf 5 Mark zu exhbhen
und gleichzeitig die Reichsregierung zu er-
mächtigen, eine Verbilligungsprämie für
Roggen zur Viehfütterung zu gewähren, mit
193 gegen 177 Stimmen angenommen. Für
den Antrag ſtimmte auch das Zentrnm.

Mit 194 gegen 180 Stimmen wird dann
entſprechend dieſer Aenderung auch beſchloſſen,
daß die Zolländerungen für Futtergerſte nicht
erſt, wie die Vorlage verlangt, auf Anordnung
des Finanzminiſters, ſondern bereits am
1. Januar 1930 in Kraft treten.

Jm übrigen wird die Zollvorlage unver
ändert nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung
angenommen.
Die Schlußabſtimmung wird auf Sonn-

abend vertagt, ebenſo die Abſtimmung über

Nur keine Bange. Man iſt im ehrlichen
Deutſchland. Herrlich, herrlich; ich möchte den
Mann umarmen. Dieſes amerikaniſche Ehe-
paar hat ſechs Monate Europabummel hinter
ſich, hat das Schönſte geſehen, das Beſte ge-
noſſen, aber der Frau ſchmeckt nichts mehr, ſie
nimmt von Woche zu Woche ab, ſo übermäch-
tig iſt die Sehnſucht, Weihnachten zu Hauſe
zu ſeiern, wieder einmal heimiſche Koſt zu
bekommen und den Nachbarn die Hände zu
ſchütteln. Jetzt bringt das letzte Adventsſchiff
des Norddeutſchen Lloyd dieſe Beiden nach
Hauſe.

Jn umgekehrter Richtung eine wahre
Völkerwanderung: von der pazifiſchen Küſte
Kanadas reiſen 5000 Sehnſüchtige gen Oſten,
um endlich einmal wieder Weihnachten in
Old- England zu feiern. „Das iſt der Plum-
puddingzug!“, ſagen die Amerikaner.

Mein Zug wird in Bremen faſt leer, weil
ſo viele Amerikaner ausſteigen. Sie winken
froh zurück. Berlin ſei eine großartige Stadt,
ſo ſauber, ſo arbeitsſam, je nun, neuerdings
auch korrupt, aber es werde ſich ſchon machen,
nur, freilich, gegen Brooklyn komme Berlin
nicht an, daheim ſei es doch am ſchönſten.
Tata, tata, auf Wiederſehen! Nun rattert der
Zug weiter nach Wilhelmshaven, wo auch
noch rechtzeitig vor dem Feſt Menſchenfracht
angekommen iſt. Die „Emden“ iſt wieder dal
Einige Elternpaare, einige Väter fahren hin.
Mir gegenüber ſitzen ſtrahlend zwei Männer,
obwohl ſie ſchon eine Reiſenacht hinter ſich
haben. „Der eine kommt aus jetzt polniſchem
Hebiet, um ſeinen Jungen zu begrüßen, der

Jngenieur-Kadrett iſt, der andere Vater, ein
kleiner Beamter, hat in Breslau zwei Tage
Urlaub ſich erwirkt, um ſeinen Sohn, der als
Obermatroſe die Weltreiſe auf dem Kreuzer
mitgemacht hat, an Bord zu beſuchen. Auch
ich habe jo da einen Filius. „Schweig' ſtille,
mein Herze!“ Die Wiederſehensfreude nach
13 Monaten Trennung iſt ja nicht die Haupt-
ſache, ſondern das Dankgefühl, weil in dieſer
Zeit die Reichsmarine aus unſeren Jungen
Männer gemacht hat, und der Stolz darauf,

den kommnmniſtiſchen Mißtrauensantrag gegen
das Kabinett.

r

Die Sozialdemokratie droht, in der
Schlußabſtimmung gegen die ganze Zollvorlage
zu ſtimmen und die Koalitionsfrage aufzu-
werfen, wenn es bei der geſtrigen Gerſten-
zollfeſtſetzung bleibt. Jn der Zentrumsfrak-
tion, die bis in die Nacht tagte, ſind die An-
ſichten geteilt. Die Deutſchnationglen ſollen
beabſichtigen, ebenfalls gegen die Zollvorlage
zu ſtimmen, falls es die Sozialiſten tun.

Es herrſcht alſo wieder Kriſenluft.

Tabakſteuer im Ausſchuß
angenommen.

Der Steuerausſchuß des Reichstags nahm
geſtern bet Beratung des Tabakſteuergeſetzes
zunächſt die Artikel 2 und 5 an.

Damit erhalten Zigarettenherſtellungsbe-
triebe, die am 1. Oktober 1929 in Betrieb ge-
nommen ſind, als Zigarettenkontin-
gentfuß die von ihnen in der Zeit vom

1. April bis 30. September 1929 verſteuerte
Zigarettenmenge zugeteilt. Die Mindeſtmenge
des Kontingents beträgt 500 000 Stück. Zum
Ausgleich von Härten kann der Reichsfinanz-
miniſter das Kontingent anderweit feſtſetzen.
Das Kontingent darf nur im ganzen und mit
dem Betrieb auf einen anderen übertragen
werden, der ſchon ein Kontingent erhalten hat.
Eine ſolche Uebertragung bedarf der Zuſtim-
mung der Reichsregierung und ſoll nicht geneh-
migt werden, wenn das Steueraufkommen da
durch gefährdet wird. Für Zigaretten, die über
das Kontingent hinaus verſteuect werden, iſt
ein Steuerzuſchlag von 100 Prozent der Tabak-
ſätze zu entrichten.

Der Reichsfinanzminiſter wird ermächtigt,
die bei Jnkrafttreten des Geſetzes ſchon her
geſtellten Zigaretten der Nachverſteuerung zu
unterwerfen.

Zur Sicherung und Förderung des deut
ſchen Tabakbaues ſpll jährlich ein Be
trag zur Verfügung geſtellt werden, über deſſen
Verwendung Finanzminiſter und Ernährungs-
miniſter gemeinſam entſcheiden.

Der Finanzminiſter ſoll weſentliche Preis
erhöhungen oder unbillige Beſchränkungen des
Handelsnutzens verhindern.

Angenommen wurde auch Artikel 6 des Ent
wurfs, der noch Beſtimmungen über die Art
und den Zeitpunkt der Entrichtung der Tabak
ſteuer bringt.

Die Kontengentierung wurde auf 1 Jahr
bis 31. März 1931 befriſtet.

Damit war das ganze Geſetz angenommen.

Das Wiederbeſehzungsrechk.
Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus

London, das Dementi von Snowdens Sank-
tionsabſichten findet in London nur geringen
Glauben.
Die Londoner „Daily Mail“ ſchreibt aller

dings, der Vorſchlag würde im Geſamtkabinett
begraben werden, denn der Widerſtand der
öffentlichen Meinung ſei ein zu großer, aber
wenn auch wirklich England auf das Sanktions-
recht verzichten ſollte: welche Sicherheiten
haben wir, daß es auch Frankreich tut, ſolange
die Reichsregierung nicht eine dahingehende
bindende Erklärung der franzöſiſchen Regie-
rung erwirkt hat. Je ſtärker die Zahl der Jas
beim Volksentſcheid, deſto ſtärker der Druck
auf unſere Reichsregierung, dieſe bindende Zu
ſage Frankreichs herbeizuführen. Das deutſche
Volk und Reich darf nicht der Wieder-
beſetzungsgeſahr ausgeſetzt bleiben!

Daß wir übrigens auch des Verzichts Eng
lands auf Sanktionen noch keineswegs ſicher
ſind, beweiſt folgende Meldung der Londoner
„Times“: „Jn parlamentariſchen Kreiſen ver-
lautet, daß Snowdens Sanktionsplan den Füh-
rern der Arbeiterpartei am Donnerstag mit-
geteilt würde, aber einſtimmig Zurückweiſung
gefunden habe. Das ſchließt nicht aus, daß er
auf der Haager Konferenz plötzlich wiederkehnt.“

Und was wird, wenn die durchaus nicht
ſicher ſtehende fetzige Minderheitsregierung der
Labourparty ſtürzt und von einer neuen Re
gierung der Konſervativen abgelöſt wird, die
bisher immer franzoſenfreundlich und deutſch
feindlich waren

Schützt Euch durch Euer Ja beim Volks-
entſcheid vor Wiederbeſetzung und ſonſtigen
Zwangsmaßnahmen der Alliierten.

Die erſten Auswirkungen der innerdeut-
ſchen Kredithilfe für das Reich zeigten ſich
ſchon Freitagfrüh. Verſchiedene Berliner Jn-
duſtrieunternehmungen erhielten Aufforderun-
gen ihrer Banken zu Abbdeckungen ihrer
Kredite. Wir ſtehen vor einer neuen Kapital-
not der deutſchen Wirtſchaft.

daß die „Emden“ in fünf Erdteilen und drei
Ozeanen den deutſchen Namen zu Ehren ge-
bracht hat. Wie war es doch in Neuſeeland?
Vor Ankunft des Schiffes haßerfüllte Artikel
in der auſtraliſchen Preſſe. Kapitän v. Arnauld
verzichtet auf das übliche Gepränge eines
offiziellen Empfanges. Wir werden uns ſchon
alleine durchſetzen! Ein paar Tage ſpäter
liegt ihm ſozuſagen ganz Neuſeeland zu

r Völliger Umſchwung der öffentlichen
Meinung. Unſere prächtigen blauen Jungen
werden erdrückt von der allgemeinen Volks-
gunſt; der Pier bricht faſt zuſammen unter
zehntauſend Menſchen, die dem deutſchen
Kriegsſchiff und ſeiner Beſatzung zujubeln.
Etliche Zeit ſpäter im Samoa-Archipel, auf
der Reede des uns entriſſenen Apia, außer-
halb der Hoheitsgrenze, weitab vom Lande,
denn Kapitän v. Arnauld will nicht für die
neuen fremden Herren Salut ſchießen. Das
verſteht jeder Engländer! Das geht ihm durch
und durch! Nicht unſere Politiker ringen ihm
Achtung ab, ſondern dieſe Hüter männlicher
Tradition, die Heger der kleinen uns ver-
bliebenen Sproſſen und Triebe der gefällten
alten Wehrmacht. Das, das, nur das ſoll
unſer Stolz ſein. Alles Perſönliche wird da
ganz klein. Es war im übrigen nicht, wie der
Binnenländer wohl meint, eine Vergnügungs-
reiſe, die die „Emden“ um die Welt gemacht
hat, es war harter, ſehr harter und ſchwerer
Dienſt, es iſt nicht alles eitel Glanz geweſen,
aber in Summa hat man den Ruf Deutſch-
lands erhöht. Das Weihnachtsfeſt in der
Heimat iſt ehrlich verdient.
Mitten in dem Berliner Getobe und Ge-
ſchiebe bilden ſich in dieſen Tagen, wo die
große Erlaubnis für jeglichen Straßenhandel
heraus iſt, immer wieder Jnſeln, ſchwim-
mende Jnſeln aus Menſchenleibern. Einige
reißen ab und kommen wieder in den Strom,
andere werden neu angeſchwemmt und haften
eine Weile. Der feſte Kern iſt der Händler,
der Ausrufer. Das iſt billiges Theater, man
bleibt immer wieder ſtehen, auch wenn man
nicht kaufen will und wirklich nicht kauft. Jn
der Königſtraße am Platz vor dem Rathaus:

„vHier die modernſten Krawatten, zwo Stück
eine Mark fuffzich, garantiert Kunſtſeide, die
Ware iſt prima, gehnſe man rüber zu Böß'n,
ſolche Krawatten hat ihm ſelbſt Willi Sklarek
nicht verwaßt!“ Am beſten gehen kleine
Sächelchen für den Hausrat, Schälmeſſer,
Fleckſeife, Aufhänger, auch Leſelupen und der-
gleichen, aber im großen und ganzen iſt das
Geſchäft mäßig. Jn den letzten Monaten ſind
zu viele Gehaltsempfänger abgebaut, zu viele
Lohnarbeiter arbeitslos geworden. Das
Neueſte: jetzt ſtreiken ſchon Erwerbsloſe. Jn
einem weſtlichen Stadtbezirk hat das Wohl-
fahrtsamt den Unterſtützten vorübergehende
Hand- oder Kopfarbeit je nach ihrer Vorbil-
dung zugewieſen, aber die Leute haben „wie
ein Mann“ die Beſchäftigung zurückgewieſen.

Da imponiert mir denn doch mehr jener
„Geiſtesarbeiter“, freier Schriftſteller für
mancherlei Zeitungen, der mit folgendem, über
die eigene Not ſcherzendem Gedicht ſich ſein
en Weihnachtsgeld zuſammenzuverdienen
ucht:

Meine Koffer ſind gepackt,
Und mich locken weiße Wälder.
Nur das Portembnnaie iſt nackt,
Denn ihm fehlen noch die Gelder.
Schamhaft ſenk' ich mein Geſicht,
Hilfſt Du oder hilfſt Du nicht?
Für die Arbeit, längſt getan,
Darf ich jetzt Entlohnung heiſchen
Oder wird ein holder Wahn
Wie ſo oft ſchon mich enttäuſchen?
Honorierſt Du dies Gedicht?
Zahlſt Du oder zahlſt Du nicht?

Man ſollte meinen, daß da kein Zeitungs-
gewaltiger Herz und Kaſſe verſchließen kann.
Er gönnt's dem andern, denn inmitten des
täglichen Papierwuſtes iſt auch in ſeinem
Herzen die Sehnſucht wach nach dem Locken
der weißen Wälder und auch in ihm klingt
als Weihnachtswunſch: „Jn der Heimat, in der
Heimat, da gibts ein Wiederſehn!“ Auch wenn
die Heimat für ihn am ſelben Platze liegt und
nur die eigne ſtille Klauſe iſt, in der er ein
mal Ruhe hat vor dem Lärm der Welt.
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Sonnabend, 21. Dezember 1929

Aus Merſeburg.
Vom „Chriſtkind“!

Margarete Weinhandl ſchreibt im Neu-
lanöblatt: „Welche Frau könnte wohl an
einem neugeborenen Kindlein vorübergehen,
ohne in das Wiegenkörbchen, darin es ruht,
oder in das Tuch, in dem die Mutter es trägt,
einen Blick zu tun? Empfindung und Liebe
des werdenden Lebens ſind ihr ſo blutver-
woben, daß ſie dem Anblick des kleinen Weſens
alsbald antworten und dieſes als ein tief
Eigenes grüßen muß.

Und doch wieviel Wehmut in ſolchem Blick!
Sehnſucht in dem des jungen Mädchens:
Werd' ich dich je beſitzen? Erinnerung in dem
der Mutter ſchon erwachſener Kinder: Warum
kann ich ſie nicht mehr ſo am Herzen hegen
und halten? Flüchtig wie Morgenröte iſt dieſe
Frühzeit des Menſchenbildes, ein nicht zu hal-
tendes Wunder im Wolkengang des aufziehen-
den Tages.

„Uns iſt ein Kind geboren.“ Es litt in
einer Krippe. Wer könnte an ihm vorüber-
gehen? Unvergänglich iſt ſeine Mor-
genröte, je dem will es ganz und ewig ge-
hören. Seine Mutter bietet es, wie träu-
mend, der Welt; ſie weiß, es iſt aller Kind und
zugleich eines Einzigen: Gottes. Es wird
Kind bleiben, ein ewig Aufſtrahlendes, An-
hebendes, Wirkendes, Urſpringendes. Viele
werden es ans Herz drücken, ja mehr noch,
ins Herz faſſen und ſein Werden ſpüren
Hier gilt nicht die Sehnſucht: Wenn ich dich
beſäße! Denn das Kind iſt wahrhaftig dein.

Es wächſt in dir, du wächſt in ihm.

Nimm dir die Zeit in dieſen Tagen der
Haſt und Sorge und Zurüſtung: Wirf einen
Blick unter den Schleier, der über der Krippe
des Chriſtkindes liegt! Du haſt dein und
deiner Kinder Beſtes darin.

Und ſprich den Kindern vom Chriſtkind;
denn es iſt ihren und deinem Herzen ver-
wandt. G. Scheibe.

Thomaskag
(21. Dezember.)

Der Thomastag gilt vom Volksmund als der
Tag der Winterſonnenwende. Die Tage werden
nun wieder länger und die Nächte kürzer.

Jn vielen Gegenden haben ſich beſondere
Bräuche erhalten, die an die Winterſonnen-
wendfeier der alten Germanen erinnern. Dä-
monen ſpielen dabei eine Rolle, die in der
längſten Nacht des Jahres ihr Unweſen treiben.
So wird denn wohl gebetet: „Heiliger Thomas,

beſchütze uns vor allen Uebeln?“
Die Jugend freilich läßt ſich die Dunkelheit

der Tage um die Winterſonnenwende nicht an
fechten. Sie benutzt den Abend des Thomas
tages zu allerlei ſcherzhaften Orakeln und Sprü-
chen, um ſo den Schleier zu lüften, der die Zu
kunft verbirgt.

Unter dem Weihnachksbaum für alle.
Noch leuchtet er jeden Abend in der Vor

halle der Stadtkirche vielen zur Freude.
Größere Scharen ſammeln ſich bei ihm beſon-
ders, wenn Sonntags der Poſaunenchor des
Evang. Männer- und Jugendvereins eine
Reihe unſerer ſchönen Advents- und Weih-
nachtslieder bläſt. Da morgen nachmittag 5
Uhr die Weihnachtsfeier des Kindergottes-
dienſtes der Stadtkirche ſtattfindet, werden die
Poſaunen erſt um 6.30 Uhr beginnen.

Ein Beamker vermißzk.
Vermißt wird ſeit dem 20. Dezember gegen

15 Uhr der Oberpoſtſekretär i. R. E. K. geb.
11. Juli 1863 zu Gerbſtedt. Nach einer vor
gefundenen Aufzeichnung, erſcheint es nicht aus
geſchloſſen, daß der Vermißte ſich ein Leid an
getan hat. Etwaige Mitteilungen über den Ver-
bleib erbittet die Kriminalpolizei Merſeburg.

Jns Winkerquarkier.
Die Schwäne auf dem Gotthardtsteiche, die

es bisher vorgezogen haben, im Freien zu
bleiben, ſind jetzt bei Eintritt der Kälte ſchlimm
dran. Die Eisdecke, welche ſich gebildet und be
reits eine anſehnliche Stärke erreicht hat, trieb
die Tiere in das Joch der Eiſenbahnunterfüh-
rung, der einzig noch eisfreien Stelle auf dem
Teiche. Hier ſitzen ſie dicht beiſammen und
harren des Wächters, damit er ſie in ihre Win-
terquartiere bringt.

Haltet die Hydranken frei!
Jm Winter wird der Schnee oft zu langen

Wällen am Rande der Bürgerſteige aufge-
worfen. Dabei werden zum größten Teil die
Hydranten zugedeckt. Bei Ausbruch eines
Brandes kann dann die Feuerwehr erſt nach
längerem Suchen die verdeckten Hydranten
auffinöden und freilegen. Hierdurch wird koſt-
bare Zeit für die unverzügliche Bekämpfung
eines Feuers verſäumt.

Es liegt daher im eigenen Jntereſſe aller
in der Nähe der Hydranten Wohnenden, für
ſtändiges Freihalten der Hydranten durch Ent-
fernen der Schneedecke zu ſorgen. Die Schnee-
decke über den Waſſerrohren iſt jedoch nicht
zu beſeitigen, da der Schnee bekanntlich ein
Eindringen des Froſtes in das Erdreich und
damit ein Einfrieren der Rohrleitungen er-
ſchwert. Es empfiehlt ſich auch ſehr, bei Froſt
auf die Hydrantendeckel Salz zu ſtreuen, um
einer Vereiſung der Hydranten vorzubeugen.

Neujahrsübertregung des Gewandheuskonzertes
Der Mitteldeutſche Rundfunk überträgt erſt-

malig am Neujahrsabend das Konzert des Leip
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kammer für die
Ehe der Winter mit Schnee die meiſten

Nahrungsquellen unſerer Kleinvögel, zudeckt,
haben wir die Pflicht, an geeigneten Orten
wetterſichere Futterplätze anzulegen
Dieſes Jahr tut es doppelt not, für unſere ge-
fiederten Freunde zu ſorgen; denn der letzte
abnorm *vrenge Winter hat manche Lücke in
die Reißl t der im Winter bei uns bleibenden
Standvögel geriſſen. Jnfolge des lebhaften
Stoffwechſels und des ſtarken Nahrungsbe-
dürfniſſes der inſektenfreſſenden Kleinvögel iſt
ihre künſtliche Verſorgung mit Futter im har-
ten Winter notwendig. Frißt doch beiſpiels-
weiſe eine Kohlmeiſe täglich ſoviel, wie ihr
Eigengewicht betrögt, etwa 17 Gramm.

Die Vögel müſſen wiſſen, wo für ſie in der
Zeit der Not, beſonders bei Rauhreif, Glatt-
eis und Schneetreiben,

der Tiſch gedeckt
iſt. Nur eine Futterſtelle, die ſich auf das
Prinzip der Wetterſicherheit ſtützt, iſt brauch-
bar. Unbeeinflußt von der Ungunſt der Wit-
terung, muß das zu verfütternde Material im
beſten Zuſtande bis zum letzten Reſt ausſchließ-
den Vogelarten, für die es beſtimmt iſt, zu-
gute kommen.

Für Waldreviere, Parkanlagen und Fried-
höfe eignen ſich von den größeren käuflichen
Apparaten hauptſächlich das Heſſiſche und Hil-
bersdorfer Futterhaus. Um

in Gärten
und Obſtplantagen den Beſtand der nützlichen
Meiſen zu erhalten, verwendet man zweck-
mäßig die Berlepſch'ſche Futterglocke und, be
ſonders in ſperlingsreicher Gegend, Bruhns
Meiſendoſe „Antiſpatz“. Beim Anfertigen des
Futterhauſes iſt darauf zu achten, daß der un-
tere Rand des ſchützenden Daches und die
obere Kante der Futterſtelle in gleicher Höhe
leigeen Von Schulkindern könnten Futter-
ringe, Futterhölzer und Futterglocken aus
Kokosnüſſen hergeſtellt werden.

Auch ohne jeden Apparat läßt ſich leicht in
Gartenhäuſern, Veranden oder Balkons, in

Morgen Volksenkſcheid!
Morgen, Sonntag, iſt der Tag der Abſtim-

mung für den Volksentſcheid „Freiheitsgeſetz“.
Die Abſtimmlokale wurden bereits bekannt-
gegeben, die Abſtimmzeit iſt von 9 bis 18 Uhr
Uhr. Es dürfte ſich empfehlen, die Vormit-
tagsſtunden zur Abgabe der Stimme zu be-
nutzen, um eine Ueberlaſtung in den Nachmit-
tagsſtunden zu vermeiden. Jedermann,
der ſein Vaterland liebt, der Kinder und Kin-
deskinder vor untragbarer Laſt ſchützen will,
wird den Gang zum Wahllokal' nicht verſäu-
men. Der 22. Dezember iſt ein Schickſalstag
des deutſchen Volkes.

Politiſche Veranſtaltungen
verboken.

Am 22. Dezember.
Zur Aufrechterhaltung der öffentlichen

Ruhe, Sicherheit und Ordnung und aus ver-
kehrs polizeilichen Gründen verbietet die
Polizeiverwaltung für den Polizeibezirk
Merſeburg-Stadt am Sonntag, dem 22. De-
zember 1929, alle öffentlichen Veranſtaltungen
der politiſchen Parteien und Verbände unter
freiem Himmel.

m

Die käglichen Unfälle.
Mit dem Auto gegen das Fuhrwerk.

Am Sonnabend kurz vor 10 Uhr, kam an der
Ecke Lauchſtädter Straße und Annenſtraße ein
Kraftwagen ins Schleudern und fuhr gegen
einen Pferdewagen. Die Pferde ſcheuten. Ver-
letzt wurde glücklicherweiſe niemand. Der Kraft-
wagen wurde am Kotflügel und Kühler leicht
beſchädigt. Das eine der Pferde hatte eine ge-
ringfügige Kratzwunde erlitten. Die beiden
Lenker verhandelten lange über die Schuldfrage.
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Angefahren.
Eine Frau, die die Clobikauer Straße an der

Eiſenbahnbrücke überſchritt, wurde von einem
Radfahrer angefahren und zu Boden geworſen.
Da die Frau unerwartet ſtehen blieb, hat ſie ſich
den Unfall ſelbſt zuzuſchreiben.

Das kleine Laſtauto einer hieſigen Firma er-
litt am Freitagabend an der Ecke der S adtkirche
eine Panne. Anſcheinend durch zu ſcharfes Ein
biegen, war an der Bordkante ein Rad in die
Brüche gegangen. Lange Zeit verſperrten Neu
gierige den Fußſteig und hinderten teilweiſe die
Reparaturarbeiten.

Ein anderes Verkehrshindernis hatte die
Parkverwaltung am geſtrigen Tage geſchaffen.
Am Eingang der Teichanlagen in der hinteren
Teichſtraße war mitten auf dem Fußſteig eine
große Fuhre Kleinſchotter abgeladen. Ausge-
rechnet verſagte geſtern abend, die dort befind-
liche Straßenlaterne ihren Dienſt, ſo daß viele
Leute auf den Haufen liefen und dadurch in der
Dunkelheit zu Fall kamen.

S

Jmmer wieder das leidige Aufſpringen.
Beim Aufſpringen auf die Straßenbahn ver-

unglückte am Freitagnachmittag ein älterer
ziger Gewandhauſes auf Mitteldeutſchland und
die Sendebezirke Berlin, Hamburg, Breslau.

Schüler. Er kam aus der Blumenthalſtraße ge-laufen und ſah, daß die Straßenbahn ſich ſchon

Fükkerkt die Kleinvögel!
Von Otto Keller, Leiter der Beratungsſtelle für Vogelſchutz an der Landwirtſchafts-

Provinz Sachſen.
Schutzhütten und unter dem Dach von Stall-
gebäuden oder Schuppen eine wetterſichere
Futterſtelle einrichten.

Außer ölhaltigen Sämereien wie Hanf,
Sonnenblumen-. Kürbis-, Gurkenkernen und
Mohn reicht man auch ſtärkemehlhaltige Stoffe
in Form von Hafer und Hirſe ſowie unge-
ſalzenen Speck, Rinder- und Hammeltalg.
Geſammelte Holunder-, Vogelbeeren, Mehl-
fäßchen, Linden-, Hainbuchennüßchen und
Fruchtſtände von Klette und Wegerich laſſen
ſich beenfalls verwenden.
Ein geeignetes Univerſalfuttermittel liefern

die Futterſteine,
die zur Hälfte aus reinem Talg und einer
Miſchung der verſchiedenſten Sämereien,
Fleiſchmehl, Ameiſeneiern und getrockneten
Beeren beſtehen, bei Froſt jedoch zu zerklei-
nern ſind.

Brot, Kartoffeln und Rübſen ſollten nie,
durch Waſſer entſalzte Speckſchwarten höchſtens
als 5 Zentimeter Streifen der Länge nach an-
genagelt, verfüttert werden. Die leider ver-
breiteten Futtergalgen und Futterhäuschen
mit offenen, ungeſchützten Seiten ſind, weil
nicht wetterſicher, zu verwerfen. Jede einge-
richtete Futterſtelle muß auch betreut, ſtändig
gewiſſenhaft überwacht werden. Es gilt, wil-
dernde

Katzen fernzuhalten
und auf Vogelſteller zu achten. Abgeſehen vom
wirtſchaftlichen Wert, hat jede, ſelbſt die be
ſcheidenſte Winterfütterung am Fenſterbrett,
eine ideelle Bedeutung. Sie bietet dem Natur-
freund günſtige Beobachtungsgelegenheit. Jede
Betätigung im Dienſte der Vogelſchutzbeſtre-
bungen wirkt gemütveredelnd
reinſten Freuden aus.

Landwirtſchaftskammer, Halle, Kaiſerſtr. 7, er
teilt über alle Vogelſchutzmaßnahmen jederzeit
bereitwilligſt koſtenloſe Auskunft.

c d c dèhh]]c]]m35]],ne „;]c]clclcql]cin Bewegung ſetzte. Bei dem Verſuch, noch
auf den Anhänger zu ſpringen, rutſchte er aus.
Glücklicherweiſe geriet er nicht unter die Räder.
Er wurde von zwei Herren nach Hauſe gebracht.
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Veim Ueberholen angefahren.
Ein etwa 11jähriges Mädchen, das auf dem

Rade ſaß, wurde in der Schulſtraße beim Ueber-
holen eines Handwagens von einem Auto an
gefahren und zu Boden geſchleudert. Das Rad
wurde vollſtändig zertrümmert und das Mäd-
chen am Kopf und Arm verletzt. Er wurde von
dem Kraftwagenführer in die elterliche Woh-
nung gebracht. Der Vorfall hatte erhebliches
Aufſehen erregt.

Der
Politik ſtört die Nachtruhe!

Wenn es auch eine Tatſache iſt, daß die
leidige Politik, die den Charakter verdirbt,
ſchon oft, und namentlich in neuerer Zeit, in
Geſtalt von Kundgebungen und deren Folgen
die Nachtruhe friedlicher Bürger geſtört hat,
ſo liegt es uns doch fern, an dieſer Stelle die-
ſem intereſſanten Geſprächsgegenſtand etwa
einen politiſchen Leitartikel zu widmen.
Ueberhaupt iſt es am geratenſten, von unſerer
Politik nicht viel herzumachen, denn es iſt da-
mit keine beſondere Seide zu ſpinnen. Hät-
ten der Maſchiniſt Franz M. und ſein Freund
in der Nacht zum 7. Oktober dieſe Maxime
ebenfalls für ſich gelten laſſen, ſo wäre es für
den Geldbeutel von Franz M. entſchieden er-
ſprießlicher geweſen. Zumal er und ſein
Freund es ſich ſchon ihren geſamten Wochen-
lohn hatten koſten laſſen, jenen Abend eine
feuchtfröhliche Bierreiſe durch die Merſebur-
ger Gaſtſtätten zu unternehmen.

Auf dieſer Reiſe kamen ſie zu ber, wie ge-
ſagt leidigen Politik. Des Reichsaußen-
miniſters Streſemanns Tod gab ihnen den be-
dauerlichen Anlaß dazu. Welche Stellung die
beiden zu dieſem hochpolitiſchen Ereignis ein-
nahmen, entzieht ſich unſerer Kenntnis. Es
ſcheint, daß die beiden Freunde über die Be-
deutung dieſes Ereigniſſes nicht einer Mei-
nung waren, denn ihre Erörterungen hier-
über, jedenfalls nicht unbeeinflußt von den
Geiſtern des Alkohols, waren ſo laut ver-
nehmbar, daß der Polizeioberwachtmeiſter K.
ſie ſchon von weitem hörte. Als er ſich den
beiden genähert hatte, forderte er ſie auf, die
Nachtruhe nicht zu ſtören. Wiederholt tat er
das. Mit dem Erfolg, daß er ſich Namens-
und Wohnungsangabe erbat. Franz M.
reichte ſeine Brieſtaſche hin und entfernte ſich
dann zunächſt ruhig mit ſeinem Gefährten.
Die Brieftaſche ließ er wortlos dem Beam-
ten. Der ließ die Leute auch laufen in der
Ueberzeugung, M. werde ſich am nächſten
Tage ſchon ſein Eigentum zurückfordern.

Aber noch hatten ſich die Gemüter der bei-
den nächtlichen Wanderer über

das Ableben des deutſchen Staatsmannes
nicht beruhigt. Auf der Gotthardtſtraße gin-
gen ihre übermäßig lauten Auseinander-
ſetzungen von neuem an, noch lärmender als
zuvor. Nun ſchritt der Polizeibeamte aber-
mals ein und verlangte, daß die beiden zur
Polizeiwache im Rathaus folgen möchten.
Darauf warf ſich M. auf die Erde und war
nicht zum Mitgehen zu bewegen. Viele Leute
ſammelten ſich um die kleine Gruppe. Da
kriegsbeſchädigt iſt, nahmen jene eine feind-
liche Haltung gegen den Beomten ein. Der
bekam Beiſtand durch einen zweiten Polizei-
beamten. Nun hoben ſie M. in ein Auto und

ſonen,

den freundlichen Gebern abholen,

und löſt die

Die Beratungsſtelle für Vogelſchutz der

M. Hauſe.
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Vor dem Ende
der Schnellkraftfahrlinie Halle Merſeburg

Röſſen.
Leider hat ſich der Verkehr auf der Schnell

kraftfahrlinie Halle--Merſeburg--Röſſen, trotz
dem unterdeſſen der Fahrplan auf die gün-
ſtigſten Zeiten eingeſtellt worden iſt, faſt kaum
erhöht. Um nichts unverſucht zu laſſen, iſt vom
25. November 929 an eine Herabſetzung der
Fahrpreiſe und zwar von 90 Pfg. auf 80 Pfg.
für Halle Merſeburg und von 1,25 Mark auf
1,10 M. für Halle--Röſſen (entſprechend einem
Kilometerpreis von rd. 5,3 Pfg.) vorgenommen
und ſind auch Monats und Wochenkarten mit
etwa 40 Proz. Rabatt (Kilometerpreis etwa
3,2 Pfg.) eingeführt worden. Aber auch durch
dieſe Maßnahmen iſt eine Verkehrsſteigerung
und damit eine Herabminderung des Ver-
luſtes, der faſt 50 Proz. der direkten Betriebs-
ausgaben beträgt, nicht erreicht worden. Die
verbilligten Monats und Wochenkarten ſind
überhaupt nicht begehrt worden.

Aus dieſen Erfahrungen heraus kann nur
geſchloſſen werden, daß ein Bedürfnis für
dieſe Schnellkraftlinie neben den auf der-
ſelben Strecke in großer Zahl verkehrenden
Reichsbahn- und Ueberlandbahnzügen nicht
beſteht. Angeſichts der täglichen erheblichen
Verluſte wird dieſer Schnellbetrieb, wie uns
mitgeteilt wird, nicht weiter durchgeführt
werden können, vielmehr wird in der näch
ſten Zeit mit dem Eingehen gerechnet wer
den müſſen.

Nur gegen Ausweis
Sachen abgeber.

Wie uns mitgeteilt wird, werden die Per-
die Kleider, Schuhe und andere ge-

tragene Sachen (ſiehe unſeren geſtrigen Auf-
ſatz) im Namen des Wohlfahrtsamtes von

ſich durch
einen Ausweis des Wohlfahrtsamtes legi-
timieren.

Wekkervorherſage.
Jm Bereich der kalten Polarluft lagen die

Temperaturen nach einer heiteren Nacht am
Freitagmorgen in unſerem Bezirk bei 5 bis
7 Grad Kälte. Dieſer Tag war wieder ein
Eistag, d. h. auch zur Mittagszeit konnte das
Thermometer nicht über Null ſteigen. Die
Gipfel der Mittelgebirge melden dauernd
leichten Froſt. Es wird ſich aber dort all-
mählich Milderung einſtellen, da die Kaltluft
zuſammenſinkt. Jn ganz Weſteuropa fällt das
Barometer anhaltend. Die Niederſchlagsge-
biete vermochten aber nicht, von Weſten her
weiter als bis zur engliſchen Oſtküſte vorzu-
dringen. Jn Mitteleuropa bleibt das Wetter
noch ziemlich kalt. Bewölkung wird nur lang-
ſam zunehmen. Mittags wird das Thermo-
meter vielleicht gelegentlich über Null ſteigen.

Vorherſage bis Sonntagabend: Zu-
nächſt heiter, trocken und ziemlich kalt, nur
langſam etwas Bewölkung aufkommend.

Allkag vor dem Richker.
brachten ihn zur Wache. Dort benahm ſich M.
ſehr ruhig.

Die Folge des nachmitternächtlichen Vor-
kommniſſes war eine Strafverfügung über 50
Mark wegen Widerſtandes gegen die Staats-
gewalt und 10 M. wegen nächtlicher Ruhe-
ſtörung. M. beantragte richterliche Entſchei-
dung. Vor dem Gericht behauptete M., er
wiſſe nicht, was vorgegangen ſei, denn erſt
auf der Polizeiwache wäre er wieder zu ſich
gekommen, und da hätte er gewußt, was los
war. Der Beamte bemerkte, daß die Ant-
worten des Angeklagten auf der Straße klar
und deutlich und durchaus zuſammenhängend
waren. Er könne höchſtens angeheitert ge-
weſen ſein. Das Urteil lautete auf 20 M
wegen Widerſtandes und 10 M. wegen Ruhe-
ſtörung.

Eine ungültige Polizeiverordnung.
An dem Salinen-Anſchlußgleis in Bad

Dürrenberg befindet ſich ein vom Amtsvor-
ſteher erlaſſenes Verbot des Betretens des
Bahnkörpers durch Unbefugte. Zu den „Un-
befugten“ gehörte auch der jetzt in Schreiber-
hau i. R. wohnende Erich S., und trotzbem
benutzte er am Abend des 1. September eili-
gen Laufes dieſen Bahnkörper, um noch recht-
zeitig zum Bahnzug, der von Dürrenberg ab-
geht, zurecht zu kommen. Er hatte ſich auf
der Saline etwas verſpätet. Da er wußte,
daß die Beamten der Saline ebenfalls das
Anſchlußgleis benutzten, um ihren Weg zum
Bahnhof zu kürzen, ſo rief er dem Oberland-
jäger, der ihn auf das Verbot hinwies und
ihn aufzuhalten verſuchte, zu, daß er höchſte
Eile habe. Eine Strafverfügung gegen S.
über 3 M. blieb nicht aus. Hiergegen erhob
S. Einſpruch. Wegen weiter Entfernung iſt
er in Schreiberhau kommiſſariſch vernommen
worden. Mit einer Verwarnung wäre es auch
getan geweſen. Das Gericht hob die Straf-
verfügung auf, weil der Ortsvorſteher nicht
die zuſtändige Behörde zum Erlaß einer
Polizeiverordnung über das Betreten von
Bahnkörpern iſt. Jn der Sache ſelbſt ent-
ſchied der Gerichtshof nicht.
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Schwer verletzt und noch beſtraft.
Wieder einmal die Frage: Wer iſt der

Schuldige? Der Arbeietr Gerhard A. iſt auf
dem Ammoniakwerk Merſeburg in Leuna be-
ſchäftigt, ſeinen Wohnſitz aber hat er in Frey-
burg (Unſtrut). Zumeiſt fährt er nach Be
endigung der Schicht mit der Bahn nach

Am 22. Auguſt aber benutzte er aus
irgendeinem Grunde ſein Kraftrad. Er ſei
ein ſo ſicherer Fahrer, behauptete er jetzt vor
Gericht, daß er bei 38 bis 40 Kilometer Ge-
ſchwindigkeit ſein Fahrzeug auf acht bis zehn



Meter zum Halten und im Notfalle durch
Blockieren zum Stehen bringen könne. An
jenem Abend überholte er nach ſeiner An-
gabe drei Radfahrer, und dann ſei die von
ihm befahrene Straße, die er zum zweitenmal
benutzte, vor ihm freigeweſen. Da ſei aus
einem die Hauptſtraße kreuzenden, von der
Straße aber nicht zu überſehenden Seitenweg,
der gepflaſtert iſt, ein Radfahrer, der Arbeiter
Neidel, gekommen und habe ſein Kraftrad an
gefahren.

Hierbei haben ſich beide Fahrer überſchla-
gen, und Gerhard A. wurde, wie vor Gericht
beiläufig erwähnt wurde, ſchwer verletzt. Nun
kam er auch noch wegen Verſtoßes gegen
Kraftfahrzeugegeſetz und -verordnung vor den
Richter. Hier behauptete er, daß er mehrfach
gehupt hätte, leider aber hat keiner der Zeu-
gen das gehört. A. wurde zu 20 M. Geld-
ſtrafe verurteilt, weil er ſeine Fahrgeſchwin-
digkeit nicht ſo eingerichtet hatte, daß er ſofort
halten konnte. Ueberdies war die Straße von
einer Anzahl heimkehrender Leute ſtark be-
lebt, was zwar A. lengnet, aber die Zeugen
beſtätigten.

a

Jn der Polenkaſerne.
Wie ein Magnetberg alles Eiſen, ſo zog

die Polenkaſerne in Burgliebenau die drei
Arbeiter Alfred P., Richard S. und Joſef K.

alle dret aus öſtlichen Gegenden, S. aus
der Ukraine, ſtammend an. Diele magneti-
ſche Kraft ging von dort wohnenden Polen-
damen aus, die denn auch geneigt waren, von
ihrem Ueberfluß von freundſchaftlichen Gefüh-
len für die Männerwelt den drei Anbetern
abzugeben. Als am 3. Auguſt, in einer
warmen Sommernacht, der für ſolche Jm-
ponderabilien nicht zugängliche Oberlandjäger
W. in der vierten Morgenſtunde in die Ka-
ſerne kam, um ſie auf männlichen Zugang in
den Schlafgemächern der polniſchen Huldinnen
hin zu prüfen, fand er die drei, vom Beſitzer
der Arbeiterkaſerne nicht gebetenen Nachtgäſte
vor. Sie bekannten, daß ſie ſich auf Liebes-
pſaden befanden, waren aber auch verſtändig
genug, nicht wider amtliche Hinauswerfung
noch länger zu verweilen. Sie zogen ruhig
ab. Traurigen Herzens blickten die „Hinter-
laſſenen“ ihnen nach. Das unbefugte Eindrin-
gen und Verweilen in der Polenkaſerne
wurde an jedem der drei mit 20 M. wegen
Hausfriedensbruches geahndet.

Städtiſche Unfſrützungen

für die Erwerbsloſen.
Der Magiſtrat hat in ſeiner Sitzung vom 19.

Dezember beſchloſſen, den erwerbsloſen bedürf-
tigen en und erwerbsloſen ledigen Per
ſonen der Stadt Merſeburg zur Linderung der
beſtehenden Notlage eine beſondere Weihnachts-
unterſtützung zu gewähren. Und zwar erhalten
die verheiratelen Wohlfahrtsunterſtützungsemp-
fänger einen Lebensmittelſchein im Werte von
15 M., die verheirateten Erwerbsloſenunter-
ſtützungsempfänger einen ſolchen im Werte von
10 M. und die ledigen Unterſtützungsempfängerbeider Arten einen Schein im Werte von 5 du

Außerdem werden an die verheirateten Unter
ſtützungsempfänger Milch- und Kohlenbezugs-
ſcheine verabfolgt. Die Ausgabe findet am Mon-
tag, den 23. d. Mts. von vormittags 8 Uhr
ab im Wohlfahrtsamt, Chriſtianenßraße 23,
Zimmer Nr. 14, ſtatt und zwar für die Buch-
ſtaben:

A bis P von 8 bis 10 Uhr, G bis K von
10 bis 12 Uhr, L bis P von 12 bis 14 Uhr,

bis S, Seh, St von 14 bis 16 Uhr, T bis
Z von 16 bis 18 Uhr.

Wochenmarkt vor Weihnachken.
Lebhaftes Leben und Treiben herrſchte

heute auf dem Wochenmarkt. Es gab viel Ge-
flügel, Weihnachtsgänſe, die ſchnell verkauft
waren.

Es koſteten: Butter 1,15--1,25 M., Eier Stück
20 Pf., Käſe 10 bis 15 Pf., Quark 35 Pf.,
Roſenkohl 40 Pf., Wirſing 20 Pf., Rotkraut 15
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Auf Veranlaſſung des Oberpräſidenten und
im Einvernehmen mit dem Kreislehrerrat
hatte der Schulrat in Merſeburg die Lehrer-
ſchaft des Schulaufſichtsbezirkes für Donners-
tag vormittag nach der Aula der hieſigen Al-
brecht-Dürer-Schule zuſammengebeten. Nach
Begrüßungsworten des Herrn Schulrats Roß
ergriff der Referent, Herr Dr. Schwanecke
vom Zentralausſchuß für Heimatdienſt, das
Wort zu dem Hauptvortrage der Verſamm-
lung. Er ſprach über den „Youngplan
und ſeine Bedeutung“ in zweiſtündigen
tiefſchürfenden, ſachlich gehaltenen Ausfüh-
rungen und konnte vor allem mit reichem
Zahlenmaterial dienen. Er betonte eingangs,
daß er zwar von der preußiſchen Regierung
aufgefordert ſei, eine Reihe von Vorträgen
über dieſes Thema an verſchiedenen Orten zu
halten, ohne daß er ſich in allen Punkten mit
dem von der Rrgierung bezw. den Regierungs-
parteien vertretenen Standpunkte identifizie-
ren könne. Er werde ſich deshalb nur auf
Grund ſeiner eigenen wiſſenſchaftlichen Erwä-
gungen äußern. Der Redner zog zunächſt
einen Längsſchnitt durch die Reparationspoli-
tik der letzten 11 Jahre, ſetzte die Grundlagen
für das Zuſtandekommen des Waffenſtillſtands-
bezw. Vorfriedensverhandlungen in Vergleich
zu den Ergebniſſen des Verſailler Diktats.

Der Referent ſetzte ſich dann ausführlich
mit dem Dawesplan auseinander und bewies,
wie die Einſicht, daß Deutſchland die ihm auf-
erlegten Laſten unmöglich tragen könne, daß
auch die vorübergehende Ruhrbeſetzung nicht
zu den erwarteten Erfolgen geführt hatte, die
Entſtehung des Youngplanes vorbereitete, der
nun heute heiß umſtritten ſei.

Nachdem der Referent, deſſen Darlegungen
mit großem Beifall aufgenommen wurde,
einige Anfragen aus der Verſammlung beant-

Blumenkohl Kopf 60 Pfennig, Weißkohl 10 Pf.,
Pfennig, Kohlrabi Stück 10 Pf., Kartoffeln,
zehn Pfund 50 Pf., Zwiebeln Pfund 15 Vf.,
Möhren 10 Pf., Meerrettich 30 bis 70 Pf.
Rettiche 10 Pf., Schwarzwurzel 60 Pf., Aepfel
10— 35 Pf., Birnen 10--35 P., Walnüſſe, Pfd
65 Pf.; Fiſche: Schellfiſch 50 Pf.
Scholle 50 Pf., Rotbarſch 50 Pf., Rotzunge 50
Pfennig, Kabeljau 50 Pf., Büickling 50 Pf.
seringe 35 Pf., Seelachs 60 Pf. Seezunge 60gf ilet 80 Pf.; Fleiſch Schweinefleiſch

30 1,40 M., Rindfleiſch 1,20--1,40 M
Kalbfleiſch 1,40 1,60 M., Hammelfleiſch 1,20
bis 1,40 M., Leberwurſt 1,60 M., Rotwurſt
1,60 M., Knackwurſt 1,80 M. Haſen Pfund
1,20 M., ausgeſchlachtet 2 M., Tauben, jung,
Stck. 1,20 M., Faſanen Stck. 4--4,25 M., Gänſe
ausgeſchlachtet 2, M.

Weihnachtsfeier des Vereins zur Förverung der
Einheitskurzſchrift.

Am Freitagabend hatten ſich Mitglieder, ſo
wie Freunde Und Gönner des Vereins zu einer
ſchlichten Weihnachtsſeier im „Alten Deſſauer“
r Nach einigen Muikſtückenegrüßte der erſte Vorſitzende die Anweſenden
herzlichſt. Sodann wechſelten gemeinſame Ge-
ſänge von Weihnachtsliedern, Gedichte und Mu
ſikvorträge miteinander ab. Die rechte weih-
nachtliche Stimmung jedoch kam erſt, als der
Weihnachtsmann die Pakete an die Mitglieder
verteilte. Ein gemütliches Beiſammenſein hielt
die Teilnehmer noch lange vereint.

Beſtandene Meiſterprüfung.
Am Mittwoch beſtand vor der Handwerks-

kammer und Fleiſcherinnung zu Halle der
Fleiſcher Erich Heſſe, Sohn des Fleiſcher-
meiſters Heſſe von Bad Dürrenberg mit „gut“
und erhielt den Meiſterbrief. Mit ihm zugleich
legten die Prüfung ab und erhielten den
Meiſterbrief die Fleiſcher Otto Papſt aus
Merſeburg und Hugo Lützkendorf aus
Mücheln.
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Lehrer Bezirkverſammlung in Merſeburg.
wortet hatte, wandte ſich die Konferenz den
übrigen Punkten der Tagesordnung zu. Außer yinternen Angelegenheiten wurde vor allem liche Hauptrolle iſt in beſten Händen.
die Frage der Neueinführung einesHeimatkundebuches für die Hand der Programm iſt ſehr ſehenswert.

Konrektor Reuſchert, der
und Lehrer

Pretzien äußerten ſich eingehend dazu. Die
endgültige Faſſung ſoll von einem gewählten

c J

Kinder erörtert.
ein ſolches neu bearbeitet hat,

Ausſchüß mitberaten werden.

Die kir chliche Toleranz.
Vortrag in der Katholiſchen Kirche.

Die großen Verdienſte Leſſings um die
deutſche Literatur und Kunſt werden in die-
ſem, ſeinem Jubilumsjahre mit Recht dank-
bar gefeiert.
es, wie man ſeine Lehre von der Toleranz
beurteilt, die er in ſeinem dramatiſchen Ge-
dicht „Nathan der Weiſe“ und anderswo dar-
legt. Gewiß iſt es eines der höchſten
und gegenſeitiger Hochachtung einigen zu
wollen. Aber ſind die Mittel, die Leſſing an
gibt, dazu geeignet?

ſie die Fabel von den drei Ringen? Iſt der
Wahrheitsanſpruch des Chriſtentums Jntole-
ranz und Fanatismus? Sind damit die An-
dersdenkenden verurteilt und Trennungs-
mauern in der Menſchheit aufgerichtet? Iſt
die Kirche tolerant genug in unſerem ſo tole-
ranten Zeitalter? Was iſt von der Jnquiſi-
tion zu halten? Wie war ſie möglich?
Der Dezembervortrag der Jeſuiten-
patres in der katholiſchen Kirche heute, Sonn-
gabend, behandelt das Thema: „Was denkt die
katholiſche Kirche von der Toleranz?“

Filmſchau.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

Die beiden luſtigen Dänen Pat und Pata-
chon ſind im Lichtſpielvalaſt „Sonne“

Kraft und Schönheit“ bei
wahre Lachſalven. Die Geſchichten,

„Die tolle Komteß“ gibt der reizenden Dina
Gralla Gelegenheit, ihre ſchelmiſche Darſtel-
lungskunſt zu zeigen. Wie ſie die Männer an
der Naſe herumführt und wie ſie mit ihrer
ſchlanken Geſtalt ein Jungmädchen mimt, das
alles iſt ſo allerliebſt, daß man an dieſem Film,
der in der Tat mit zu den beſten deutſchen
Luſtſpielfilmen gerechnet werden kann, ſeine
reine Freude haben kann. Alles in allem
ein Luſtſpielprogramm, das man unbedingt
geſehen haben muß.

„Peter, der Matroſe.“
Man darf den Film, der im „Union-

Theater“ läuft, mit Recht einen außer-
vrdentlichen nennen. Schon deshalb, weil
über dem Ganzen ein tiefer Ernſt liegt, etwas
Schickſalhaftes, das ſeinen Angelpunkt in
einem ſchwachen Menſchen hat, den ſeine
Lebensuntüchtigkeit auf die ſchiefe Bahn ge-
drängt hat, der aber, und das iſt das Tragi-
ſche, zwei andere Menſchen in ſchweres Leid
ſtürzt. Da iſt Peter, der Matroſe, der ſchon
beſſere Tage geſehen hat und in dieſen
beſſeren Tagen ein Mädchen liebte, eine
Liebe, die aber ſcheinbar mißbraucht wurde
In Wirklichkeit aber war es nicht die Braut,
ſondern der Bruder des Mädchens, der einen
falſchen Wechſel auf den Verlobten ſeiner
Schweſter gezogen hatte. Jm Schweigen aber
über dieſe Fälſchung hat das Mädchen den
Bruder geſchützt, den Geliebten aber verloren.
Erſt glückliche Umſtände laſſen die beiden im
Engadin wieder zuſammenſein, und hier klärt

Eine ganz andere Frage aber iſt

Menſchheitsziele, die Welt in Frieden, Liebe

Was denkt die Kirche
von der Toleranzidee Leſſings? Wie beurteilt

einge
kehrt und erregen dort „auf dem Wege zur

den Zuſchaunern
die ſie

wieder vollbringen, ſind nicht zu erzählen, man
muß ſie ſchon ſelbſt geſehen haben, um zit er
kennen, daß dieſe beiden in ihrer Art doch die
beſten Filmkomiker ſind. Der zweite Film

ſich der Vertrauensbruch auf, zu ſpät, denn ſte
iſt die Frau eines anderen. Reinhold
Schünzel in der Hauptrolle, als Peter, der
Matroſe, und Liebender. Sein vertieftes
Spiel feſſelt in jedem Bild. Auch die weib

Außerdem läuft ein guter Wildweſtfilm. Das

Kerzenlicht oder
elektriſche Beleuchtung

Am Heiligabend wird faſt in jedem deut
ſchen Haus ein Lichterbaum erſtrahlen. Soll
man, wie es in der Vergangenheit geweſen iſt,
Stegrin- und Wachskerzen verwenden, oder
ſoll der Weihnachtsbaum elektriſch beleuchtet
werden? In den letzten Jahren hat ſich die
elektriſche Beleuchtung immer mehr einge-
bürgert. Sie hat ja auch, da ſie nicht feuer-
gefährlich iſt, zweifellos manches für ſich. Auf
der anderen Seite iſt es ganz klar, daß echte
Weihnachtsſtimmung nur durch die altgewohn-
ten Kerzen erzeugt werden kann. Elektriſche
Birnen ſind tot, die Flamme der Kerze da-
gegen ſymboliſiert das Leben, das ſich im
Weihnachtswunder darſtellt. Und ſind Kerzen
nicht ſo viel freundlicher und traulicher als
die in der Fabrik hergeſtellten elektriſchen
Birnen? Dort, wo wirklich Feuersgefahr zu
befürchten iſt, mögen die letzteren ihre Berech-
tigung haben, überall ſonſt ſind Weihnachts
kerzen beſſer am Platze.

Straßenausbeſſerung.
In der äußeren Weißenfelſer Straße hat

man in den letzten Tagen das Pflaſter auf-
geriſſen und den Weg neu gepflaſtert, um
einem vft beklagten Uebelſtande abzuhelfen.
Bekanntlich war gerade die weſtliche Straßen
Hälfte gegenüber der Gasanſtalt ſeinerzeit bei
der Neupflaſterung der ganzen Weißenfelſer
Straße liegen geblieben, und tiefe Schlag-
löcher waren öfter den Autoreifen und beſon-
ders den Radfahrern zum Verhängnis gewor-
den. Nun hat die Not ein Ende. Vielleicht
entſchließt man ſich auch, den Fußweg an der
Gasanſtalt zu pflaſtern.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Die tolle Kom

teß“ ſowie „Pat und Patachon auf dem Wege
zu Kraft und Schönheit“.

Union- Theater. „Peter, der Matroſe“ mit
Reinhold Schünzel ſowie „Der Teufel von
Dakota“.

M. R. G. Sonnabend, 21. Dezember, 20
Uhr, im Klubhaus Weihnachtsfeier.

Landwehrverein Merſeburg. Sonnabend
21. Dezember, im „Ratskeller“ Weihnachts
feier.

Verein ehem. 12. Huſaren. Heute, Sonn
abend, 19 Uhr, Weihnachtsfeier in der „Gol-
denen Kugel“. n
Arbeits gemeinſchaft

Schwarz-weißrot.
Der Stahlhelm. Die Propagandafahrt, die

Sonntag vormittag vorgeſehen war, fällt
wegen Polizeiverbotes aus.

Neuer Abſtimmungsleiter. An Stelle des
dienſtlich behinderten Abſtimmungsvorſtehers
im 3. Abſtimmungsbezirk, Standverordneten
Hirſchfeld, iſt Stadtverordneter Hotz ler zum
Abſtimmungsvorſteher und Mittelſchullehrer
Schurig zu deſſen Stellvertreter ernannt
worden.

Die Lieferung der Gasheizkörper ſowie
Ausführung der Maler- und Schloſſerarbeiten
für den Rathausanbau ſollen vergeben wer-
den. (Siehe Anzeige.)

Die Merſeburger Banken machen in einer
Anzeige in der heutigen Ausgabe darauf auf-
merkſam, daß die Geſchäfts- und Kaſſenräume
m Heiligabend von mittags 1 Uhr an ge-
ſchloſſen ſind.

Konzerk des Orcheſkers
des Friedrich-Theakers, Deſſau

Soliſt: E. Feuermann (Cello).
Nenröſſen. Den ausgezeichneten Ruf der

„Deſſauer“, der ſchon ſeit längerem zu lexika-
liſcher Feſtlegung geführt, noch ausdrücklich zu
beſtätigen, bleibt unſere einzige Aufgabe nach
dem prächtigen Konzert von geſtern in Neu-
röſſen. Als ernſthafte Rivalen könnten nur
die beſten Orcheſter in Frage kommen: Leipzig:
Gewandhaus, Berlin: Philharmonie, Dresden:
Staglsoper. Das beſagt, daß wir wunſchlos
glücklich waren.

In Generalmuſikdirektor Artur Rother
begegneten wir ganz außergewöhnlicher Di-
rigentenbegabung und -perſönlichkeit. Es wäre
müßig, einzelnes hervorzuheben. Das eben
gehört nicht zu den Täglichkeiten, daß alles
nicht nur richtig aufgefaßt, ſondern erfaßt
war.

Seit langem vertraut mit der (für uns)
ſchönſten der Mozartſchen Sinfonien, der in
Es, hörten wir ſie geſtern in ihrer ganzen
adiſch-überirdiſchen Schöne. Welch ein Or-
cheſter, daß den techniſch (beſonders für die
Streicher) ſo knifflichen Schlußſatz mit ſolcher
Vollendung herausbrachte, mit ſolcher Selbſt-
verſtändlichkeit! Und dann die Tempi! Und
niegends ein zu viel und zu wenig. Rother
war reinſte Jnkarnation des erhabenen Mei-
ſters! Und was von der Wiedergabe Mozarts
gilt, das traf auch zu auf Mendelsſohns ewig-
ſchöne „Sommernachtstraummuſik“.

Es rauſchte herrlich in den Blättern, die
Violinen wiſperten Geheimniſſe.

Aber nicht nur den Strefehern, jedem ein
zeſ hen hervorragenden Kſinſtſer im „Deſſaner
Orcheſter“ unſere Anerkennung. Beſſer
könnte virtuoſes Können nicht zuge freten
als eimg m Scherzo Holehläſer, Oßoen!) von
Mendelsſohrs „Sommernachtstraum“). Der
wahrhaft feſtliche Klang des „Hochzeits-
marſches“ endete guch für uns ein Feſt ein
Feſt wahrer Muſik, das uns lange in der Er-

Abends, mit Haybns Cellokonzert in D-Dur
lernten wir Herrn E. Feuermann kennen. Er
war das, was ſein Name beſagt: Ein ganzer
Mann, wahrhafter Künſtler, beſeelt vom heili-
gen Feuer echter Kunſt.

Es waren keineswegs allein die techni-
ſchen Dinge, als da ſind: Doppelgriffe, Tril-
ſer, mehr oder weniger ſchikanöſe Oktaven-
ſtellen, die Achtung abzwangen, als vielmehr
das wunderbare Stilgefühl, das ungewöhnliche
Einfühlungsvermögen, das nachſchöpferiſche
Geſtalten. Feuermann iſt ein bedeutender
Könner. Der Ausdruck „Meiſter“ darf auf ihn
getroſt Anwendung finden.

Alfred Stiehler.
Weltgeſchichke.

FVarl Grimberg, Weltgeſchichte.
Kultur der Völker. 1. Banö:
Kiltur. Die Aegypter. Die Aſſyrier und
Vabylonier. Jſraeleten und Phönizier. Die
Meder und Perſer. Die äßgyptiſche Kultur.
2. Band: Die Griechen. 89. Je Band 543
bzw. 635 Seiten mit zuſammen 355 Abbildun-
gen und Karten. Jn Ganzleinen Subſprip-
tionspreis ſje Band 7,90 M. Einzelpreis je
Band 8,80 M. R. Voigtländers Verlag, Leip-
zig O 1. Endlich erſcheint das Buch, das wei-
ten, ja allen Kreiſen unſeres Vokles die Welt-
geſchichte zum Genuß machen wird. Endlich
wird gründlich aufgeräumt mit dem Wuſt von
toten Zahlen und Namen, die uns in der Ju-
gend den Geſchichtsunterricht verbittert
haben, und dafür finden wir Leben, wirkliches
Leben, das uns vackt und fortreißt, ſo daß wir
mitten drin zu ſtehen glauben und den Puls-
ſchlag längſt vergangener Jahrbunderte
igenen Kultur verdanken. Dr. Grimberg be-
ein iſt dieſes Buch non einem großen Meiſter
der Darſtellung geſchrieben Man
nicht gus der Hand legen: denn ſtärker als
»in feſſernder Roman wirft dfe Erzählung von
den märchenhaft wunderbgren Heſden- und
Kulturtaten der alten Völker, denen wir ja
letzten Endes auch einen wichtigen Teil unſerer

Leben und
Anfänge der

iſtnerung bleiben wird. Als Soliſten des

am auf falſche Fährte locken.
Ordonnanzen, zwei oder drei fener von Ehr-
geiz geſchwellten. von fangtiſhem Glauben an

kann es Sie
inngen Lente, die man mit einer woß!fſtilißer-
ten Deveſche im Mantelſock hingusveften I

herrſcht die faſt unabſehbare gelehrte Literatur
und hat mit ſicherem eigenen Urteil das Wert-
volle herausgefunden und zu einem ganz ein-
heitlichen, ſtreng wahrhaftigen Ganzen von
unerreichter Zeitſtimmung verarbeitet. Er legt
überall die neueſten Forſchungsergebniſſe zu-
runde und ſchöpft aus den beſten Quellen
Aber überall ſpürt man auch die eigene
Forſcherarbeit des ernſten Gelehrten heraus:
ſeine Landſchaftsſchilderungen können nur
durch geopolitiſche Unterſuchungen an Ort und
Stelle entſtanden ſein, ſeine Ausführungen
über die alte Kunſt verraten eigene archäologi-
ſche Arbeiten in Eeuropa, Afrika und Aſien
Das Wertvollſte an dem Buch, was bisher
noch in keiner der zahlreichen Weltgeſchichten
ſo vollkommen erreicht worden iſt, iſt die
künſtleriſche Verwebung der politiſchen Ge-
ſchichte mit der Wirtſchafts- und Kultur-
geſchichte. Kein Wort iſt über die Zuverläſſig
keit der Angaben Grimbergs zu verlieren; für
ſie bürgt auch ſchon das Urteil von Fachgelehr-
ten erſten Ranges. Hiſtoriker und Sprach
forſcher, Aegyptologen und Archäologen ſind
des Lobes voll.

Karl Rosner: „Die Sendung des Lent-
nant Coignet“, Roman. Volksverband der
Bücherfreunde, Wegweiſer-Verlag, G. m. b. H.,
Berlin-Charlottenburg 2. Die grauenvollen
Tage der Auflöſung der franzöſiſchen Armee
an der Rereſing im November 1812. Der
Kaiſer iſt entſchloſſen, die ſterbende Armee zu
verlaſſen. Jſt die Armee noch zu retten?
Höchſtens ein Reſt der kampffähigen Truppe
wenn es gelingt, die nachdrängenden Koſaken-
ſchwärme fingierte Befehle des franzöſiſchen
Hotvytanartiers aufgreifen zu laſſen, die ſie

Es koſtet ein vaar

geheilfagte Perſon des Kaiſers erfüſten

n die Schneewüſte, in den Tod. Das iſt die
Sendung, mit der der Kaiſer den Leutnant
Coignet von der alten Garde betraut. Rosner

eigenen Kultur verdnaken. Dr. Grimberg be- hat ſie mit der ganzen Pracht ſeiner aus-

NPachöruck hingewieſen werden muß.

weit h er geſfendh oder krank ſt

vom Verein des

drucksfähigen Sprache ergreifend geſchildert.
Das Werk iſt äußerſt geſchmackvoll ausge-
ſtattet. Preis 2,50 M. in Halbleder gebunden.

Krankheit durch Amfauſch.
Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt

wird von dem Landesansſchuß für hygieniſche
Volksbelehrung geſchrieben:

Wenn die Weihnachtstage vorüber ſind,
dann geht es noch einmal in hellen Scharen
in die Kaufläden und Warenhäuſer; aber nicht
um Einkauf, ſondern zum Umtauſch!
Warum ſoll man nicht den Regenſchirm gegen
ein Overnglas, die Kaffeetaſſen gegen
Grammonhonplatten, den Photoavparat gegen
rinen Füllfederhalter umtauſchen? Alles dies
war doch ausdrücklich gekauft unter der Zu-
ſicherung „Umtauſch vorbehalten“. Gewiß
wird man gegen ſolches Entgegenkommen der
Beſchäftsinhaber gegenüber dem Käufer nichts
inzuwenden haben. Anders liegt dagegen
der Fall, wenn es ſich um den Umtauſch von
Kleidungsſtücken handelt, zumal von ſolchen,
die mit dem Körver in unmittelbare Beriſih-
rung kommen. Nur zu leicht werden auf die-
ſem Wege z. B. allerlei Hautkrankßeiten über-
tragen. Ganz beſonders gefährlich iſt es,
wenn Familien, in denen eine anſteckende
Krankheit hberrſcht, Wäſcheſtücke oder derglei-
Hen, weil ſie zu groß oder zu klein ſind, zum
Umtauſch bringen. Hier liegt eine Gefahren-
aiteſſe für die Allgemeinheit. auf die mit allem

Man
ſtelle ſich nur einmal vor, was man wohl da-

ſagen wiürde, wenn man gernngen wäre,
i Klſeihnvasſtſick an kanfen, dos herefts ein
derer getragen hat. von dem man nicht

a wäre
müünſchon, do foder Fineelne, den es an

»ot, i Afeſe Mareng. de vor FoaRreekviſt
NBresTaiter GEinzelßanhels

ſchyn einmal agusgeſorochen wirde, zu Herzen
nehme und zeige, daß er das beſitzt, was man
21 Recht zu nennen pflegt: „hygieniſches Ge
wiſſen“.
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Sonnabend, 21. Dezember 1929

Aus Der Umgebung.
Das beſchädigke ZFifferblakt.
Aus der Gemeindevertreterſitzung.

Leuna. Für die neue Amtsperiode der
Leunger Gemeindevertretung unter dem Vor-
ſitz des Gemeindevorſtehers Kunert und der
Schöffen Schönemann (SPD.) und Emil
Schönleiter (Arbeits gemeinſchaft der Mitte)
wurde als Schriftführer der Gemeindever-
treter Liebſcher und als deſſen Stellvertreter
Guſtav Rhönſch gewählt. Die in dieſer Sitzung
gewählte Wohnungskommiſſion der Gemeinde
Leung ſetzt ſich zuſammen aus den Herren
Paul Matthes und Guſtav Lorbeer als Haus-
beſitzer und den Herren Edwin Scholze und
Johannes Theil als Mieter. Der Wahlaus-
ſchuß für den Volksentſcheid wurde erweitert
durch Hinzuwahl der Herren Wagenbrenner,
Czech, Scholze und Liebſcher. Ein von der
KPD.efraktion eingebrachter Antrag auf Ge
währung einer Weihnachtsbeihilfe an die Er-
werbsloſen der Gemeinde Leunag iſt bereits durch
entſprechende Maßnahmen des Wohlfahrtsamtes
des Zweckverbandes und dem dadurch bedingten
Zuſammenarbeiten überholt worden. Da ſich
der KPD. Vertreter über ſeine politiſche Hand
dern wegen eines Einſpruches gegen die
Schöffenwahl nicht ganz klar zu ſein ſchien,
dieſer Einſpruch vorläufig nicht weiter be
handelt. Die Wiederherſtellung des Zifferblattes
der Kirchenuhr wurde mit der Begründung ab
gelehnt, der Kirchengemeinde anheimzuſtellen,
wegen dieſer Arbeit einen entſprechenden Zu
t an das Ammoniakwerk zu richten,
a die Beſchädigungen an dem Zifferblatt der

Uhr doch wohl ſro tenteils auf ſchädliche Ein
flüſſe infolge Ausdünſtungen durch das
Werk zurückgeführt werden müſſen. Verſchie-
dene dringliche Jnſtandſetzungsarbeiten ſind
vom Zweckverband zu beankragen, deren Aus
führung mit allem Nachdruck zu fordern, dem
Gemeindevorſteher zu beſonderer Pflicht ge-
macht wurden. Gleichzeitig wurde angeregt
monatliche Jnſpizierungen in der CEemeinde
elbſt vorzunehmen und hierzu die Schöffen und

je nach Bedarf auch einzelne Mitglieder der Ge
meindevertretung hinzuziehen. Anſchließend
geheime Sitzung.

Vergeßliche Menſchheit
im Spiegel des Fundbüros.

S Röſſen. Dem Fundbüro ſind folgende
Sachen und Gegenſtände als gefunden abge-
geben bzw. zur Anzeige gebracht worden:

1 Etui für Taſchenmeſſer, 1 Aktentaſche,
1 Geldſtück, 1 Luftpumpe, 1 Zeichenzirkel,
1 Engländer (Schraubenſchlüſſel), 1 Ledertaſche
(mit Jnhalt), 5 kleine Schlüſſel am Ring,
1 Lederportemonnaie, 1 Bluſennadel, 1 Schal
(ſchwarz), 1 Fahrrad, 1 Strickjacke, 1 Schlüſſel-
bund (vier Stück), 1 Handſchuh, 1 Paar br.
Lederhandſchuhe, 1 Paar ſchwarze Lederhand-
ſchuhe, 1 h 1 Spazierſtock,2 Paar Damenhandſchuhe, 1 Turnhoſe (Turn-
halle), 1 Tiſchdecke, 1 kleiner Kamm mit Hülſe,
1 Regenſchirm, 1 Füllfederhalter, 1 Fahrrad
pumpe, 1 Mütze. Jm Ambulatorium
des Ammontakwerkes Merſeburg
ſind folgende Gegenſtände liegengeblieben:
1 Aktentaſche (mit Jnhalt), 1 Aktentaſche (ohne
Jnhalt), 12 Ledergürtel, 3 Paar Dachſchuhe,
2 Paar Handſchuhe, 2 Kragen, 2 Blinder,
2 Schals, 15 Mützen, 3 Herrenhüte, 1 Sweater,
3 Hoſen, 1 Weſte, 2 Hemden, 1 Paar Schuhe,
1 Paar Hoſenträger, 2 Schloſſerjacken.
Die Empfangsberechtigten der vorſtehenden
Sachen werden aufgefordert, ihre Rechte bei
dem Fundbüro Röſſen, Rathausſtraße Nr. 1,
H mmer 3, bis zum 15. Fanuar 1930 anzumel-
Den.

Endlich erſtrahlt der Langerſehnke
Neu-Röſſen. Nun iſt der ſtille Wunſch der

hieſigen Einwohnerſchaft, der auch an dieſer
Stelle ſchon einmal zum Ausdruck gekommen
iſt, doch noch in Erfüllung gegangen. Seit
Freitagabend erſtrahlt der „Chriſtbaum
für alle wieder in vollem Lichterglanze
auf dem Pfalzplatz. Kam er auch ſpät, ſo iſt
die Freude nun um ſo größer.

Weihnachksfeier der Realſchule.
Mücheln. Jm Kerzenglanz erſtrahlten die
Chriſtbäume und vorweihnachtliche Stimmung
herrſchte bei den Schülern und Schülerinnen

Häßzlich gefärbter Zahnbelag. „Ein Kummer
waren ſtets meine gelben Zähne. Nachdem ich alle
Hilfsmittel angewandt hatte, verſuchte ich es mit
Chlorodont und die Wirkung war erſtaunlich.
Heute erfreue ich mich geſunder weißer Zähne.“

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Röſſen. Die Planierungsarbeiten, die der
Zweckverband zurzeit am Röſſener Hügel aus
führenläßt, dienen der Jnſtandſetzung der Ro
delbahn und werden von allen Röſſenern Ein-
wohnern, jung wie alt, mit Freuden begrüßt.

War in den vergangenen Jahren die provi-
ſoriſch angelegte Rodelbahn zu manchen Zei-
len ſchon ſehr viel in Anſpruch genommen, ſo
wurde ſie wegen ihrer Mängel doch von ſo
manchem wieder baldigſt verlaſſen, weil die
großen Unebenheiten Unfällen Vorſchub
leiſteten. Das dürfte nun in dieſem Jahre
nicht mehr der Fall ſein, ſo daß die Eltern
ihren Sprößlingen auch einmal ohne Aufſicht
das Rodeln auf dieſer Bahn erlauben werden.

Zu wünſchen iſt nur, daß der ſo ſchnell ein-
getretene Froſt den Planierungsarbeiten kein
dieſe Arbeiten ein wenig ſpät in Angriff ge
nomme nworden ſind, gebührt dem Zweckver-
band Leuna ein uneingeſchränktes Lob, daß er
in dieſen ſchweren Zeiten dieſe Arbeiten über-
haupt hat ausführen laſſen und ſomit der Ju-
gend und auch den Erwachſenen Gelegenheit
bietet, ſich dem edlen Winterſport mit Freu-
den hinzugeben. Bleibt nur zu wünſchen übrig,
daß uns Frau Holle reichlich mit Schnee ver
ſorgt, dann wird Röſſen wieder um einen
ſchönen Sportplatz reicher ſein.

winter
auf dem Creypauer Durchſtich.

Röſſen. Es wird uns geſchrieben: Was
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Bau einer Rodelbahn.
gall! Jſt uns der weiße Schnee als Symbol
echter Weihnachtsſtimmung und angeſichts der
in Arbeit genommenen Rodelbahn herzlichſt
willkommen, ſo bildet er andererſeits wieder
eine Gefahr für den Fiſchbeſtand im Durch-
ſtich bei Creypau. Dem vorigen Jahre mit
ſeinem ſtrengen Froſt und nicht zuletzt dem
reichlichen Schneefall verdanken wir ein ſolch
rieſiges Fiſchſterben, wie es ſeit Jahrzehnten
nicht ſtattgefunden hat. Wie einwandfreie, bei
Berlin ſtattgefundene Verſuche ergeben haben,
hindert eine ſtarke Schneedecke das Eis
Atmen; aus dieſem Grunde ſollten alle
Fiſcherinnungen, die ſtehende Gewäſſer ihr
eigen nennen, dafür Sorge tragen, daß
wenigſtens ab und zu die Schneedecke entfernt
und auch ſonſt alles getan wird, um ein Fiſch-
ſterben gleicher Art, wie im vergangenen
Jahre, zu verhindern.

Der Durchſtich trägt ſchon heute eine Eis-
decke, die bis zu 10 Meter weit vom Ufer aus
trägt, und da der Froſt auch noch für längere
Zeit anhalten dürfte, ſo wäre es ſehr zu
wünſchen, daß die beteiligten Fiſcherinnungen
einem abermaligen Fiſchſterben vorbeugen
wollten. Auch im Zntereſſe der ſchlittſchuh-
laufenden Einwohnerſchaft von Röſſen wäre
es ſehr zu begrüßen, wenn der Durchſtich
regelmäßig vom Schnee freigehalten wird, und
da derſelbe dank der großen Fähre an der
Badeanſtalt auch von dieſer Sette leicht zu er-
reichen iſt, ſo dürfte es an guter Stammkund-
ſchaft nicht fehlen.

dem einen ſin Uhl, iſt dem andern ſin Nachti

der ſtädtiſchen Realſchule am Mittwoch nach
mittag. Faſt alle hatten ſie ſich mit ihren An
gehörigen im Schützenhausſaale zuſammenge-
funden. Mit einem Klaviervortrag wurde
die Feter eingeleitet. Dann nahm Herr Stu-
diendirektor Wolffram das Wort zu einer
kurzen Begrüßungsanſprache. Er bewillkomm-
nete Kuratorium, Stadtvertreter, Elternſchaft
und Schulgemeinde. Er betonte, daß die Vor-
träge des Nachmittags alle dem Unterricht
entnommen ſeien und keine Paradeſtücke dar-
ſtellen ſollten. Für beſonders gute Leiſtun
gen wurden von ihm die Unterſekundaner
Schorn und Bietſch mit Bücherprämien aus-
gezeichnet. Auch der Elternſchaft könne er eine
Weihnachtsgabe übermitteln in Geſtalt der
langfriſtigen Verlängerung des Rückverſiche
rungsvertrages zwiſchen Jnduſtrie, Landwirt-
ſchaft und Stadt, wodurch das Beſtehen der
Realſchule als dauernd geſichert erſcheint.
Er ſtattete ſeinen Dank allen denen ab, die ſich
um das Zuſtandekommen des Vertrages ein
beſonderes Verdienſt erworben haben. Er
wünſchte einen befriedigenden Verlauf der
Feier, die ihren Ausklang in dem heute ſtatt
findenden Krippenſpiel finden ſoll. Jn bunter
Reihenfolge wechſelten nun Deklamationen
mit Chorgeſängen und muſikaliſchen Vor-
trägen. Beſonders hervorzuheben zu werden
verdienen die Sologeſänge zweier kleiner
Primadonnen, einer Quartanerin und Sexta-
nerin, die „den Spielmann“ von Hildach ſowie
„Beethovens Hymne an die Nacht“ und ein
von Herrn Dr. Hermann kompoöniertes altes
Wiegenlied zum Vortag brachten. Famoſe
turneriſche Leiſtungen zeigte Herr Koch mit
ſeinen Schülern am Reck und Pferd. Cha-
miſſows „Barbier“ als Schattentanzſpiel dar
geſtellt erntete lebhaften Beifall. Den Beſchluß
bildete ein reizendes Märchenſpiel der Wett-
auf zwiſchen Haſen und Jgel darſtellend. Jm
Namen der Elternſchaft dankte Herr Pfarrer
Treplin dem geſamten Lehrerkollegium für
ſeine Mühen.

Prämierker Zuchkbulle.
Braunsdorf. Der im vorigen Jahre von

der Gemeinde Braunsdorf angekaufte Zucht-
bulle wurde jetzt prämiiert. Er erhielt den
1. Preis. Eine Ehrenurkunde und ein Geld-

Landrat Dr. Wandersleb, Querfurt, dem hie-
ſigen Gemeindeamt übermittelt. Der Bulle
iſt beim Landwirt Waldemar Börner ſtatio-
niert

Die Jugend auf dem Eiſe.
Schkopau. Jnfolge der Kälte der letzten Nächte

iſt der Dorfteich zugefroren, der mit ſeiner
ſpiegelglatten Fläche ſchon eine tragfähige Eis-
bahn abgibt, die von der Jugend, ja ſelbſt von
Die Wenen, zum Schlittſchuhlaufen benutzt
wird.

u z

Boxkampf auf der Skraße.
Vor dem Amtsgericht.

Bad Lauchſtädt.
Gez. E. Jacobi, Landsberg a. d. Warthe.

nene
und B. aus Bad Lauchſtädt hatten ſich in einer

r Je e 2 ==—2 Merced
ch Veranstalte

Wirtſchaft einen Streit inſzeniert, den ſie an
ungeeigneter Stelle, nämlich auf der Straße,
zum Austrag brachten. Sie gerieten anein-
ander und verprügelten ſich nach allen Regeln
des Fauſtkampfes. Das wurde, da es öffent-
lich geſchah, einem Polizeibeamten mitgeteilt,
und ſo kam die Angelegenheit vor den Richter.
Die Kampfhelden wurden mit je 5 Mark oder
1 Tag Haft beſtraft. Der Schneidermeiſter
T. aus Schafſtädt wurde wegen Felddiebſtahls
zu 15 Mark oder 3 Tagen Haft beſtraft.
Der Maurer O. K. aus Schotterey erhielt
wegen Verleumdung und Beleidigung 35 Mk.
Geldſtrafe oder entſprechende Haft. Die
Arbeiterin Sch. aus Bad Lauchſtädt ſtand vor
dem Gericht wegen Beleidigung und Ver-
leumdung. Sie erhielt 50 Mark Strafe oder
entſprechende Haft und Tragung der Gerichts
koſten zuerteilt. Der Angeſtellte S. von hier
wurde wegen übler Nachrede und Beleidigung
zu 40 Mark Geldſtrafe oder entſprechender
Haft verurteilt.

Für 260 000 Mark verkauft!
Bad Lauchſtädt. Der Kauf der Bredow-

ſchen Autoltinien Halle--Bad Lauchſtädt
Schafſtädt und Halle-Zörbig iſt einſchließlich
einiger Omnibuſſe zum Preiſe von 260 000 Mk.
mit der Reichspoſt getätigt worden.

Vor Eröffnung der Aukolinie
Bündorf-- Halle

Bündorf. Die Schröderſche Omnibuslinie
Bündorf Knapendorf Dörſtewitz (Delitz
a. B. keine Halteſtelle) Holleben Halle
wird am kommenden Montag eröffnet.

Erbſen-Raken.
Ein Wettbewerb „Naumann-Vräu“.

Bad Dürrenberg. Es gibt ja zwar heute aller-
lei Räte, ſogar ratloſe diesmal aber muß es
heißen Erbſenrater, nämlich die Bewerber um
die im „Naumann-Bréu“ ausgeſtellten Preiſe
für diejenigen, die am beſten raten konnten,
wieviel Erbſen die im Fenſter ſtehende Bowle
enthielt. Mittwoch nach 22 Uhr wurde der Bevreis von 60 Mark wurde vom Köramt durch hälter polizeilich geöffnet. Erwartungsvoll um
ſtanden viele von den 300 Wettern, die ein
Zettelchen abgegeben hatlen, den Richtertiſch.
Damen und Herren übernahmen die Zählung.
8035 Kügelchen rollten durch ihre Finger: aber
vorher entnahm der Wirt vor den immer länger
werdenden Geſich ern ein Kaffeekännchen und
4 Brötchen aus der Erbſenflut. Glück hatten
nur alle die Rater, die auf etwa 8000 geſchätzt
hatten. Den erſten Preis nach Wahl einen
Haſen, ſchnappte Herr Alfred Staſche. Als
2. ging ein elektriſches Bügeleiſen in die Hand
einer jungen Dame über. Viele weniger gute
Rater fanden ſich mit Troſtpreiſen ab.

Die AÄlteſte geſtorben.
Nahlendorf. Am vergangenen Freitag ſtarb

Die Arbeitskollegen C. unſere älteſte Einwohnerin Frau Emilie Wie-
gang im hohen Alter von 83 Jahren.

am fa

Die Wekterfahne von 1687
wurde vom Turm geholt.

Lützen. Der Sturm, der hier an manchen
Dächern in der letzten Woche arge Beſchädigun-

en hervorgerufen hat, hat auch an der Wetter-ſehn auf dem alten Schloß gezauſt. Eine Angel,
urch Roſt ohnehin ſchon ehe mitgenommen,

war dadurch ganz zerbrochen. Vor 30 Jahren
oll ſie erneuert ſein. So drohte u der
ahne. Jm Schlo Schulkinder, Arbeits

oſe, auch Schloßinſaſſen ein und aus. Sie
mußten gegen etwaigen Unfall geſchützt werden.Dachdeckermeiſter Otto Nannderf vollbrachte vor

kurzem die ſchwierige Arbeit, die Wetter
fahne herunterzuholen. Sie trägt die Jahres
zahl 1687, iſt aus Kupferblech herausgeſchnitten
un r das kurſächſiſche Wappen. Freilich fehlt
ein Teil daraus. Ueber dem Eiſenrahmen er
hob ſich ein Kreuz, deſſen Höhe 63 Zentimeter
und deſſen Breite 79 Zentimeter mißt, wäh-
rend die Fahne innerhalb der eiſernen Angeln,
0,50 Meter Höhe und 1,00 Meter Breite auf-
weiſt. Die altehrwürdige Fahne, die von ſo
viel Stürmen reden könnte, dreht ſich hoffentlich
bald wieder an der jetzt ſo kahlen Fahnenſtange.

Die Landfrauen gedenken der Armen.
Göhrendorf. Wie alljährlich vor Weihnach-

ten, verſammelten ſich die Mitglieder vom
Land wirtſchaftlichen Hausfrauenverein, um
auch der Armen zu gedenken. Die von den
Mitgliedern geſpendeten Lebensmittel, Aepfel,
Zucker und Mehl, wurden zu Paketen gepackt.
52 Stück konnten hergerichtet werden, mit
denen die Armen von hier, Halle und Quer-
furt bedacht wurden.

Stahlhelm-Weihnachten.

Nemsdorf. Der Stahlhelm, Ortsgruppe
Vierdörfer, hatte am Donnerstagabend ſeine
Mitglieder zur Weihnachtsfeier eingeladen.
Der Vorſitzende, Gutsbeſitzer Hochheim,
begrüßte die Kameraden und wünſchte allen
einige recht frohe und angenehme Stunden.
Nachdem man ſchöne alte Weihnachtslieder ge
ſungen hatte, wurde ein jeder mit Zigarren
und Zigaretten beſchenkt. Kamerad Dr. Stein-
brecht (Freyburg) hielt einen Vortrag über
n ne Der Redner erntete großen

eifall.

Gemeindevorſtandswahl.
OeblesSchlechtewitz. Bei der ſtattgefunde

nen Gemeindevorſtandswahl wurde der bis-
herige Gemeindevorſteher Richard Schnei-
der wiedergewählt. Johannes Matuſcheck,
Schmied, als 1. Schöffe; Wilhelm Wackermann,
Bahnbeamter, als 2. Schöffe und Franz Buſch,
Schmied, als Erſatzſchöffe.

Gemeindevorſteher durch das Los.
Ermlitz-Rübſen. Zur Wahl des Gemeinde

vorſtehers ſtimmte jede Partei für ihren Kan-
didaten. Aufgeſtellt hatte die KPD. den Mau-
rer Hugo Birkmann, SPD. den Glaſer Paul
Brandt, bisheriger Ortsvorſteher, und die
Hausbeſitzer den Landwirt Franz Friedrich
jun., Rübſen. Entſcheiden mußte das Los. Ge
zogen wurde für den Maurer Hugo Birk-
mann, der ſomit zum Ortsvorſteher gewählt
wurde, er nahm die Wahl an. Um die Schöffen
mußte ebenfalls geloſt weröen, das Los fiel
auf die linksſtehenden Parteien.

Neubau des Amfgerichks.
Vor dem Abſchluſſe.

Schkeuditz Am Montag vormittag weilte
Oberlandesgerichtspräſident Werner aus
Naumburg mit Regierungsbaurat Stange-
Merſeburg zuſammen mit anderen Herren in
Schkeuditz. Der Beſuch ſtand im Zuſammen-
hang des ſchon ſeit längerer Zeit beabſichtigten
Neubaues des hieſigen Amtsgerichtsgebäudes
Der Beſuch galt nur einer Information über
die ganze Angelegenheit und den im Zuſam-
menhang damit ſtehenden Projekten, über die
wir ſ. Zt. bereits berichteten. Es handelt ſich
jetzt um drei Projekte: 1. Neubau auf dem
alten Grundſtück neben dem jetzigen Amts-
gericht mit Front nach der Halleſchen Straße
oder nach dem Markt, 2. Neubau auf dem von
der Stadt dem Fiskus zur Verfügung geſtell-
ten Gelände am Wilhelmsplatz oder 3. auf dem
der Stadt gehörenden Gelände in der Zeppe-
linſtraße. Nach Anſicht der beteiligten Stel-
len ſcheint die Angelegenheit endlich in Fluß
zu kommen, nachdem die vielen Verhandölun-
gen bisher erfolglos verlaufen waren. Die
letzte und endögültige Entſcheidung fällt in
Berlin.
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es-Benz-Sonderscha
in meinen Ausstellungs-Rädumen,

MWeißenfelser Straße 11, eine private Sonderschau
der heuesten MERCEDES-BENZZ-MOodelle, insbe-
sondere des Typ „Nürburg“ und lade höflichst zum
Besuch ein.

WVILHELM ENGEI.
Telefon 1090,1091

Curt Deicke, beide in Merſeburg.
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In letzter Stunde
sei es Ihnen nochmals gesagt, daß Sie
es nicht nötig haben

zum Weihnachtsfeste
Ihre Wünsche unerfüllt zu lassen denn von
nur 10. RM. monatl. an und eine Anzah-
lung nach Vereinbarung erhalten Sie bel mir

Naährnaschinen v. RM. 108. O an
Radio- Apparat v. S O
Schali platten v.Fahrräder V.Waschmaschin. v.
Waschemangel-v.
Metallibetten vHoIzbetten

pPrech- V.

Steppdecken
Auflegematratzen
PuPPen wagen Rodel-Schlitten Schnee-Schuhe US W. fabelhaft billig.
Vergessen Sie nicht, daß ich Ihnen durch

Amtl. Bekanntmachungen

Zur Aufrechterhaltung der öffent-
lichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung
und aus verkehrspolize' lichen Gründen
verbiete ich hiermit für den Polizei-
bezirk Merſeburg-Stadt, am Sonntag,
den 22. Dezember 1929, alle öffent-
ichen Veranſtaltungen der politiſchen

Parteien und Verbände unter freiem
Himmel.

Merſeburg, den 20. Dezember 1929.
Der Polizeiſ präſident in Weißenfels, das neue Jahr.

Rundfunkprogramm
Etwa 21.30 Uhr: Lieder.Königswuſterhauſen Danach: r eng deite
Anſchließend: Zeitanſage. etterdien rSonntag, den 22. Dezember Bekanntgabe der Tagesnachrichten, Sportnach-

z üyr: Seit h richten.e ertelſtunde für den Landwirt. 22.30 Uhr: Funk-Tanzunterricht.8.15 Uhr: Wochenrückblick auf die Marktlage. Sarech b d30 Uhr: agmoſtt
8.30 Uhr: Betriebswirtſchaftlichh Maßnahmen für

Leipzig

meinen Grobeinkauf Vorteile bieten kann.

Denkbar größte Auswahl! Fordern Sie kostenl. Katalog!

Emil Schütze, Merseburg
Bahnhofstrafe Nr. 8Eines d. bedeutendst. Geschàäfte dieser Art i. Deutschland gen liegen im Zimmer 51, zur Einſicht

aus.

S
e

w S
m. v. H.

Fernruf 82

Hausbrand
u. Industrie

h Generalvertrieb
2 für Merseburg u. Umgeg.:

Michel-Brikett-Verka ufs stelle
Merseburg

Nulſandtstr (am Güterbahnh.)

nichts vergütet wird. ſind verſchloſſen,
mit entſprechender Aufſchrift ver ehen.
bis Freitag, den 27. Dezember 1929.,

einzureichen.
Verſpätet eingegangene oder unge-

nügend ausgefüllte Angebote bleiben
unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den einzelnen
Bewerbern oder die Abweiſung ſämt-
licher Angebote bleibt ausdrücklich vor
vehalten.

Merſeburg, den 20. Dezember 1929.
VII. 1108/29.

Der Magiſtrat.

Schiedsmannſtellvertreter für den 14.
ländlichen Bezirk.

Laut Mirteilung des Amtsgerichts
Lützen vom 10. d. M. 2 Gen. VII.

h 55
V

r

De
ankündigen ſoll.
Das Merſeburger Tageblatt (Kreis-

das vornehme Familienblatt
und wird von allen hierbei gern bevorzugt.
blatt) iſt

Derlobung
unterm Wethnachtsbaum
iſt da s Ereignis, das man allen Freunden
und Bekannten in anſprechender Form

2 16 iſt die Wiederwahl des Fa
brikarbeiters Otto Schumann in Kitzen
zum Schiedsmannſtellvertreter für
den 14. Bezirk des Landkreiſes Merſe
burg durch das Präſidium des Landge-
richts Naumburg a. S. am 28. No-
vember 1929 auf eine weitere drei-
jährige Amtsdauer als Schiedsmann-
ſtellvertreter beſtätigt worden.

Merſeburg. den 12. Dezember 1929.
Der Landrat

und Vorſitzende des Kreisgusſchuſſes.
Guske.

Betr. Durchſchnittl'cher Johresgrbeits-
verdienſt.

3) Arbeiter, Lehrlinge, Kinder,
reiter, Fiſchmeiſter, Teichwärter, Torf-
meiſter, Rieſelmſtr., Wirtſchafterinnen,
Mamſellen, Verwalterinnen, Haushäl-
terinnen, Stützen, Schloſſer, Maurer,

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 18. Dezember 1929.

Der Vorſitzende des Ver'ſcherungsamts
Merſeburg -Land.

Die Angebote, für deren Ausfüllung

10 Ubr, dem Stadtbazuamt, Z mmer 32,

r 8.55 Uhr: Uebertragung des Stundenglockenſpielt w. r der Potsdamer Garniſonkirche g Sonntag. den 22. Dezember
J 4 9.00 Uhr: Morgenfeier. Leipzig (Dresden, 319), Wellenlänge 259 Meter.e 9xtragung des Glockengeläuts 8.00 e r uns Baum und Strauch

t n Stadt und Land.10.00 Uhr. Wettervorherſage für Sonntag. 8.30 Uhr: Orgelkonzert aus der Marktkirche indie Lieferung der Gasheizkörper 11.00 Uhr: Elternſtunde: Pauſe in der Erziehung. e W ſei
e 9.00 Uhr: orgenfeter.ſowie Ausführung der Maler und 11.00 Uhr: Die moderne Aſtrologie im Spiegel anöchloſſerarbeiten für den Leiſtungsfühige Radiogerüte a t alterher Vorkelngen

Rathausanbau und erſtklaſſige Erſatzteile Anſchließend Wettervorausſage und Zeitangabe
ſollen vergeben werden. e 12 J x 39 pr. alptaccentensert.

8svord kt e t preiswert nur im alteſten 14.0 r tuelle tunde.gter henen Sorge an Warſt Fachgeſchaſt Uhr Sein erregt mit eigenem Programm
Zimmer 32 während der Dienſt Radi -Kell n e e deſtunden, gegen Erſtattung von 0,50 M. lp e er, Merſeburg 18.00 Uhr: Das Tier in Kult und Kunſt.
für 1 Los abgeholt werden. Zeichnun- Obere Breite Str.l3 Telef 854 18.30 Uhr: Konzert der Bergkapelle Halle.

19.30 Uhr: xBücherfreund und ein Buchhändler.
Zwiegeſpräch in einem Buchladen: Ein

11.30 Uhr Orgelkonzert. 20.00 Uhr: Uebertragung aus der Thomaskirche Leip12.00 Ubr: Mittagskonzert. zig: Das Weihnachts-Oratorium.
14.00 Uhr: Jugendſtunde: Volksmärchen. 22.00 Uhr: Zeitangabe, Preſſebericht und Sportfunk.
14.30 n n anf r in einem Anſchließend: Tanzmuſik.

ugzeug auf dem Tempelhofer Feld.14.45 Uhr: Unterhaltungsmuſik. uesertragung von Berun.

153 r e Montag, den 23, Dezemberr: Weihnachten vor 15 Jahren. Leipzig (Dresden, 319), Wellenlänge 259 Meter.17.10 Uhr. Unterhaltungsmuſik. 10.00 hre Wirtſchaftsnachrichten.
18.00 Stunde des Landes: Vielerlei Wohlfahrts 1005 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.

Khe 2 Bekanntgabe des Tagesprogramms.18.30 Uhr: Heinrich Hansjakob und der Schwarzwald. 62 Ihr di Zeitung z We
a. o0 Uhr Alte Flötenmuſik 11.00 Uhr Funkwerbenachrichten.
19.30 e t rſunde: Ottomar Enking lieſt drei 45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.

umoresken. 2 Scha ttenkonzert.20.00 Uhr: Aus der Thomaskirche in Leipzig: Weih- 33 e a ritgeisen.
nacht Oratorium. Anſchließend: Melkervereusſeg, Preſſe und
Anſchließend: Zeitanſage, Wetterdienſt, Bekannt- Börſenbericht.
gabe der Tagesnachrichten, Sportnachrichten. 13.15 Uhr: Schallplattenkonzert.
Danach. Tanzmuſik und Bekanntgabe der Er 15.00 Uhr: Stunde der Frau Am ſtillen Herd.
gebniſſe des Volksentſcheids. 15.40 Uhr: VWirtſchaftsnachrichten.

16.00 Uhr: Franzöſiſch. zantag, den 23. Dezember 1630 Uhr Konzert. Das Leipziger Rundfunkorcheſter.
Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter. (755 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

76 r 18.05 Uhr: Die Sendeleitung ſpricht.n 18.20 Ubr: Wettervorausſage und Zeitaugabe.9.00 Uhr: Lehrgang für praktiſche Landwirte (II1): 18.30 Uhr: Literariſche Umſchau: eue deutſche Er
W und Ernte: Das Saatgut und die Be zählerſchaffung eines einwandfreien Saatgutes (D).10.00 Uhr: Ferienfunk: Weihnachtslieder. h Art Srdeitsteben des Kindes.

10.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 19.30 Uhr: Winterfreuden. Das Leipziger Rundfunk
12.00 Uhr Schallplattenkonzert. orcheſterWährend einer Pauſe 12.25 Uhr: Wetterbericht 20.30 Uhr: Weltliteratur: Erzählungen von Nikolai

für die Landwirtſchaft. e Leßkow12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten.

14.00 Uhr Schallplattenkonzert. z i14.30 Uhr: Kinderſtunde. Märchen und Geſchichten: Rad
Die heilige Nacht.15.00 Uhr: Erziehungsberatung: Feiern mit Kindern W. BOCK
(Weihnachten).

15.30 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
15.45 Uhr: Frauenſtunde: Tiere als Hausgenoſſen. Preiswerte Anlagen, Ersatz- und
16.00 Uhr: Franzöſiſch. Zubehörteile sowie Reparaturen und16.30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes Umänderun gen nur beim Fachmann

Berlin. traße 4 TTelefon 108017.30 Uhr Alte Flötenmuſik (II). e See L
18.00 Uhr: Chemie im täglichen Leben (I).
18.30 Uhr: Franzöfiſch für Fortgeſchrittene. 3 t De e sſage, Preſſe18.55 Uhr: Die Aushaltung und der Verkauf des 22.15 Uhr. Zeitangabe, ervorausſage,

Holzes im kleinen und mittleren Privatwalde. bericht und Sportfunk.19.20 ühr: Techniſcher Lehrgang: Das Baugewerbe 22.30 Uhr r a n Da ge
(X): Der Beton- und Eiſenbetonbau. Anſchließend bis 24 Uhr nzmuſik.

20.00 Uhr: Jnternationaler Programmaustauſch. Uebertragung von Berlin.

J. V. Walbe.
Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die Maul- undKlauenſeuche wrs auf Grund der

88 18ff. des Viehſeuchengeſetzes vom
26. Juni 1909 (RGBl. S. 519) mit
Ermächtigung des Herrn Miniſters für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten
folgendes angeordnet:

F 1.
Wegen des Ausbruchs der Maul-

und Klauenſeuche unter dem Rind-
viehbeſtande des Rittergutspächters
Wiersdorf in Gr.-Görſchen bilden die
Gemeinde Gr.-Görſchen und Flur
einen Sperrbezirk.

Für dieſen Sperrbezirk treten bzw.
bleioen die in den viehſeuchenpolizei-
lichen Anordnungen des Herrn Regie-
rungspräſidenten hier, vom 23. De-
zember 1924 und vom 1. März 1927
und der Berichtigung vom 27. März
1927 Amtsbl. der Preuß. Regie-
rung in Merſeburg, Stück 1 1925,
Stück 11 und 14 1927 des Kreis-
amtsblattes vom 10. Januar und 19.
Dezember 1925, Stüd 2 1925 und
11 1927 angeordneten Maßnahmen
in Kraft.

S 2.
Die Maßnahmen gemäß 8 7 der

vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung
des Herrn Regierungspräſidenten vom
23. Dezember 1924 Kreisamtshlau
Stück 2/1925 bleiben für den ſüd
öſtlichen Teil bis zur Bahnlinie Leip-
zig Corbetha des Landkreiſes Merſe
burg in Kraft

8 3

Zuwiderhandlungen werden nach
s 74 bis 76 des Viehſeuchengeſetzes
vom 26. Juni 1909 (RGBl. S. 519 S
beſtraft.

Der Landrat. J. V. Walbe.

Lützen
Am Dienstag, den 24. und 31.

d. M. ſind die ſtädtiſchen Geſchäſts-
räume von 12 Uhr ab für das Publi-
kum geſchloſſen.

Lützen, den 19. Dezember 1929.
Der Magiſtrat.

r

Hotel Alter Desauer
Besitzer: Hermann Lehmann

ff. Mittagstisch. Spezialausschank
der Original-Sandlerbiere Kulm-

bach, Lt. O Pfg.

Hotel Drei Schwäne
Inh.: Paul Michalowski. Fernruf 85

Merseburg, Lauchst. Str. 12. Empf.
vorzügl. Mittagst. v. 12-2 (a. Abon.)
Speisen zu ſed. Tageszeit. ff. gepfl.
Getr., saub. Betten, angen. Aufenth.

V m I
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Goildener Hahn
Inh.: Kurt Mahler, Gottharditstr. 22

Fernruf 240 Aelteste Gaststätte
Merseburgs ff. Speisen und Ge-
tränke Freitag, Sonnabend und
Sonntag Unterhaltungsmusik.

Park- Café
Bes. Paul Freygang

Täglich Künstlerkonzert.
Im Tanzraum Dienstag u. Freitag
vornehmer Tanz.

Roland

Sonntag von 11

Große Sixtistraße
Täglich Künstlerkonzert
Humoristische Einlagen

bis 1 Uhr
Frühschoppenkonzert

Ratskeller
Otto Ryssel, Burgstr. 1, Telef. 484
Gröt. Bier- u. Speiselokal a. Platze,

tränke, Sitzungszimm., Stadtküche
Sonntag: Unterhaltungsmusik.

Stadt Cafe Tivoli
Erstklassige Konzerte
Sonntags ab 11 Uhr
Frühs choppen

Ein famoses
Lokal rechtzeitig,

Bes.: Otto Seym. Bürgerl. Lokal.
groß. u. klein. Saal, Gesellschaftsz.
ff. Küche u. Keller
Mittagstisch in Abonnement l,
Täglich Konzert, Sonntags Ball.

ihre Gä

zum Vaterland
Inh.: Herm. Becker, Weißenfelser
Str. 30. Bürgerliches Verkehrs-
u. Speiselokal. Vorzügl. Mittags-
tisch. Abonnement ermäß. Preise.
Radio- und Schallplattenkonzert

und ein tüchtiger Gastwirt, sagen uns jedesmal durch die Anzeige im Merseburger
Tageblatt (Kreisblatt) Bescheid, wenn etwas los ist. Fortschrittliche Vergnügungs-
und Gaststätten orientieren ste nicht nur über Sonderveranstaltungen

sondern empfehlen sich auch ständig durch eine Anzeige in dem
vielbeachteten Merseburger Tageblatt (Kreisblatt). Der Leser des Merseburger Tageblatt bevorzugt die Ver-
gnügungs- und Gaststätten, die steten Kontakt mit ihren Gästen durch die Anzeige in unserem Blatte halten.

sorgsamste Küche, gutgepfl. Ge-

III

Aus wärtige Theater
operettentheat. Lelpz.Pragramm für ſOVerett, eudete

„Geiſha“
Stadttheater Falle 19* Uhr

15* Uhr „Jn deDie Himmelsreiſel Fohannisnacht“.
19 Uhr Schauſpielhaus. Lewz.

„Männer der 15' und19 Uhr
Manon. „Das tapfereNeues Theater. Leipgio Schneiderlein“

19 i Uhr Komödlenhaus, Leipz.

„Hoffmanns t nErzählungen“ Die innAltes Thegter, Leipzig
16 Uhr

„Prinzeſſin „Schnee orchen
Alerliebſt“ und Roſenrot.“
20 Uhr 20 Uhr„Die „SchieberDrei roſchenoper“ des Ruhmes“.
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Werantatugen
Tivoli

Sonntag, ab 16 Uhr Vall.
Strandſchlößchen

Sonntag, ab 18 Uhr Ball.
Schkopau

Sonntag, ab 16 Uhr Ball.
Reipiſch

Sonntag, ab 20 Uhr Trachtenabend
mit Ball des Burſchenvereins
Almanach.

Daspig
onntag, 5 Uhr im GaſthausSchröter Weihnachtsfeier des

Bayern und Trachtenvereins Neu-
Röſſen.
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Sonnabend, 21. dezember 1929

u öäöDer Weihnachtismann auf
der Flucht.

Böllnau. Ein Ortsfremder wolltein unſerm friedlichen Walddörfchen Weih-
nachtsmann ſpielen. Hierzu verſah er ſich mit
der nötigen Verkleidung und ging zum
Krämer, um die erforderlichen Ueberraſchun-
gen zu kaufen. Nüſſe waren ihm zu teuer,
und ſo kaufte er Pfund Chriſtbaumbehang.
Er begab ſich nun an die Arbeit, nachdem er
ſich bei der Krämersfrau erkundigt hatte, wo
kinderreiche Leute wohnen. Junge Burſchen
unſeres Dorfes hatten bald wahrgenommen,
daß der Weihnachtsmann kein Einheimiſcher
war, und erblickten in ihm eine verdächtige
Perſon, die unter dem Denkmantel der Ver-
kleidung was anderes im Schilde führe. Sie
entſchloſſen ſich, ſich den Fremdling mal näher
anzuſehen, was ihnen aber nicht glückte, da der
„Weihnachtsmann“, als er ſich in ſeiner
Arbeit geſtört ſah, die Flucht ergriff. Jn
wilder Jagd wurde er zum Dorfe hinaus über
Gräben und Wieſen dem nahen Walde zuge-
trieben. Jn ſeiner äußerſten Not ſchrie er
wiederholt um Hilfe und fand ſie auch im Jagd
haus Hubertus. Die Verfolger gaben ſich zu
frieden und zogen ihrem Dörfchen wieder zu.

Ohne Führerſchein am Skeuer
Fahrläſſige Tötung.

Naumburg. Auf fahrläſſige Tötung lautete
die Anklage gegen den Kaufmann Wolfgang
Flemming, hier. Am 10. Auguſt kippte unter
den Saalbergen, 200 Meter von den Saal-
häuſern entfernt, das mit vier Perſonen be
ſetzte Auto des Kraftwagenführers Otto Marx
einen 228 Meter hohen Abhang hinunter, wo
bei es ſich zweimal überſchlug und Marx
ſchwere Verletzungen erlitt, an denen er nach
längerem Krankenlager e eines Becken-
bruches ſtarb. Das Auto führte der Angeklagte,
ohne den Führerſchein zu beſitzen. Er und
ſein Onkel Hugo F. waren am Unglückstage
gegen Mittag in der Gaſtwirtſchaft „Zum Fal-
ken“ eingekehrt. Dort ſaß der Pferdehändler
Marx mit ſeinem Sohne Otto Marx. Der An
geklagte hatte in der Köſener Straße ein Ge-
ſchäft abzuwickeln. Er ſagt, er wolle zu Fuße
gehen. Marx habe ihn aber mitnehmen wolken.
Ob ihm das Steuer in die Hand gedrückt wor-
den iſt, könne er nicht ſagen. Nach dem Er-
gebnis der Beweisaufnahme, ſah das Gericht
den Angeklagten der fahrläſſigen Tötung in
Tateinheit mit Verſtößen gegen die Beſtim,
mungen des Kraftfahrgeſetzes als ſchuldig an
und verurteilte ihn zu 9 Monaten Gefängnis
und den Koſten des Verfahrens.

x

Der Wagenführer befrunken.
Jeſſen, Zu dem ſchweren Autonnglück bei

Rehain berichtet die Reichsbahn ergänzend:
An Stelle des angetrunkenen Wagenführers
lenkte zur gegebenen Zeit ein gewiſſer Kurt
Lieſigk den Kraftwagen. Lieſigk war nicht im
Beſitz des Führerſcheins.

Ein Verzweiflungsſprung.
Meuſelwitz. Auf der Eiſenbahnſtrecke

Zeitz--Menſelwitz und zwar auf dem Teil, der
nur von Güterzügen benutzt wird, ereignete
ſich am Donnerstag ein ſchwerer Unfall. Der
Arbeiter Geller aus Zangenberg hatte die
Eiſenbahnſtrecke als Fußweg benutzt, plötzlich
wurde er durch das Herannahen eines in
Richtung Meuſelwitz u Güterzuges
überraſcht. Gellert befand ſich unglücklicher-
weiſe gerade auf der Brücke, die das Wieſen-
gelände der Elſter überquert. Um nicht über-
fahren oder totgequetſcht zu werden, ſprang
Gellert von der Brücke 8 Meter in die Tiefe;

Perch l0uft eine Fran.
Ein virginiſcher Roman von M. Johnſton.

Copyright by Georg Müller, München.
(12. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Fürwahr, das war ſie; aber Mylords Sache

war ſolche Art von Trauer nicht.
Der Sommer war vergangen und ich blieb

untätig. Was hätte ich auch tun ſollen? Jch
hatte durch den „Due Return' an Sir Ewyn
und an meinen Vetter, den Herzog von Nort-
humberland, geſchrieben. Der König haßte
Sir Edwyn ſo ſehr wie den Tabak und die
Zauberei. „Wählet den Teufel, aber nicht Sir
Edwyn Sandys!“ waren ſeine zornigen Worte
an die Geſellſchaft geweſen, ein Jahr vorher.
Ein gewiſſer 5. November hatte Mylord von
Northumberland ſeines Vermögens, Rufes
und Einfluſſes beraubt. Jch ſetzte wenig Hoff-
nung in dieſe beiden. Daß der Statthalter
und der Rat, eingedenk früherer geteilter Ge-
fahren, wir wohl ollten, daran zweifelte ich
nicht, aber das war auch alles. Yeardley hatte
alles getan, was er konnte, indem er dieſen
Aufſchub bewirkte. Schon in Ungnade bei der
Partei von Warwick, hatte er für mich und die
Meinigen genug gewagt. Jch konnte nicht mit
meinem Weib zu den Jndianern fliehen und es
möglicherweiſe dem martervollen Tode preis-
geben.

gebracht.

„Lebensöl“ Liker 70 Mark.
Döllnitz. Um ihre letzten Erſparniſſe be-

trogen hat ein Hauſierer hier eine alte Frau,
die ſehr unter Alterserſcheinungen litt. Der
Mann verſtand, der Greiſin ein „Lebensöl“
aufzuſchwatzen, von dem allerdings die Flaſche
nicht weniger als 70 Mark koſten ſollte. So

zungenfertig wußte er die Wunderwirkung
ſeines Balſams anzupreiſen, daß die Frau von
dem Mittel überzeugt wurde und alle ihre Er-
ſparniſſe zuſammenſuchte, um das koſtbare
Elexier zu erſtehen. Allerdings reichte das
Geld nicht ganz, nur 60 Mark betrug der er-
ſparte Schatz. Aber der Hauſierer war auch
kein Unmenſch und zog beſcheiden mit dieſem
billigen Preis ab, unter dem Bemerken, daß
die Frau ihm ja die reſtlichen 10 Mark ge-
legentlich nachſchicken könne. Wohlweislich hat
er aber keine Adreſſe hinterlaſſen. Das iſt
ſchade, denn unterdeſſen intereſſiert ſich auch die
Polizei für den freundlichen Mann.

G ÜEÖÖÄÜÖÜ, amDie erſte Teilſtrecke der deutſchen Zugſpitzbahn eröffnek.
S

S

Am 19. Dezember wurde der erſte Teil der
neuen Zugſpitzbahn eröffnet, und zwar die
Verbindung Garmiſch--Partenkirchen--Grai-

Station Eibſee mit dem mit Tannengewindenrt
geſchmückten erſten Zug.

Der Roman eines Skudenken.
Der junge Hauslehrer und die Hausherrin. Schüſſe gegen

den Guisherrn. 6 Monate Gefängnis.
Stendal. Ein ſenſationeller Prozeß ging

am Altmärkiſchen Schwurgericht zu Ende. Die
Verhandlung, zu der 37 Zeugen und 4 Sach-
verſtändige geladen waren, nahm drei Tage

Wenn es auch möglich geweſen wäre, die
indigniſchen Dörfer, Kriegs- und Jagbrotten
zu vermeiden, was wäre vor uns gelegen als
die endloſen Wälder und ein Winter, dem kein
Frühling für uns gefolgt wäre Jch konnte
es nicht mit anſehen, daß ſie Hungers ſtarb
oder von den Wölfen zerriſſen wurde. Und
ich konnte auch nicht tun was ich gern getan
hätte, auf eigene Fauſt jenes Schiff des
Königs mit ſeiner handfeſten Mannſchaft zu

in Anſpruch. Angeklagt war der 26 Jahre
alte Student der Theologie Ernſt Paſemann
wegen verſuchten Totſchlags an dem Landwirt
Alwin Müller in Gehrendorf bei Oebisfelde.
Der Anklage lag folgender Tatbeſtand zu
Grunde:

P. kam zu den Landwirtseheleuten als
Hauslehrer, um der 13 Jahre alten Tochter
Nachhilfeſtunden zu erteilen. M., früher der
reichſte Beſitzer in Gehrendorf, war nach der
Jnflation in wirtſchaftliche Schwierigkeiten
gekommen. Es entſpann ſich durch den Auf-
enthalt des P. ein engeres Verhältnis zwiſchen
ihm und der um mehr als 20 Jahre älteren
Landwirtsehefrau.

Da ſich M. allmählich durch P. immer mehr
aus ſeiner Stellung als maßgebendes Fami-
lienoberhaupt verdrängt ſah, nahmen die ehe-
lichen Streitigkeiten zwiſchen ihm und der
Frau die Form von Tätlichkeiten an. Bei
einer ſolchen wurde M. am Nachmittag des
28. September 1928 von P. ein Auge aus-
geſchlagen. Jn der folgenden Nacht ſoll
dann P. in das Schlafzimmer des Landwirts
eingedrungen ſein und ihn durch Schüſſe aus
einem Terzerol verletzt haben. Nach der Dar-
ſtellung des P. will er in Notwehr gehandelt
haben.

Die Ehefrau, die in die Ehe etwa 200000
Mark einbrachte, hatte inzwiſchen den
Geſamtbeſitz auf

nehmen und mit ihr auf demſelben gen Süden
ziehen, immer weiter, vor uns nichts Schlim-
meres als ſpaniſche Schiffe und jenſeits der-
ſelben blaue Gewäſſer, würzige Winde, neue
Länder und wunderbare Jnſeln der Seligen.
Unſer Schickſal hielt uns die Hände gebunden.
Wir ſtanden ſtill und die Tage kamen und
gingen wie im Traum.

Während die Ratſitzungen ſtattfanden, hatte
ich als Abgeordneter meines Diſtrikts meine
Rolle zu ſpielen. Tag für Tag ſaß ich mit
meinen Genoſſen in der Kirche, gegenüber dem
Statthalter auf ſeinem ſamtenen Lehnſtuhl und
dem Rat an ſeinen beiden Seiten.

Jn der Ratsverſammlung war es meine
Aufgabe, auf größere Wachſamkeit unſrerſeits,
die Notwendigkeit von Paliſaden und Wacht-
poſten und auf die Gefahr aufmerkſam zu
machen, die darin lag, daß die Jndianer Schieß-
waffen erhielten, welche, in Uebertretung der
Geſetze, die Leute ihnen gegen wertloſe
indianiſche Waren austauſchten. Dieſe Sache
gegen die Indianer war der Hauptgegenſtand
der Verhandlungen im Rat. Jch ſprach, wo ich
es ſür nötig hielt, und ſprach eindringlich; denn
mir ahnte, was alsbald und allzuſicher über
uns hereinbrechen ſollte. Der Statthalter hörte
ernſt zu und nickte mit dem Kopf; auch Maſter
Pory, der Kaufmann vom Kap, und Weſt waren
meiner Meinung, aber die übrigen waren vom
Eigendünkel betört und hielten den Namen
eines Engländers allein ſchon für eine ge-
nügende Wacht und Paliſade oder ſie vertrauten
den glatten Worten und Brüderſchafts-
ſchwüren, die jener rote Verderber Opechanca-
nough in ſo großer Fülle auf uns ausſchüttete.

Wenn das Tagewerk zu Ende war und wir
aus der Kirche ſtrömten, fanden wir nicht ſelten
eine rotſchwarze Geſtalt zwiſchen den Gräbern
auf uns warten. Manchmal ſchlug ſie ſich zum

Statthalter, manchmal zu Maſter Pory; manch-
mal nahm die ganze Geſellſchaft, einer ausge

ſich übertragen laſſen, angeb-

nommen, ſie mit in die Herberge, wo ſie aßen

lich, um für das ſpätere Wohl der einzigen
Tochter zu ſorgen. M. ſah trotz dieſer Vor-
gänge von einer Anzeige gegen P. ab, um ſo
ein Bekanntwerden des Zwiſchenfalls in der
Oeffentlichkeit zu vermeiden. Er begab ſich
in Behanölung und Unterſuchung nach Mag-
deburg und Uchtſpringe. Die Frau verſuchte
eine Rückkehr ihres Mannes zu verhindern,
da ſie „mit ihm nichts mehr zu tun haben
wollte. Daraufhin wurde nunmehr von
einem Bruder des M. Anzeige erſtattet.

Der Antrag des Staatsanwaltes lautete
auf eine Zuchthausſtrafe von 3 Jahren und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
5 Jahre. Die Verteidigung lehnte verſuchten
Totſchlag oder Mord mit aller Entſchiedenheit
ab. P. könne, wie einwandfrei feſtſtehe, an der
Beſeitigung des M. kein Jntereſſe gehabt
haben. Der Angeklagte beteuerte bis zuletzt
ſeine Unſchuld.

Paſemann wurde wegen Körperverletzung
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.
Die 3 Monate Unterſuchungshaft werden an-
gerechnet. Unmittelbare Gründe für vorſätz-
liche Beſeitigung des Landwirts Müller hätten
nicht vorgelegen.

Wilderer holen ſich ihre Gewehre wieder.
Könnern. Wilderern waren vor einiger

Zeit von Flurſchutzbeamten die Gewehre ab-
genommen und zur Aufbewahrung ins Rat-
haus gebracht. Nachts brachen die dreiſten
Burſchen in die Räume der Polizei ein und
holten ſich ihre Büchſen wieder. Die Wild-

jetzt als Schuldige überführt

nau--Eibſee. Unſer Bild zeigt die neue
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werden. Bei einer Hausſuchung fand man
außerdem noch wertvolles Diebesgut.

Von der Wagendeichſel
erſchlagen.

Rottelsdorf. Ein furchtbares Mißgeſchick traf
den Hofmeiſter Engemann. Beim e uſammen-
rücken der Wagen im Gehöft ſeines Brotherrn
Barth ſchlug die Wagenſtange infolge Uneben-
Fett des Weges dem 328 jährigen Sohn E.s,
er gerade angelaufen kam, ſo heftig gegen

den Kopf, daß das Kind tödlich verletzt wurde.
Die Eltern ſind um ſo mehr zu bedauern, als
ihnen bereits zwei Kinder im Alter von 5 und
11 Jahren geſtorben ſind und ſie nun auch
noch ihr letztes Kind auf ſo tragiſche Weiſe
verlieren müſſen.

c

Ein Haſe verurſacht einen
Autounfall.

Kleinjena. Der Bäcker Otto Erler jun.,
der faſt täglich Naumburg mit Landbrot ver-
ſorgt, hatte Freitag nachmittag zwiſchen Klein
jena und Roßbach einen Autounfall. Der Un-
fall wurde durch einen Haſen verurſacht, der
in das in voller Fahrt befindliche Auto ſprang.
Durch den Schreck fhr E. rechts an einen Baum,
ſo daß die Glasſchutzſcheibe zertrümmert und
der Motor beſchädigt wurde. Der Wagen
mußte abgeſchleppt werden. Erler kam ohne
Schaden davon. Der „Unglückshaſe“ wurde
vom Amtsvorſteher in Großjena „beſchlag
nahmt“.

Kurzſchluß durch eine Maus.
Halb Deſſau und einige Nachbardörfer

im Dunkeln.
Deſſau. Ein eigenartiger Betriebsunfall

iſt hier eingetreten. Jn einem Bezirkstrans-
formator war ein Mäuslein in eine Sammel-
ſchiene geraten und hatte dadurch Kurzſchluß
und Kabelbrand hervorgerufen. Infolgedeſſen
waren mehrere Stadtteile von Deſſau und
einige Nachbargemeinden ſtundenlang in
Finſternis gehüllt. Das Mäuslein, das die
kleine Urſache dieſes großen Ungemachs war,
wurde völlig geſchmort aus dem Transforma-
tor herausgeholt.

Das Gaswerk ſtillgelegk.
Sondershanſen. Die Verſorgung der Stadt

mit Gas geht jetzt aus den Händen des Städti-
ſchen Gaswerks, das am Mittwoch ſtillgelegt
wurde, in die der Gasfernverſorgung Goldene
Aue Eichsfeld Nordhauſen über. Von der
Einſtellung der Eigenerzeugung, damit alſo
vom Fernbezug des Gaſes, erwartet man hier
für die Städtiſchen Werke eine ungehemmte
Weiterentwicklung.

Scheckſchwindler.
Halberſtadt. Jn zwei Juweliergeſchäften

erſchien ein gut gekleideter Herr und ſtellte ſich
als Dr. Hartwig, Syndikus einer Hamburger
und Lübecker Großbank, vor. Seine Einkäufe
bezahlte er mit je einem Scheck. Das ſichere
Auftreten des Herrn und die Erwähnung eines
hieſigen Bankbeamten als eines guten Bekann-
ten, haben die Geſchäftsleute veranlaßt, den
Scheck als Zahlung anzunehmen. Zu ſpät ſtellte
es ſich heraus, daß ſie einem Schwindler in die
Hände gefallen waren, der das Scheckbuch wahr-
ſcheinlich geſtohlen hat. Es handelt ſich um einen
30—33 jährigen ſchlanken Mann mit glattraſier-
tem Geſicht und ſpitzer Naſe.

Ferkelpreiſe.
Bitterfeld. Angefahren waren 90 Ferkel

und ein Läufer. Ferkel koſteten 26 bis 5
Mark und Läuſer 68 Mark je Stück. Der
Umſatz war gut.

und tranken und luſtig waren.
Wenn Virginien und was es enthtelt, außer

jenem Kleinod, das es dem Hof geſtohlen hatte,
in Ungnade bei des Königs Günſtling war, ſo
ließ er es ſich nicht merken. Zwei Tage nach
jenem Morgen hinter der Kirche war er ſamt
ſeinen franzöſiſchen Kammerdiener und ſeinem
italieniſchen Arzt von dem Hauſe des Statt-
halters in das fertiggewordene Gaſthaus ge
zogen. Hier lebte er als der Hahn im Korbe,
machte es ſich in ſeiner Schenke bequem und
verdrängte daraus alle Gäſte außer denen, die
er ſich ſelbſt einlud. Wenn er mit ſeiner
offenen Hand, ſeinen Gaſtmählern, Bären-
hatzen und Jagdpartien, ſeinen Hofſchnurren
und Kriegsgeſchichten, ſeinen leiſen Andeutun-
gen von den Vorteilen, die er Virginien beim
König verſchaffen könnte, und die ſich bis zur
Verringerung der Zölle auf Tabak und dem
Verbot, ſpaniſchen zu importieren, erſtreckten,
ſeinem offenkundigen Reichtum und ſeiner
Macht und der unbekannten Höhe, zu welcher
dieſe noch gelangen konnten, wenn wirklich ſein
Stern bei Hof im Steigen begriffen war,
wenn er mit all dieſen Dingen, langſam aber
ſicher, mit einigen wenigen Ausnahmen, alle
diejenigen, welche ich für meine treuen
Freunde gehalten hatte, für ſich gewann, ſo
war dies keine ſo verwunderliche oder nie da-
geweſene Sache. Jch hatte noch Rolfe und
Weſt und den Gouverneur, Jeremy Sparrow
und Diccon.

Mylord und ich begegneten einander notge-
drungen auf der Straße, im Haus des Statt-
halters, in der Kirche, auf dem Fluß und im
Sattel. Wenn wir in Gegenwart anderer zu-
ſammentrafen, ſprachen wir die nötigen Be
grüßungsworte, und er nahm ſich zuſammen;
wenn aber niemand in der Nähe war, ließ er
die Maske fallen. Sein wahres Selbſt und ich
ſahen einander in die Augen und gingen an

einander vorüber. Einmal begegneten wir
uns ſpät am Abend und ich war nicht allein.
Miſtreß Perecy war ruhelos geweſen und war
trotz der Einwände des Pfarrers an den Fluß
hinuntergegangen. Als ich von der Sitzung
nach Hauſe kam und ſie nicht da war, ging ich
ſie holen. Es zog ein Sturm langſam herauf.
Als wir den langen Weg über den Kirchhof
zurückkamen, fanden wir ihn neben einem ein
geſunkenen Grab ſitzen, das Kinn auf die Knie
geſtützt, die Augen düſter auf den breiten
dunklen Fluß, den unſichtbaren Ozean und das
Schiff geheftet, das noch wochenlang ausbleiben
mußte. Wir gingen ſchweigend an ihm vor-
über, ich mit einer leichten Verbeugung, ſie
mit einem noch leichteren Knix.

Die Lady, die ich geheiratet hatte, weilte mit
mir im Hauſe des Predigers, trug den Kopf
hoch und ſah der Welt ins Geſicht. Sie ging
ſelten aus, wenn es aber geſchah, ſo war es
mit Pomp und Umſtändlichkeit. Wenn dieſe
ſchlanke Figur, mit den reichſten Gewändern
ausſtaffiert, die nur aus einem Vorrat von
Putzſachen, die der „Southampton' hereinge
bracht hatte, zu bekommen geweſen, auf der
Straße erſchien, von einer beturbanten
Negerin begleitet und einem Knecht, der die
Kriege mitgemacht hatte und mit genauer Not
dem Rad entgangen war, ſo war es kaum zu
verwundern, wenn dies noch größeres Anſ-
ſehen erregte als ſeinerzeit die Prinzeſſin
Pocahontas und ihr Gefolge von dunklen
Schönheiten. Vor dieſer ſchöneren, könig-
licheren Erſcheinung zogen goldbetreßte Hono-
retioren den Hut und machten ihre hbflichſten
Verbeugungen und junge Pflanzer verneigten
ſich tief auf den Sattelbogen, während das ge-
meine Volk ſich anſtieß und ſie anſtarrte und
ſeine Bemerkungen machte. So zog ſie wie
eine wunderſame Viſion durch die Straße, ein-
mal in der Woche vielleicht. Sonntags kam e
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Schreckensfahrt.
Polbitz. Glück im Unglück hatte ein Knecht

des Gutsbeſitzers A. von hier. Auf unerklärliche
Weiſe gingen ihm die Pferde mit einem leeren
Wagen durch. Der Knecht, der unter den Wa-
gen geriet, klammerte ſich mit beiden Händen
von unten an die Deichſel feſt und wurde ſo
im vollen Galopp mitgeſchleift. Die tolle Fahrt
erreichte plötzlich ihr Ende, als die Hinterräder
mit ſolcher Gewalt an einen Baum anprallten,
daß der Wagen vollſtändig auseinanderriß, die
Deichſel zerbrach und ein Pferd ſich überſchlug.
Als ein Wunder iſt es anzuſehen, daß der
Knecht in dieſer Situation nur ganz leichte
Hautabſchürfungen davontrug.

Chriſtmarkt ohne Buden.
Jeſſen. Am Montag ſollte hier der alljähr-

liche Chriſtmarkt ſtattfinden, der in früheren
Jahren ſtets ausgezeichnet beſchickt war. Jn
dieſem Jahr hat ſich die kataſtrophale Wirt-
ſchaftslage dahin ausgewirkt, daß auf dem
Chriſtmarkt nicht eine einzige Bude zu ſehen
war.

Alte Hinrichtungsſtätte.
Frohſe b. Schönebeck. Auf dem Frohſer

Friedhof wurden einige Skelette gefunden, die
nicht von ordnungsmäßiag beſtatteten Toten her-
rühren können. Die Skelette lagen regellos
durcheinander. Die Unterſuchung ergab, daß
die Schädel an der Hirnſchale Löcher aufwieſen.
Dadurch gewinnt die Vermutung an Wahr-
ſcheinlichkeit, daß es ſich um die Begräbnisſtätte
Hingerichteter handelt. Die Hinrichtung iſt
durch einen Nagel erfolgt, der von oben
durch die Schädeldecke in das Gehirn getrieben
wurde. Vom Heimatmuſeum Schönebeck wurde
ſofort mit der Bergung der Skelette begonnen.
Das Alter der Skelette konnte noch nicht ein-
wandfrei ermittelt werden.

Teilzahlungen bei den Skädk.
Woerken.

Halberſtadt. Jn enger Zuſammenarbeit mit
den Jnſtallateuren und Fachgeſchäften haben die
Städtiſchen Werke für den Bezug von elektri-
ſchen und Gasapparaten ſowie zur Ausführung
von Jnſtallationsarbeiten ein Teilzahlungs-
ſyſtem eingeführt. Zu dem Zwecke ſind die
Werke der Eltgas G. m. b. H. in Dresden bei-
getreten, der bereits eine große Anzahl von
kommunalen und privaten Gas- und Elektrizi-
tätswerken im Freiſtaat Sachſen, in der V
vinz Sachſen und in Thüringen ongehbört. Die
Teilzahlungsfriſt beträgt nach Anzahlung von
25 Prozent des Kaufpreiſes oder Voranſchlages
nach Wahl des Kunden 6 oder 12 Monate. Die
Einziehung der vereinbarten Monatsraten er-
folgt durch die fälligen Strom- und Gasrech-
nungen. Für die Jnanſpruchnahme des Kre-
dits hat der Kunde einen Unkoſtenzuſchlag vor
3 Prozent bei ſechsmonatiger und von 6 Pro
zen Hei 12monatiger Teilzahlungsfriſt zu ent
richten.

Die erleichterten Zahlungasbedingungen wer-
den von dem weniger kaufkräftigen Publikum
begrüßt. Anderſeits können die Jnſtallateure
und Verkäufer ihre Umſätze ohne Jnanſpruch-
nahme eigener Geldmittel ſteigern. Schſießli;
werden auch die Städtiſchen Werke durch ver-
Nyetten Abſatz von Strom und Gas Nutzen

aben.

Tikelſchwindler Albers.
Leipzig. Der Hochſtapler Eögar Albers, der

wegen Titelſchwindeleien am 17. Juli zu einer
Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten und 5009
Mark Geldſtrafe verurteilt worden war, hatte

mit mir in die Kirche, und die Leute ſahen ſie
an, ſtatt den Pfarrer anzuſehen, der ſie darob
nicht ſchalt, denn ſeine Augen gingen denſelben
Weg.

Der Frühherbſt verging und die Blätter
fingen an ſich zu färben, und alles blieb doch
nach wie vor, wie es geweſen, nur daß der Rat
keine Sitzungen mehr hielt. Meine Mitabge-
ordneten gingen in ihre Diſtrikte zurück, aber
mein Haus in Weyanoke ſah mich nicht wieder
Jn einem entſchuligenden, aber feſtem Ton
hatte der Statthalter mir geſagt, daß er meint
Anweſenheit in Jamestown wünſche Jch ver
ſicherte ihm, daß ich ganz gern dableibe, und
es war auch ſo. Jn Weyanoke wäre der
Schlag unvorbereitet gefallen; in Jamestoiwn
konnte ich wenigſtens die Segel des „Due
Return' oder irgendeines anderen Schiffes, d r
die Geſellſchaft ſchicken würde, den Fluß her
aufkommen ſehen.

Die Farbe der Blätter wurde dunkler, und
es kam die Zeit von einer ſeltſamen, traurigen
Schönheit, die einem Lächeln auf dem Antlitz
des toten Sommers glich.

Der gute Maſter Bucke weilte noch bei
Maſter Thorpe in Henricus, um ſeine Geſund
heit zu kräftigen. und Jeremy Sparrow
predigte auf deſſen Kanzel und arbeitete 'n
ſeinem Garten. Dieſer Garten ging bis an
die grünen Ufer des Fluſſes hinunter, und do
fand ich eines Abends, von der Feſtung zurück
kommend, mein Weib ſitzen, den Kopf in die
Hand geſtützt und mit den dunklen Augen die
ſtarken, freien Seevögel betrachtend, die vor
ihr hin und her flogen. Dreißig Schritt von
ihr machte ſich Maſter Jeremy Sparrow mit
den verblühenden Blumen zu ſchaffen und
ſummte:

„Ein Garten iſt ihr Angeſicht,
Drin Roſen blühn und Lilien weiß.“

Jch hatte mit ihm ausgemacht, daß er. wenn
ich ghmofons fein muste imrner in fhrer Nähe
bleiben ſollte; denn tch hielt Mylord Carna
für ſehr wohl imſtande. ſich ihr aufzudrängen
Fch wußte auch, daß unſer Haus und Garten.
ihre und meine Bewegungen alle von ſeinen
fremden Söldlingen ausſpioniert wurden.

Während ich am Uferand zu ihren Füßen

Quedlinburg. Jm Stadtparlament kam es
wiederum zu heftigen Auseinanderſetzungen
und zu Tumultſzenen, diesmal aus Anlaß der
Beratungen über Sonderunterſtützungen für
die Arbeitsloſen. Die Sozialdemokraten be
antragten die Bewilligung einer Weihnachts
beihilfe an alle Unterſtützungsempfänger des
Wohlfahrtsamts in Höhe von einer Wochen-
unterſtützung. Die Nationalſozialiſten bean-
tragten die Verteilung einer Weihnachts-
beihilfe in Höhe von insgeſamt 4200 Mark an
alle Notleidenden der Stadt. Bürgermeiſter
Roiſly wandte ſich aus finaziellen Gründen
gegen beide Anträge. Der Antrag der Sozial-
demokraten wurde mit den Stimmen der
Nationalſozialiſten und der Bürgerlichen ab-
gelehnt. Darauf erhob ſich auf den Tribünen,
die ſtark mit Erwerbsloſen beſetzt war, ein
großer Tumult, während es im Saal zu
heftigen Auseinanderſetzungen zwiſchen den
Sozialdemokraten und den Nationalſozialiſten
kam. Die Tribüne mußte polizeilich geräumt
werden. Der Antrag der Nativnalſozialiſten
wurde, nunmehr auch mit den Stimmen der
Sozialdemokraten. angenommen.

Ende des Flugverkehrs.
Quedlinburg. Jn der letzten Stadtverord-

netenſihung wurde u. a. au chein Antrag der

gegen dieſes Urteil Reviſion eingelegt. Das
Reichsgericht kam zur Verwerfung der Re-
viſion.

1776mal hinauf zum Jnſelberg
Waltershauſen. Das Wandern iſt des

Müllers Luſt aber auch andere Menſchen-
kinder halten es noch ſo. Am vergangenen
Sonntag war es das 1776. Mal, daß Kunſt-
maler Hohlbein den 916 Meter hohen Jnſel-
berg erſtiegen hat. Die Frühlingsſonne wird
im nächſten Jahr den kernigen Wandersmann
zum 1800. Mal beſonders freundlich grüßen.
Meiſter Hohlbein iſt trotz ſeines hohen Alters

74 Jahre noch rüſtig und lebensfroh.

Exploſion eines Gasbackofens
Bad Liebenſtein. An einem der letzten Tage

Tumulk im Skadkparlamenk.

Weihnachtsſpiel in der Berliner Zwölf-Apoſtel-Kirche.
c 5 I S 55 S OC2 cccccccf,wſccc--SCSÄÄCCCCClcv «C-yhC]ccl-—

Nationalſozialiſten angenommen, in dem ge-
fordert wird, ſämtliche Verträge, die die Stadt
Quedlinburg zur Aufrechterhaltung des Flug
verkehrs abgeſchloſſen hat, zu kündigen und
den Flugplatz anderweitig zu verwenden.
Damit iſt das Schickſal des Quedlinburger
Luftverkehrs beſiegelt. Der Flugplatz wurde
vor vier Jahren mit einem Koſtenaufwand
von 80000 Mark eingerichtet und ſeitdem im
Sommerflugplan der Deutſchen Lufthanſa auf
der Strecke Hannover Goslar-- Leipzig regel-
mäßig angeflogen.
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„Es ſteht eine Deputation
draußen.“

Kommuniſtiſche Regie.
Magdeburg. Zu Beginn der letzten Stadt-

verordnetenverſammlung verlangte eine Depu-
tation von Fürſorgearbeitern, vor dem Plenum
gehört zu werden. Der Stadtveroröneten-
vorſteher lehnte dieſes Erſuchen ab. Die Depu-
tation habe andere Gelegenheit, ihre Wünſche
zu äußern. Dieſer Beſchluß ſei nicht gegen die
Demonſtranten gerichtet, ſondern gegen die
Art, die Wünſche vor die Verſammlung zu
bringen. Die Stadt Magdeburg könne im
übrigen auch nicht mehr tun, als bereits ge-
ſchehen.

genſtunde durch eine heftige, weithin hörbare
Detonation aufgeſchreckt. Die Urfache war die
Exploſion eines Gasbackofens in einer Keks-
fabrik. Ein Arbeiter wurde verletzt, eine An
zahl Fenſterſcheiben waren zerbrochen und
Teile des Ofens waren in den umliegenden
Höfen zu finden.

Gegen die Freigabe
des Schwarzakals.

Bad Blankenburg (Thür.). Hier fand eine
gut beſuchte Proteſtverſammlung ſtatt, die ſich
in aller Schärfe gegen das Projekt der Frei-
gabe des Schwarzatales dem Kraftwagenver-
kehr ausſprach. Bürgermeiſter Schmiedeknecht
und andere Redner betonten, daß die Er-
ſchließung des Schwarzatales für den Kraft-
wagenverkehr den Kurort und die im Tale

wurden Ort und Umgebung in früher Mor-
3 r

ſaß, wandte ſie ſich mit plötzlicher Leidenſchaft
zu mir. „Jch bin alles deſſen müde!“ rief ſie
„Müde, in dieſem Haus und Garten einge-
ſperrt zu ſein, müde Eurer immerwährenden
Bewachung. Und wenn ich hinausgehe, ſo iſt
es noch ſchlimmer! Jch haſſe all dieſe ſcham
loſen Geſichter, die mich anglotzen, als ſtände
ich am Pranger. Und wenn ich denke, daß
jener Mann, den ich haſſe, dieſelbe Luft
atmet, die ich atme, ſo erſticke ich! Könnte ich
doch fortfliegen wie dieſe Vögel, könnte ich nur

III

Wissen Sie es zchon?

Auch das solide Spezialgeschäft
bietet Ihnen immer beachtenswerte
Vorteilel Durch Güte der Waren
und in der Preisbildung Außerste
Rücksichtnahme auf meine Kunden,
werbe ich um Ihr Vertrauen
Darum berücktichtigen auch Sie
bel ihren Weihnacht:einkäufen:

III

III

tut

Das Spezialhaus für
Damenbekleidung und

Aussteuerbedarf

GTTO Wiern
Burgstraße 9.

tthi

Merseburg
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einen einzigen Tag von hier weggehen!“

„Jch würde um die Erlaubnis bitten, Euch
heim nach Weyanoke zu bringen. ſagte ich
nach einer Pauſe, „aber ich kann nicht gehen
und ihm das Feld überlaſſen.“

„Und ich kann auch nicht fort“, antwortete
ſie. „Jch muß auf jenes Schiff warten und

gelegenen lauſchigen Ruheſtätten zur

auf jenen Königsbefehl, von dem Mylord Car-
nal denkt, er ſei mächtig genug, mich zu ſeinem
Weibe zu machen. Wenn es zum Aeußerſten
kommt, weiß ich, was ich zu tun habe. Aber
warum könnte ich nicht jetzt Angela mit mir
nehmen und über jenen Sandſtrich in die Wal-
der hinübergehen? Es ſieht dort ſo ſtill und
friedlich aus. Jch könnte drin umherſtreifen
oder mich unter die Bäume legen und ein
Weilchen vergeſſen, und ſie ſind gar nicht weit
weg.“ Sie ſah mit erwartungsvollem Blick
auf mich.

„Jhr könnt nicht allein gehen“, ſagte ich zu
ihr „Es wäre gefährlich. Aber wenn Jhr
wollt, ſo will ich Euch morgen mit Maſter
Sparrow und Diccon hinbringen. Wir werden
über Euch wachen, damit Euch nichts geſchieht
anderweitig ſollt Jhr nicht geſtört werden.“

Sie brach in ein entzücktes Lachen aus
„Angenommen!“ rief ſie, kindlich begierig und
ſtrahlend ſchön. Jch ſtand auf, um mit ihr
hineinzugehen, denn es war Zeit zum Abend-
eſſen; aber in einem Augenblick beſann ich mich
anders und ſetzte mich wieder hin. „Geht Jhr
hinein“, ſprach ich. „Es iſt da eine Schlange
in jenem Gebüſch unten am Waſſer. Jch will
erſt das Ding töten und dann komme ich zum
Eſſen.“ Als ſie gegangen war, ging ich an die
Stelle, wo etwa zehn Schritt weiter das Ufer
in ein Gebüſch von Weiden und Schilf abfiel
die im Schlamm des Fluſſes wuchſen. Jch
kniete auf den Boden, lehnte mich über und
zog einen Menſchen beim Kragen aus dem Kot,
dem er angehörte, auf das Ufer neben mich.

Es war Mylord Carnals italieniſcher Dok-
tor, den ich ſo herausgefiſcht hatte. Jch hatte
ihn ſchon früher geſehen und in ſeiner kleinen
ſchmächtigen, ſchwarzaekleideten Geſtalt und
ſeinem ſchmalen Geſicht mit den boshaften
Augen und den dünnen weißen Lippen, etwas
unendlich Abſtoßendegs gefunden.

„Man findet keine Heilkräuter im Schilf
und zwiſchen halbverſunkenen Weiden“, ſagte
ich. „Was ſucht ein ſo gelehrter Medikus an
einem ſo ungeeigneten Orte?“

Er zuckte mit den Achſeln und ſpielte mit

holung um ihr Anſehen und ihre wirtſchaft
lichen Vorteile bringen müßte. Die Verſamm
lung beſchloß, eine Eingabe an die zuſtändigen
Behörden zu richten und darin die Preisgabe
des Planes der Durchführung des Kraft
wagenverkehrs durch das Schwarzatal zu ver-
langen.

3 Fahrgäſte im Einkaufs
ſonderzug.

Gera. Ein ſogenannter Einkaufsſonder-
zug, den die Reichsbahn zwiſchen Gera und
Leipzig verkehren ließ, fand hier kein Jnter-
eſſe. An der Fahrt beteiligten ſich aus Gera
nur 3 Perſonen, darunter 2 Eiſenbahnbeamte.
Die Mahnung des Verkehrsvereins, den Weih
nachtsbedarf in Gera zu decken, iſt neben der
beſſeren Einſicht, daß Gera ſelbſt allen Wün-
ſchen gerecht werden kann, von Erfolg geweſen.

Atktenkat auf Krafkfahrzeuge.
Schleiz. Der Händler Alfred Kunze aus

Knau ſtieß auf der Landſtraße nach Plothen mit
einem Motorrad gegen ein Hindernis, ſtürzte
eine 5 Meter hohe Böſchung hinunter und
wurde beſinnungslos. Nach den polizeilichen
Feſtſtellungen waren 5 junge Eichen quer über
die Landſtraße gelegt worden. Kunze erlitt

re Kopfverletzungen. Die Gendarmerie
fahndet nach den Frevlern.

Rodishain. (Gemeindevorſtands-
wahlen Gemeindevorſteher Fritz Brink
wurde wiedergewählt, als Schöffen Landwirt
Fritz Kollenbach und Hermann Wille.

Neue Bücher.
„Bux“, der neue Zirkusroman von Hans

Poſſendorf (Verlag der Münchner Jlluſtrierten,
Knorr Hirth GmbH., München. Geh. 3 M.
geb. 4 M.) iſt ein Roman von ganz ungewöhn-
licher Spannung. Der Verfaſſer, der ſchon als
Fünfzehnjähriger mit einem Zirkus gereiſt iſt
und auch ſpäter noch im Zuſammenleben mit
Clown, Dompteur und Artiſten Herz und Leben
des Zirkusmenſchen ſtudiert hat, zeigt uns das
Leben rund um die Manege wie es wirklich iſt
führt uns in die Wohnwagen, in die Ställe und
bringt uns das Artiſtenvolk menſchlich näher.
Erſt die letzten Seiten bringen die überraſchende
Löſung dieſer Rätſel, aber auch endlich für Bux
das wirkliche Glück.

g.

Fgohannes von Guenther „Caglioſtro“ Volks
verband der Bücherfreunde, Wegweiſer- Verlag
GmbH., Berlin-Charlottenburg 2. Dieſer bisher
erſte deutſche Roman über Caglioſtro ſprüht von
Erlebniſſen packendſter Art. Beginnend mit dem
Aufſtieg vom Apothekerlehrling bis zum rät'el-
haften Verſchwinden aus dem Kerker, rollt die
hochdramatiſche Lebensgeſchichte des berüchtigten
und geſchichtlich berühmt gewordenen Hoch-
ſtaplers, Frauengünſtlings, Frauenverführers,
Kurpfuſchers, Zauberers, Herrſcher- und
Fürſtengünſtlings Caglioſtro wie ein gatem-
ſpannender, glänzend komponierter Film am
Leſer vorüber. Frankreich, England, Jtalien,
Deutſchland und Rußland bilden die Schauplätze
ſich e überſtürzender, von Kapitel zu
Kapitel packender Begebenheiten. Ein Werk ge
waltigen Formats, geſchrieben von einem
Meiſter der Geſtaltung geſellſchaftlicher, ge-
ſchichtlicher, menſchlicher und kriminali i cher
Abenteuer. Das Werk iſt äußerſt geſchmackvoll
ausgeſtattet und ſtellt durch ſeinen erſtaunlich
geringen P.eis von 4,20 M. (Halbleder) dem

Er
ſtändig ſich entwickelnden V. d. B. das Zeugnis
hoher Leiſtungsfähigkeit aus.

nicht verſtünde. Das war Heuchelei, denn ich
wußte, daß er mit der engliſchen Sprache ge-
nügend vertraut war. Jch fand endlich nichts
Beſſeres zu tun, als ihn, immer noch beim
Kragen,. bis zum Rand des Gartens neben
den Kirchhof zu ſchleppen und ihn mit der
Spitze meines Spiefels zwiſchen die Gräber
hineinkugeln zu laſſen. Jch beobachtete ihn
noch. wie er ſich aufſammelte und entfernie;
dann ging ich zum Nachteſſen hinein und ſagte
Miſtreß Percy, die Schlange ſei tot.

12 Kapitel.
Jn welchem ich eine Warnung erhalte

und jemandem einen Vertrauensauftrag erteile.
Kurz vor Tagesanbruch wurde ich von einer

Stimme unter meinem Fenſter geweckt. „Haupt-
mann Percy,“ rief's, „ber Statthalter verlangt
Euch in ſeiner Wohnung!“ und war verſchwun-
den. Jch kleidete mich an und verließ das
Haus, ohne jemanden zu ſtören. Durch die
froſtige Morgendämmerung eilend, erreichte ich
den Platz bald nach der vor mir hinſchreitenden
Wache, die mich geweckt hatte. An der Tür des
Statthalters waren geſattelte und gezäumte
Pferde und Stallknechte, die grau und undeut-
lich durch den Nebe! ſchimmerten. Jch ging die
Stufen hinauf, und klopfte an die Tür von des
Statthalters Staatszimmer. Sie öffnete ſich
und ich fand Sir George mit Maſter Pory,
Rolfe. Weſt und anderen vom Rat um den gro
ßen Tiſch in der Mitte des Zimmers verſam-
melt und eifrig beratend. Der Statthalter
war nur halb angekleidet; Weſt und Rolfe
waren in Stulpenſtiefeln und Panzerwämſern.
Ein Mann, der atemlos von ſchnellem Ritt,
über und über mit Kot beſpritzt und von Dor-
nen zerriſſen war ſtand mit der Mütze in der
Hand und glotzte einen nach dem andern an.

„Zur guten Stunde, Hauytmann Percyt“
rief der Statthalter. „Geſtern nanntet Jhr
den tiefen Frieden mit den Jndianern, mit wel
hem einige unter uns ars taten, die Stille
vor dem Sturm. Meiner Treu, es ſieht heute
aus, als ob Jhr Recht benieltet!“

„Was iſt geſchehen, Herr?“ fragte ich, mich
dem Tiſche nähernd.

ſeinen klauenäsnlichen Händen, als ob er mich Fortſetzung folgt.)

n üntn An
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Musikhaus Alfred Becher

Kauf Dir eine Kuckucksuhr,
Dann haſt Du auch zu Haus Natur

als Weihnachtsgeſchenk

an der

Sequeme

Gels el

Erstklassige Sprechapparate
in alen Prelslagen

TelizahlungNiesenAuswani in Schaliplatten

Musijkinstrumente aller Art
Reparaturen in eigener Werkstatt
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zu haben von 16. M. aufwärts
in allen Preislagen bei

Franz Kindermann
Uhren, Gold und Silberwaren.
Merſeburg Neumarkt Nr. 64
Reparaturen ſachgemäß u. preiswert.
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Herren Artikel
riüte u. Mützen
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neKarl Gittenderher n Golchwaren
Kürschnermeister e Sestecke 9
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S Sviel mit Apparat
Max lorn, farmoniom- Pianofabrft

MoBEL
NUR NEUZEITLICHE

FORMEN
AUCH IN DEN BILLIGEN

PREISLAGEN

LEIPZIGER
WERKSTATTEN

KLOSTERGASSE 7-9

narmomums
Speziai Angebot
aur bis Weihnachten

8 Register nur Mark 290.
ev 13 RBegister nur Mark 390.-e ſ. 17 Register nur Mark 540.

v Anzahl. Mark 50. monat
J g Mark 15. bis Mark 25.-Kinderieicht ist gas Horn bürgt für Qualits

Katalog umsons

Eltenberg i. Thür.

baleefprihtun

n

Waschanlagen Klosetts
c cJ. H. Eſbe sen.

Klempnerei und installation
Schmalestraße 20

yanſſsde Weſt wegen f
von dauerndem Werte sind

Solinger Stahlwaren:
Tischbestecke und Löffel, Messer u. Scheren für jeden

k, Messer-Original Wellner-Alpacca u. Verwendungszwec
versilbert, Geflügelscheren, schärfer, Haarschneide- und

i hi Na elObstniesser, Taschenmesser, Bubikopfmaschinen g
pflege-Etuis, ferner Fleisch-

Tortenheber, Kuchengabeln, hackmaschin., Brotschneide-
Rasjermesser, Rasierapparate maschinen, Kaffeemühlen,

und Garnituren Messerputzmaschinen usw.
Nichtrostende Stahl waren

Nur Qualität! Vorteilhafte Preise
Carl Baum, Merseburg a. S.

Fachgeschäft feiner Solinger Stahlwaren
Kleine Ritterstr. 14 Gegr. 1832 Fernruf 1012

Eigene Feinschleiferei Reparaturen

eee—„cm Watdenneonine

für Sie Se hch

e Sestecke
Ich geve dadurch jedem die Möglichkeit,

schon für wenig Geld Geschenke von
bleibendem Wert zu erwerben

Trokez cier niedr., Preise
hervorragende

Qualitatsware
8. Memtschenko
SChmale Straße 1 7

Damenhüte
auch rierrenartikel
jetzt viiig

Frieda Graf- Schmidt

e
G

S

S d

Mei s e a. So malestrafse S.

——F vom
Faß in nur guten Qualitäten!
span. Montagne Liter

Kotwein 1. 10
Tarragoana, suüß, lohfarb. 1.28
Original insel Samos 1.45
Malaga, golden 1.69X hochfein 0.50I Speſce ort

IIIlldPEDDEMDTDEErEErrchCroeEgreotTphetrnuc-cCccſcDPecedarreenn

KONDITONEI CARL ZzORN
Halle Saale Leipziger Straße 93
Empfiehlt ihre Weihnachtsspezialitäten aus eigener

Fabrikation:
Dresdner Christstollen, den sächsischen Spezialfabri-

katen mindestens ebenbürtig
Makronen-, Elisen Nußlebkuchen, in geschmack-

vollen Packungen
Marzipan, zart und weich, in künstlerischen Formen
Rhelnlschen Spekulatius, feſnes Dessertgebäck
Weihnachtsgebäck, Baumbehang, Konfekte in Geschenk-

packungen.

IIAa;DPCDdoopodddoeddddmn N Du

e zum Weihnachtsfesten m lel 8 e en .50 ana Weihnachts- S h von M 6.50 anS c S O Serren Stiefel u. HalvſchuneFlzwaren l Uberſchuhe

von bleibendem Wert sind S in bekannt. Güte, billigſte Preiſe

S Uh Juwel nren uwelen S tward schnidt un 9
Schuhmachermſtr. A. d. Geifel

Gold- und Sonntag v. 12 e
Silberwaren

Tafelbesteckhe Nun
Sie finden diese in

S jeger Prerlges ung wircds Zeit,
h Ausw großer Auswahl bei bis zum fest

s Verlobungskarten
Herwonn s Vermählungskarten

S t s GlückwunschkartenSchlaocki S Besuchskarten usw.
iMerseburg Kleine Ritterstr. 11 S Merseburger mr

7ne Tageblatt (Kreisblatt)zu bestellen.

R TEN

Singer än. Aber
Merseburg, Kleine Ritterstraße 17, Teleſon 537

S ASCHINEMAKTIENGESELSS

den Festgianz,

Bismarkstrabe 73

Blumen
unterm Weihnachtsbaum bringen erst

erhöhen den Wert
lhres Geschenkes, sind

gesenene Gaben und er wecken
immer Freude.

Slumenhaus Trebst
am Gotthardtsteich und

S
7

S
5

r
ſtets gern

S
n

78 ryFernruf 10

kine grosse Auswahl von:

Qualitäts- Flügel
von M. 2250. an. Größen 140 cm, 160 cm, 185 cm usw

Qualitäts- Pianos
M. 1000. M. 1100. M. 1200. usw.

Bequeme Bedingungen
kleine Anzahlung langfrist. Raten-Mietverrechnung.

bebr. Grotrian-Steinwey
Leipziq, Dittrichring 18
BSarfuß- und Fielschergasse-Kowe.

e
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Klein Anzeigen
Das Wort loſtet nur 6zur

20 Rpf.
Worte.
unten abgerundet.

„JJ=Sm2

Geb. Fräulein
ſür Vertrauens-

poſten geſucht.
Central-Palaſt

Mühlhauſen i. Th.

Mädchen
für einfach. Haush.
zum 1. Jan. geſ.
J. Klee, Apolda,

Karl Auguſt- Str
Nr. 28.

Für ſofort ein
Hausmädchen

geſucht. W. Budde,
Perleberg.

Wegen Erkrankung
des fetzigen ſuche zu
Anfang Jan. erfahr.

Hausmädchen
für 4 Perſon. -Haus-
halt. Zeugn. u. Ge
„haltsanſprüche an
Frau Erna Meffert,

93 i. Thür.,
Kahleyſtr. 10.

Junges, ehrliches
Mädchen

i. Landwirtſchaft für
ſof. od. 1. Jan. 1930
geſucht. Angeb. erb.
unter A 7860 an di

Exp. d. Bl.
Suche zum 1. Jan.
ein zuverl. ſauber.

Mädchen
nicht unter 18 J.

welches etwas
Kochen und im

Geſchäft aushelfen
kann, in größerem
Ort in Thüringen
Angeb. mit Zeug-
nisabſchr. u. wenn
möglich mit Bild
erbet. unt. A 7864
an die Exp. d. Bl.
Altere, unabhäng.

Frau
in fünſ zig Jahren
mit etwas Verm.,
welche Jntereſſe
hat, i mMuhlen-
u. Bäckereihaush.
auf dem Lande der
Frau in häuslich.
Arbeiten zu helfen,
geſucht. Bei Zu-
neigung kann es
Dauerheim werd
Angebote poſtlag.
Jena L. P. 500

Junges Mäadchen,
welches den Haus-
halt erlernen möchte,
als

Haustochter

geſucht. 20 Wark
Taſchengeld.
Central Palaſt-Café.

Nühlhau en i. Th.

Jun es, kräftiges
nüädchen

vom Lande f. Küche
und Haus ab Jan.
1830 geucht An-
fangsl. mon. 35 Mk
Berghotei Edelacker,

eyburg a. U.

Suche ſoforyf oder
unges

z en
am i s klein.Lan hie Landwirtſchaft, welch. d.

Kochen erl. will und
alle häusl. Arbeiten
mit der Hausfrau
verrichtet, bei Gehalt
und häusl. Fam.-

Anſchluß.
Ang. unt. B Z 4606
an die Exp. d. Bl.
Anſtändiges, funges

adchen
geſund, kinderlieb,
für Land haushalt
geſucht. Taſchengeld.
Hausmädchen vorh.
Angeb. erbet. unter
A 7871 an die Exp.

zuverläſſ.,

Arbeiten
Ehrlich
an ſelbſt
r ntes

M den
(ſchulfr.) f. alle Haus
arbeit., evtl. Kennt-
niſſe im Bügeln u.
Nähen zum 1. Jan.
1930 gejucht. Angeb.
erbeten unt. J 809
an die Exp. d. Bl.

Offene Stellen

t die

Die Preiſe werden auf volle 5 Rpf. nach
Chiffr

Offerten 30 Rpf., be

Aelteres, erfahrenes
Mädchen

zum 1, Januar geſ.
Dipl.-Jng. Küſel,

Halle, Prinzenſtr. 12.
3 Treppen.

Zum 1. Jan. 1930
od. ſpäter wird ein
tüchtiges, ehrliches
Alleinmädchen

geſucht, das kochen
kann u. 2 Jungens
von 7 u. J. mit
beſorgt. Angeb. mit
Lichtbild und Lohn-
ang. an Frau Jng.

A. Schnetter,
Amberg (Obpf.),

Schlachthausſtr. 13.
F.öchmiedelehrling

ſtellt Oſtern ein
Kurt Freiſt,

Schmiedemeiſter,
Gollma b. Landsberg
Tel. Landsberg 361.

Suche zum 1. Jan.
oder früher tüchtige

Stütze
die kochen kann und
ſchon i. Einfamilien
haus tätig war.
Fr. Direktor Wloſt,
Camburg a. d. S.,
Schmiedehäuſer Str.

Nr. 6.
Junges, geſundes

Mädchen
das noch nicht in
Stellung war, für
Gutshaush. geſucht.
Angeb. erbet unter
A 7870 an die Exp.

d. Bl.

Zuverläſſiges
Mädchen

für Küche und Haus
in landwirtſchaftlich.
Haushalt geſucht.
C. Werner, Gotha,

Gotthardtſtr. 10.

Aelte res

Mädchen
umſichtig und zuver-
läſſig, in all. Haus
arbeiten erfahren,
Plätten, Nähen, etw.
Kochkenntn. Beding.
ſofort oder zum
2. Jan. geſucht.

Frau Apotheker
Knüpfer, Jena.

Ordentl., fleißiges
Mädchen

nicht unt. 18 Jahr.,
welches alle land-
wirtſchaftlich. Arbeit
kann, geſucht bis
Lichtmeß b. Fam.-
Anſchluß.

Fritz Eismann,
Landwirt,

Weira RNeuſtadt
a. d. Orla (Thür.
Jüngeres, kinderlieb.

Hausmädchen
geſucht. Meldungen
m. Zeugnisabſchr. u.
Lohnanſprüchen unt.
D 7299 an die Exp.

d. Bl.

Vertrauens
ſtellung!

Suche für Anfang
Januar ein jungesMädch. aus. achtbar.

Familie in geſetztem
Alter für Büfett 1.
u. 2. Klaſſe. Zeug-
nisabſchriften mit
Bild an

Günther Pfeffer,
Bahnhofswirt,
Sondershauſen,
Telephon 275.

Ordentlich., ehrliches
Hausmädchen

ſtellt 1. Januar ein
Stadtgutsbefit zer

Rauſchenbach,
Laucha a. d. Unſtrut.

Suche zum 1. Jan.
ein ehrlich., tüchtig.

Mädchen
für Geſchäftshaush
(Fleiſcherei). Offert.
unt. W 7258 an die
Exp. d. Bl. erbeten.

Fleiſcherlehrling
ſtellt Oſtern 1930 ein

Karl Beyer,Fleiſchermeiſter,

Gerbſtedt.

I C
ſ r

Wortberechnung.
die UeberſchriftszeileWorte über 15 Vhihnaten gelten als zwei

Je bei e deruſendung v

Für 3-Perſonen-Pillenhaushalt in
Chemnitz, wird zumkleinem Ort,

15. Januar
ſaubere

l

ſpäter, zuverläſſige

öchin
r bürgerl.) von verträgl. Charakter,

guter
geſucht.

tätig waren,
Lichtbild und
ſenden unter
Ztg.

die Hausarbeiten mit übernimmt, bei
Behandlung und Entlo

Stubenmädchen wird ge
werberinnen, die ſchon in gut. Häuſern

wollen Angebote mit

737 t ein7877 an die Exp. d.

i

Jung. Mann, W
dem kaufm. W

gro

ahre alt, m. umfaſſen
iſſen,

perfekter Buchhalter
tangiave als Geſchäftsführer in einem

en Handwerkerbetrieb und Wirt-
ſchaftsverband tätig, ſucht ſich zu ver
ändern. Kein Tarifverſteifer! Offerten
unter P 5700 a. d. Exp. dieſes Blattes.

Landwirtsſohn,
35 J. alt, ſucht zum
1. Jan. 1930 Stell.

als
Wirtſchaftsgeh.

bei Fam.-Anſchluß.
Ein jüngeres
Mädwen

für Landwirtſchaft f.
1930 bei Familien-
anſchluß geſucht.

Oswin Heft,
Gutsbeſitzer,

Böllnitz b. Rochlitz.
Tel. 249.

Angenehme
gewiſſenhafte
Bäcker und Kon-

ditorlehrſtelle
für ſofort od. Oſtern
geſucht. Gefl. An
gebote erbittet
Mranke, Altefeld,

Poſt Herleshauſen
(Werra).

2 Muſtkſchüler
ſtellt zu Oſtern noch
ein. Kapelle Hohen-

mönen

und

Suche
jüngeren
Melkerlehrling

Obermelker
Georq Melzer,

Rothenſchirmovach
bei Eisleben.

ſofort einen

Suche kenntnisreichen
tätigen

Teilhaber
zwecks Gründ. einer
Heflügelfarm. Ge-
bäude, Auslauf, Woh
nung vorhanden. An

ebote erbeten unter
A 7859 an die Exp.
d. Bl.

Suche zum 1. Jan.
oder Oſtern einen
Bäckerlehrling

Sohn achtb. Eltern
Dampfbäckerei

Rudolf Hofmann,
Torgau,

Dommigßſcher. Str. 1

kräftigen
Lehrſchweizer

von 15--18
Oberſchweizer Fritz
Rauſch, Domäne

Radegaſt (Anhalt).
ln n in l II M nghelgerkeolng

für anerkannt. Lehr-
betrieb zur gründl.r Ausbildung bei beſt.
Behandlung unter
günſtig. Bedingung.
geſucht. E. A. Blau,

Gartenbau,
Münchenbernsdorf

(Thüringen).
nIII II I un l

O rdentliches

Mädchen
vom Lande, welch.
kochen kann und
in allen Hausarb.
gut erfahren iſt,
zum 1. Jan. geſ.
Frau M. Suutzke,

Halle a. S.
Landwehrſtr.

Jch ſuche in dortiger
Gegend noch einige
schrelbgewandte

Personen
zum Adreſſenſchreib.
u. notieren, ſow. für
andere ſchriftliche
Heimarbeiten.

Willy Focke,
Limburg a. v.

1Klempner-
lehrling

zu Oſtern geſucht
J. H. Elbe ſen.

Merſeburg
Schmaleſtr. Nr.

8

20

Suche f. ſofort einen

Jahren

Stellengeſuche

Kriegsvollwaiſe ſucht
Oſtern 1930 Stellung

Tiſchlerlehrling
Offerten an
Franz Kretſchmann,

Wettin a. S.,
Sperlingsberg 391.

Vorſchnitter
ſucht Stellung mit
Schl. Mädchen und
Frau, 20 Leute, auf
Wunſch mehr. Ang.
ſind zu richten an

Rabuſtki, Guſten,
Kr. Ohlau, Schleſien.

Schmiedemeiſter

ſucht Aufträge in
Herſtell. v. Maſſen
artikeln. Gefällige
Ang. erbet. unter
A 7863 an die Exp.
d. Blattes.

Verrichte jede vork.
Arbeit mit, würde

auch Motorpflug
übernehmen, bin m.
Lanz-Bulld. bekannt

Paul Schurig,
bei G. Schulze,

Buckau b. Herzberg
(Elſter).

Jung. Mädchen
21 Jahre. im Näh.
erfahren, ſucht Stelle
zum 15. Jan., am
liebſten bei kl. Kind.
Helene Würdemann,

Oſterkappeln,
Kreis Wittlage,

Haus Uhlenbroochk.

21 jähriges
Fräulein

zwei Jahre Kinder
belreut, ſucht z. 1.1
paſſende Stellung
Offerten an

Grete Drewes,
Tal Schwarzburg
(Th.), b. Welſche.

zuleihen.

Suche für meine 19j.
Tochter zum 1. oder
15. Jan. Stellg. als

Stütze
Selbige hat Kochen,
Nähen und Glanz-
plätten erlernt.

ver Henniges,
Pölsfeld

bei Sangerhauſen.

IIJelſe
Barbüfett

mit 6 Hockern zu
verkaufen

CentralPalaſt,
Mühlhauſen i. Th.

Auto
4-Sitzer, fahrbereit,
200 Rm. zu verkauf.
Off. unter M 30366
an die Exped. d. Bl.

Bauplatz
in bevorzugt. Lage
in Merſeburg zwiſch.
Naumburger Straße
u. Teichanlage Feld-
ſchlößchen) teilbar in
2 Bauplätze für Ein-
oder Zweifamilien
wohnungen, mit und
ohne Bauvorſchläge,
ſofort zu verkaufen.

Suche ſofort in der
Landwietſn Stellg.

Knecht

bereits gleiche Stel-
lungen inne gehabt.

Anton Sievers,
Corbetha

bei Schkopau,
bei Herrn Prache.

ltalte
12-—-13000 Mark

auf 1.Hypothek aus
Ausführl,

Angebote unter P
5694 an die Exped.
d. Bl.

c

Gmieke

Möbelfabrik
alle a. S., Er. Klausstr. 40 (am ſarkty

Schenkt
öbel zum Fet
und Ihr erweckt

Festfreude!

Reiche Auswahl
Niedrige Preise

An

r

h

Angeb. unt. C 1805
an die Exp. d. Bl.

Bauplatz
in Leung, Ebertſtr.,
Lage gut geeignet
f. Doppelwohnhaus
(Arzt u. Apotheke)
evtl. mit Bauvor-
ſchlägen zu verkauf
Angeb. unt. C 1806
an die Cyxp. d. Bl.

Gebrauchte
Rühmaſchine

ſehr gut erhalt., verk.
Hermann Wernicke,

Niedereichſtedt.

Elternloſ. Mädchen
32 Jahre alt, mit
3 jährigem Söhn-
chen, wünſcht ſich
baldigſt
zu verheiraten

Witwer mit Kind
angenehm. Angeb
unter T 1449 a. d.
„Weimarer. Zeitg.“

Weimar.

Jung. Landwirt,
ſchlank, mit 5 jähr.
Knab beſch. wünſcht
zwecks Heirat
die Bekanntſchaft
m. junger Dame
oder Witwe bis 30
Jahre, welche unt
d. gl. Kometen geb.
iſt wie der Einſend.
und zwar vom 21.
Mai bis 1. Juli
und 1. bis 23. Okt.
Off. unt. Q 303 70
an die Exp. d. Bl

Tüchtiges, fleißiges

Mädel
vom Lande im Alter
von 23-30 Jahren
bietet ſich Gelegen

33n in eine 50 Mor-

Geſchirrführer
deſſen Frau mitarb.
ſucht zum 1. Januar
oder ſpäter Stellung.

Ernſt Geyer,
Grabſchützb. Delitzſch

Tüchtiger
Müller

ſucht fof. Stellung.
Joſeph Kaufmann,
Weisbachv.d. Rhön

(Bayern).
C

Gärtner
25J., Oberſek.-Reife,
geſund u. nüchtern, in
allen Zweigen des
Berufs erfahr., ſpez.
Obſtf. u. Weintreib.,
ſucht, geſtützt auf gute
Zeugn., zum 1. Jan.,
1930 Dauer- evtl.
Lebensſtell. auf Gut
oder Villenbeſitz als
Gärtner, Hausmann,
od. ähnl.Vertrauens-
poſten. Zentralheigzg.
Pferdepflegekann m.
übernommen werden
Gefl.
M. Weiß, Hallea.S.,
Magdeburger Str. 8
e

Junges Mädchen,
21 Jahre alt, ſucht
Stellung als

Mamſell
z. 15. Januar 1930
in größerem Hotel
od. Gaſtwirtſchaft.
Ang. erbet. unter
A 7866 an die Exp.
d. Blattes.

Angebote an

Stenotypiſtin
ſucht z. 1. Januar
oder ſpät. Stelle,
evtl. halbe Tage.
Werte Offert. unt.
P 5698 an die Exp.
d. Blattes.

uche zum 1. oder
15. Januar 1930

Stellung als einf.
Stütze

Jlſe Kynaſt,
Paſſendorfb Halle.

Stenotypiſtin
auch ſehr gute Zeug-
niſſe über Kaſſen- u.
Büroarbeit von Ver-
waltungsbehörden

während der Kriegs-
zeit, ſucht Stellung.

Emma Schattat,
Tilſit,

Bismarckſtraße 3.

Junges Mäddchen,
2! Jahre alt, ſucht
Stellung als

Büfettfräulein
z. 15. Januar 1930
in größerem Hotel
od. Gaſtwirtſchaft.
Ang. erbet. unter
A 7865 an die Exp.
d. Blattes.
Mädchen v. Lande,
153 ſucht 1 1ötellung

Gute Zeugniſſe
vorhanden. Zu er-
fragen bei

Wiesner,
1Halle, Seydlitzſtr.1

Geſchäftsinhaber
Handwerksmeiſ ſter

ſucht ſofort
2—3000 Mark

Off. unt. O
an die Exped. d. Bl

79 1415001

en große Wirtſch.,erſt kl. Boden,

einzuheiraten.

Bild und Angabe
von Vermögen unt.
A 7873 an die Exp.

10000 Mark
auf Hausgrundſtück
gegen gute Verzin-
ſung ſofort geſucht.
Off. unter P
an die Exp

Verkanſes einen gebr.

gut erhaltenen

5689

d. Bl.

Heirat!
Mädchen

28 J. ſehnt
trautem

r 9 2S olid e

v 1ſich näch
Heim, da es hier
an paſſ. Herren-
bekanntſchaft fehlt.
Nur ernſtgemeinte
Zuſchriften m. Bild

Drehſtrommotor ſind zu richten unt
20 Volt. 10 ps. 39265 Exp.Fr. Wagner dieſes Blattes.
Zörnitz b. Beeſenſtedt
Mansfelder Seekreis. zugeſichert. Witwer

Ertel Elektra
Kino-Appargt

Koffer, paſſend
Verein und
Heimkino,

u

anſchaffungspreis 700
Wark, ſpottbillig zu

verkaufen.
Ang. unt. R 30371
an die Exp. d. BI

Schule,
faſt neu,

mit Typenſchein Reu- b

mit Kind nicht aus
geſchloſſen.

Welch edeldenken-
der, lieber Herr,
am liebſten Witw.,
ietet Fräulein v

Lande, 29 J., mit
6jährigem Knaben
Geleſenheit, ſich

lücklich zu

Schrank-
grammophon

faſt neu, mit 283 Pl,
zur Hälfte des Neu-
wertes zu verkaufen
10 Uhr. PeteHalle a. S.

perheiraten?
Es wollen ſich nur
Herren in geſicher
ter Poſition, denen
es nur an einem
lieben, anſt. Mädel

eleg. iſt, melden.
Werte Off. ſind zu

richten unt. N 30367Lauchſtädt. Str. Ila, IIla. d. Exp. d. Blattes.

Werte Angebote m.

Verſchwiegenheit!

2 Freundinnen,

ſuchen die

Bekanntſchaft

machen zw. ipäterer

Heirat
Werte Angebote m

dunkel und blond,

zweier Herten, natur
liebend und wander-
luſtig, im Alier von
25 bis 35 Jahren zu

Bild erb. u. A 7874
in die Exp. d. Bl.

Bad,
anteil,

mit ehrl.,

wechſel zu treten zw.
päterer

Heirat
auch Einheirat

U 30374 an d. Exp
d Bl.

Gaſtwirisſohn 25 J.,
vom Lande, wünſcht

geſchäſts
tücht. Mäde' i. Brief

in
ähnl. Geſchäft angen.
Ausf. Bildoff. unter

werden.

Zu er
Zimmer Wohnung

in Zweifamilienhaus mit Küche

Warmwaſſerverſorgung
t beſter Wohnlage zu vermieten

Mitte Januar
Bedingung Baukoſtenzuſchuß
oder Arbeitgeberdarlehn, die
hypothekariſch

er
„Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Brief-marken aufgenommen Der Gutſchein, welcher der Be

ig des laufenden Monats beigefügt iſt, wirdRpf. angerechnet und iſt der Veſt

Wer Reicht der überſandt Betrag nicht aus, ſo find
r berechtigt. den Anzeigentext entſprechend zu türzen.

v J —«VvV—mwm J JWjcgKr J ------Jäüſ

ellung beizu-

mietene

Nebenräumen, Garten-
Etagenheizung und

in

bezugsfähig.

ſichergeſtellt
NäheresS Aitteldeutſche Heimſtätte

Halleſche Straße 414- Im Wohnung

zum 1. Januar 1930
zu vermieten

G. Conrat,
Oberwünſch.

Großes

Weihnachts
wunſch!

Fleiſch riſtr., kathol
26 J., mit gut. Ge
ſchäft, der des Alle in-
eins müde iſt, ſucht

im Alter von 22 bie
25 Jahren, zwecks

Heirat
kennen zulernen. Am
liebſt. aus der Branche
oder verwandte Be-
rufe. Vermögen er-
wünſcht. Offert. mit
Bild, welches zurück
jeſandt wird, erbeten
unter A 7875 an die
Erped. d. Bl.

Welhnachts-
wunſch!

rüchtiger Geſchäfts-
mann, 26 Jahre alt,
evangel,, angenehme
Erſchein., 1,70 groß,
mit gut. Vergangen
heit,

nehmen will, ſucht
Bekanntſch. mit einer
paſſenden Dame, bis
4 Fahre alt, mit ca

5000 M Barvermög.
Vom Lande bevorz
Strenaſte Diskretion
GHewerbl. Vermittl
verdeten. Ernſt-
gemeinte Zuſchriften
m. Bild erb. u. A 788
an die Exp. d. Bl.

Junger Herr,
9 Jahr in ſicher

Stellung, ſucht die
Bekanntſch. eines
jungen Mädels im
Alter von 20 bis
30 Jahren zwecks
ſpäterer

Heirat
ennen zu lernen.

Off. unter C 1807
an die Exp. d Bl.

neties, liebes Mädel

Zimmer
zum 1. Jan. zu verm.

Freienfelde,
Eckehardtſtraße 22.

ſchon jetzt Beſte

Loth,

Jn Zella-Mehlis ein
Laden

mit zwei Zimmern
zu vermieten. Unter
günſtig Bedingung.
in verhkehrsreichſter
Straße. Angeb. erb.
unter A 7879 an die

V d. Bl.
n

Zur kommenden Brutjaiſon nehme
llungen auf

Lohnbrut
(Peterſime-Brutanlage)
küken von rebhuhnfarbig. Jtalienern
und Chaki-Campbellenten entgegen.

Gutsbeſitzer,

Eintags-

Obereichſtädt,
Bezirk Halle.

Buchführung
Abſchluſſe uſw. für
Gewerbetreibende
Landwirte uſw

Auch vach aus-
wärts. Angeb. unt
C 2021 an d. Exp.
d. Bl.

welcher das el
TT ſterliche Geſchäft über- Suche eini e Stämme

Hühner
zu kaufen, Raſſe gl-
Off. unter W 7254
an die Exped d. Bl.
Verkaufe, weil über

zählig, 1,6 bildſchöne
ſchwarzweiße

Reichshühner
vorzüglich.,leiſtungs-
fähiger Abſtammung
ältere od. diestähr.
Hennen.
Sommer, Höhnſtedt.

4 Monate alter

Bulle
zu verkaufen

Haßleben Nr.
Abſatzferkel

verhauft

257

Blöſien 24

Kleine Anzeigen
für den Wohnungs-
markt, wie Vermie-
tung. u. Mietgeſuche.
von Wohnungen u.
möbliert. Zimmern,
Ladenloßalen uſw.
ſind tm Merſeburger
Tageblatt (Kretsbl.)
immer erſolgreich

Ein noch gutes
Arbeitspferd

von zweien die Wahl
verkauft

Fr. Saalbach,
Gerbſtedt.

Aelteres, mittelſchw.

Pferd
(Fuchs wallach verk.
Kiehne, Trebitz a. S.

1 Paar mitteljährige
Arbeitspferde

v kauft
Haßmann, Obhaufen.

4 junge
Schäferhunde

eingetragene Ab
ſtammung zu ver-
kaufen.

Regierungsrat
Pitſchke, Gar ena

bei Könnern.

Die

kleinen

Anzeigen

im Merſeburger Zageblatt (Krelsblatt)

erreichen ſtets ihren Zweck und haben des-
halb unbedingt Erfolg, wei l dieſe Anzeigenden täglichenLeſeſtoffvon vielen T Tauſenden,
im Stadt- und Landkreiſe Merſeburg und
den angrenzenden Gebieten bilden. An-
gebot und Nachfrage können ſich auch nicht
ein
als

facher, billiger und bHurch eine kleine equemer entfalten,
Annonce in dieſem

beliebten u. weitverbreiteten Familienblatt

Von viel
geprieſener

Wirkung

An
d ſowohl die Wohnungs-, Perſonal-

An- und Verkaufs-Anzeigen, als auch ſolche
unter den Rubriken Jmmobilien, Gelder,
Heiraten, Unterricht uſw
DieJnſertionsgebühren ſind im Verhältnis
zu der großen Verbreitung äußerſt vor
teilhaft und für die hauptſächlich in Betracht
kommenden kleinen Anzeigen niedriger
als bei den übrigen Jnſeraten.
Jeder Verſuch wird überzeugen Darum
ſcheue man den aufzuwendenden kleinen
Betrag nicht; er wird beſtimmt veranlaſſen,
daß jeder das Gewünſchte erreicht.

à
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Kelne Meilsterschaftsspiele!
Wenig Spork am goldnen Sonnkag
Die hieſigen Vereine außer Preußen pauſieren! Ein Freundſchaftsſpiel in Halle: Fuß
ballring Dresden beim Gaumeiſter Boruſſia! Herausforderungskampf Neumark gegen

Röſſſen!

Der goldene Sonntag verpflichtet auch die
Sportler in erhöhtem Maße. Das ſowohl in
geſchäftlicher als auch in privater Hinſicht.
Zeit zu Vorbereitungen zum Weihnachtsfeſt
muß wohl oder übel vorhanden ſein. Jn Er-
kenntnis deſſen läßt heuer der Gauvorſtand
dieſen Sonntag vernünftigerweiſe ſpielfrei,
um ſo mehr, als gegen die letzten Jahre der
Meiſterſchaftsſpielbetrieb ſichtbar weit vorge-
ſchritten iſt.

Urſprünglich ſollte noch ein Freundſchafts-
ſpiel zwiſchen dem VfL. und Preußen in
Szene geſetzt werden, da aber beiderſeits für
ſtärkſte Kampfeinheiten keine Gewähr gegeben
war, ließ man auch davon ab

Jn Halle freilich verſuchen die Boruſſen
aus günſtiger Konjunktur Nutzen zu ſchlagen.
Ein immerhin recht intereſſantes Treffen
dürfte die Begegnung

Boruſſia Fußballring-Dresden
werden. Die ſächſiſchen Reſidenzler rangieren
in der Meiſterſchaftsfolge in der oberen Zone.
Gegen Sportfreunde-Halle ſpielten ſie, aller
dings mit mehrfachem Erſatz, am letzten Sonn-
tag 1:.1 Da zwei Dresdener Gegner vom
Schlage der morgigen Gäſte des Gaumeiſters
noch im Pokalwettbewerb ſind, dürfte ganz
beſonders den noch im Rennen liegenden
Sagalegauvereinen ein nicht unmaßgebender
Fingerzeig gegeben werden; denn es iſt ſehr
leicht möglich, daß einer der Gauvertreter
mit einer Dresdener Mannſchaft gepaart
wird.

VfL.-Reſerve Menſchan 1.
Beide Gegner haben ein fälliges Rückſpiel

in Meuſchau vereinbart. Die aufſtrebenden
Merſeburger Vorortleute werden damit einen
neuerlichen Wertmeſſer ihrer verbeſſerten
Spielſtärke finden können. Die Freundſchafts-
angelegenheit iſt ohne weiteres recht offen
und ſetzt zweifelsohne eine recht anſprechende
Kampfhandlung voraus.

Neumark will Vergelkung.
Herausforderungskampf gegen Röſſen.

Von den vereinbarten Geſellſchaftsſpielen
iſt außerdem die Begegnung

Neumark Röſſen
(ein Herausforderungskampf des Meiſter-
ſchaftsanwärters Neumark) von großer Be-
deutung. Es iſt verſtändlich, wenn die Neu-
märker die 1:7- Niederlage des letzten Punkt-
ſpieles nicht verſchmerzen können.

Preußen ſpielt in Eisleben gegen
Spielvereinigung.

Da für die Feiertage keine Spiele für die
Herrenmannſchaften vorgeſehen ſind, ſo be-

nutzen die Schwarz-Weißen den ſpielfreien
goldenen Sonntag zu einer Reiſe in den be-
nachbarten Kyffhäuſergau. Eisleben iſt das
Reiſeziel und die dortige SV, der Gegner.
Mehrmals ſchon kämpften die Preußen gegen
Ligamannſchaften dieſes Gaues und ſtellten
auch ſtets den Sieger in dieſen Spielen. Das
ſetzt allerdings noch längſt nicht voraus, daß
ſie auch morgen gewinnen. Gerade die SV.
ſpielt in ihrem Gau eine recht gefürchtete
Außenſeiterrolle und verſteht vor allem, zu
kämpfen. Preußen wird ſich jedoch kaum der
Gefahr einer Niederlage ausſetzen wollen und
ſeine Vorſichtsmaßregeln treffen. Wir rech-
nen ſogar beſtimmt mit einem Siege der
Hieſigen, der nach den letzthin gezeigten
Leiſtungen auch ſicher ſein dürfte, da die Liga-
klaſfe des Kyffhäuſergaues wohl kaum ſtärker
ſein dürfte als unſere 1b-Klaſſe.

Amfangreicher Spielbekrieb
im Hockey.

SchwarzWeiß Halle mit drei Mannſchaften

Gaſt beim Hockey-Club.

Ganz im Gegenſatz zu Fuß- und Hand-
ballern haben ſich die Hockeyſportler recht viel
am goldenen Sonntag vorge nommen. Der
Club tritt morgen vormittag erſtmalig mit
drei Mannſchaften auf den Plan. Die Kämpfe
ſetzen in anſchließender Folge bereits morgens
9 Uhr auf dem Kaſernenhof ein und bedeuten
für den Club eine nicht zu unterſchätzende
Kraft- und Belaſtungsprobe. Der erſte Gang
vereint die beiderſeitigen dritten, der nachfol-
gende die jeweiligen zweiten Mannſchaften.
Beide Spiele müſſen als immerhin offen an
geſprochen werden.

Der Hauptkampf,
Hockey-Club 1. Schwarz-Weiß Halle 1.,

vereint am Schluß zwei alte Bekannte. Zwei-
fellos liegen dabei die Chaneen der Gäſte, die
ein nicht geringes Plus an Spielerfahrung
ihr eigen nennen, ungleich höher. Wenn man
jedoch unwillkürlich den Kampf des Elubs ge-
gen die halliſchen 96er in Betracht zieht, dürfte

eine gute Dispoſition der Einheimiſchen als

Hilde Schrader ſchwimmk neuen Rekord.

Jm Wilhelmsbad zu Magdeburg hat die Olympia! ſchwamm.
ſiegerin Hilde Schrader einen neuen Weltrekord im
Bruſtſchwimmen über die Strecke von 200 Yard auf-

geſtellt, die ſie in 2 z gMinuten 57,8 Sekunden durch-

Hilde Schrader, die in letzter Zeit ihrer
Gegnerin Lotte Mühe das Kampffeld mehr und mehr
überließ, ſcheint jetzt ihre alte Form wieder erreicht zu
haben.

kann auch die beste und lauteste Reklame nicht schaffen, wenn es nicht durch wirkliche
Leistungen gerechtfertigt ist. Die glänzenden Erfolge bei den schwersten internationalen

Prüfungsfahrten, die vielen Siege bei in- und ausländischen Schönheitswetthewerben,
täglich eingehende Anerkennungsschreiben aus dem Kreis von über 15000 Besitzern, der trotz der Wirtschaftskrisis
um mehr als 20 gegenüber dem letzten Jahr gestiegene Absatz, haben das Vertrauen begründet, welches
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esDaimler-Benz
Verkaufsstelle: Halle (Saale), Magdeburger Str. 59,
Vertretung: Wilhelm Engel, Mersehurg, Welhbenfelser Strafe 13 Fernruf 1090,

C

Mercedes-Benz Typ Stuttgart
in aller Welt genießt.
Lassen Sie bei der Wahl Ihres Kraftwagens nicht allein den
Preis, sondern nur den wirklichen Gegenwert, den Sie für den
Preis erhalten, ausschlaggebend sein. Entscheiden Sie sich nicht,

ohne Mercedes-Benz zu haben.

G.

ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt ein Ringen
um die Siegespalme bevorſtehen, das in be-
zug auf Wechſelſeitigkeit und ſpannende
ſelten ontente Abwechſlung genug bieten
ollte.

Handball D. T.
TV. Kötzſchen-Beung 1. ATV. Reſerve,
Am Sonntag folgt Beuna einer Einladung

nach Merſeburg zum ATV. zu einem Freund-
ſchaftsſpiel. ATV. ſteht in ſeiner Klaſſe mit
an der Spitze der Tabelle und iſt als eine
ſchnelle Mannſchaft bekannt. Beuna hat ſich
viel vorgenommen und wird den ATV. vor
eine ſchwere Aufgabe ſtellen. Beuna konnte
in den letzten Spielen eine Formverbeſſerung
aufweiſen, und man iſt geſpannt, wie Kötz-
ſchen-Beunaga ſich gegen dieſen Gegner hält.
Anwurf iſt 14.30 Uhr auf dem Scheitplatz.

Handball DsB.
Der PSV. verliert e acßey PSV.- Weißenfels

Das Treffen kam nicht, wie angeſetzt, am
Donnerstag, ſondern am Freitag zum Aus-
trag. Der PSV., der für Wolff Erſatz ein-
ſtellen mußte, ſetzt ſich äußerſt tapfer zur
Wehr. Der Saale-Elſter-Gaumeiſter errang
deshalb mit Mühe und Not, nicht zuletzt nach
ziemlicher Kraftanſtrengung, einen knappen
Sieg. Und wenn nicht Weißenfels in ſeinem
Torhüter den bekannten, ganz ausgezeichneten
Könner zwiſchen den Pfoſten gehabt hätte,
wer weiß, wie dann der Endſtand ausgefallen
wäre. Härte und Schnelligkeit waren bis
zum Schlußpfiff tonangebend und kennzeich-
nete die vorhandene Rivalität. Allerdings
war zuweilen der hartgefrorene Boden recht
tückiſch. Er ließ auch Verletzungen nicht aus-
bleiben. Beim Wechſel lagen die etwas beſſe-
ren Gäſte relativ knapp, aber immerhin ſicher,
in Führung. Acht weitere Tore, die in bun-
ter Reihenfolge fielen, ſteigerten die Span-
nung im zweiten Spielabſchnitt und ſtellten
den Spielausgang ſelbſt bis nahezu zum Ab-
pfiff in Frage, brachten aber den Einheimi-
ſchen ein höchſt ehrenvolles Abtreten ein.

Der Berliner Sportverein 92 ſchickt ſeine Fußball
mannſchaft an den Feiertagen nach Süddeutſchland. Die
Berliner ſpielen am 25. Dezember gegen den Fußball-
ſportverein Mainz 05 und am 26. Dezember gegen den
Sportverein Wiesbaden.

Europameiſterſchaften
im Ringen.

Der Kongreß des internationalen Amateur Ring-
ſportverbandes zu Dortmund hatte den ſchwediſchen
Verband mit der Durchführung der nächſtjährigen
Europameiſterſchaften beauftragt. Die Schweden
bringen dieſe Wettkämpfe nunmehr für die Zeit vom
1. bis 4. März 1930 nach dem Stockholmer Zirkus zur
Ausſchreibung. und zwar gemäß den Dortmunder Be
ſchlüſſen in ſieben ſtatt bisher ſechs Gewichtsklaſſen.
Hinzugekommen iſt das Weltergewicht. Die Bewerber-
zahl iſt in jeder Gewichtsklaſſe auf einen Teilnehmer
je Nation beſchränkt worden. Neben der Einzel-
wertung gibt es auch einen Mannſchaftswettbewerb
um den Pokal der Nationen, der von Schweden zu
verteidigen iſt.
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Bemberg S8 Prozent.
Dividendenreduktion um 6 Prozent.

In der AufſichtsratsSi g der J. Bem-
W G. wurde beſchloſfen, einer für denZ. t geren rnien den Generalverſamm-

erteklung einS rung en er Dividende von

Jm Gegenſatz zu dem Gerücht, wonach beider Geſellſchaft eine Dividende in Serſe hre
höhe (14 Prozent) erwartet werden könnte, hat
der Aufſichtsrat ſich nunmehr doch zu einer
6proz. Rrduktion entſchließen müſſen

Anveränderke Siemens-
Dividenden.

Der Aufſſichtsrat der Siemens-
Schuckert- Werke A.G. beantragt aus
einem Reingewinn von 16,6 Mill. (i. V. 16,6)
eine Dividende von 10 Prozent wie
im Vorjahre auszuſchütten und u. a. 1,23 Mill.
Reichsmark (i. V. 1,15) auf neue Rechnung vor
zu tragen, ſowie der Sonderrücklage wie im
Vorjahre 3 Mill. RM. auszuweiſen.
Aus einem Reingewinn der Siemens S
Halske A.G. von 18,7 Mill. RM. ſi. V.
18,45) wird die Ausſchüttung einer Divi-
dende vonl4 Prozent (t. V. 14) beantragt
ſowie Ueberweiſung von wieder 2.5 Mill. RM.
an die Sonderrücklage und Vortrag von 2,8
Millionen Reichsmark (2,7).

Berliner Produktenbörſe vom 20 Dezember.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe Getreide u Oelſagaten per

1000 Kilogr., ſomſt per 100 Kilogr alles in Mark.
Weizen, märkiſcher, Viktorigerbſen 29.00 38.00

76 77 kg 241--242 Kl. Speiſeerbſen 24 00 28 00
Roggen, märt. 170--172 Futtererbſen 21,00 22.00
Braugerſte 187- 203 Peluſchken 20,00 21,00
Futter und Ackerbohnen 18,50 20.00IJnduſtriegerſte 167- 177 Wicken 23,00 26,00
Zafer. märkiſcher 149--157 Lupinen, blaue 13.75 14,76
Mais zollbegünſtigter Lupinen, gelbe 16,50 17.50

loko Berlin Seradella, neue
Weizenmehl 29.00--34.75 Rapskuchen 18.40 18.90
Roggenmehl 23.25-—26.90 Leinkuchen 23.80--24.00
Weizenkleie 11,00—11.50 Trockenſchnitzel 8,10 8.40
Roggenkleie 9,75 10,25 Soya-Schrot 17.50 18.00
Raps 2 Kartoffelflocken 14,50 15.10

Produktenbörſe zu Halle vom 21. Dezember.
Weizen ruhig 238—240 (236 238); Roggen ruhig 178--

180 (178 180); Braugerſte ruhig 215 225* (215 225);
Futtergerſte ruhig 168 172 (168 175); Hafer ruhig 172
bis 176 (172-175); Mais ruhig 178 (180); Viltoria-
erbſen Weizenkleie ruhig 11,25— 11,75 (11.25 11,75)
Roggenkleie ruhig 10,50 11.,00 (10,50 11 00); Malz-
keime ruhig 11,75--12.25 (11.75 12,765); Trodkenſchnitzel
ruhig 10.25— 10.75 (10 26 10,70).

feinſte über Nottiz.

Wegen der bevorſtehenden Feiertage fanden nur
geringe Umſätze zu faſt unveränderten Vreiſen ſtatt.
Dienstag, den 24 Dezember, keine amtliche Notierung

Magdeburger Produktenbörſe vom 20 De
zemberWeizen 238-240 Roggen 176- 177. S. Gerſte za

W. erſte 174 175 Hafer 162--164 Plata- Mais 180 182
ViktoriaErbſen T. „Wetizenmehl 35,5 36,25. Roggen-

Wetzenklete 12.00 12,10. Roggenkleie
36 Kione Getreide für 1000 Kilogr. im übrigen für

Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 20Weigenſtroh drahtgepreßt 1,75--1,85, Mögſennoh diah

gepreßt 1,75 Haferſtroh drahtgepreßt 1,60--1.70
Gerſtenſtroh drahtgepreßt 1,50--1.60, Roggenſtroh bindf.
gepreßt 1,25-—1,85, Weizenſtroh bindf.gepr. 1,25 1,35
Heu, gutes 3,60—3,75, Luzerne 6,00 6,25

Die Berliner Börſe ſchritt geſtern auf allen
Marktgebieten zu Deckungen, die das Kurs-
niveau prozentweiſe befeſtigten. Daneben be-
einſce Preſnnee pzn Montanaktienmarkt

e Meinngskäufe. SpäKudſeteg. Später erfolgte ein

e
Sonnabend, den 217. Dezember 71929

Ablehnung des Landwirkſchaftskammer-
geſehenkwurfes.

Der Vorſtand der Vandwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen hat in ſeiner
letzten Sitzung ſcharf gegen den Entwurf eines
neuen Landwirtſchaftskammengeſetzes Stellung
genommen und fich beſonders gegen die
beabſichtigte Aufhebung des bis
herigen Selbſtverwatungsrechtes
der Kammer gewandt. Es heißt in der
Entſchließung:

Ganz beſonders verwahrt ſich aber die Land
wirtſchaftskammer mit allem Nachdruck gegen
die mit dem Entwurf beabſichtigte Aufhebung
der bisherigen Selbſtverwaltungsbefugniſſe
der Landwirtſchaftskammern.

Jn der Umbiegung der grundlegenden
Zweckbeſtimmung der Landwirtſchaftskammern
aus einem berufsſtändigen Organ „der kor-
porativen Organiſation des landwirtſchaftlichen
Berufsſtandes zur Vertretung der Geſamt-
intereſſen der Land und Forſtwirtſchaft (88 1
und 2 des beſtehenden Kammergeſetzes) iſt eine
rein techniſche „zur Förderung der Landwirt-
ſchaft und des land wirtſchaftlichen Berufs-
ſtandes“ beſtimmte Körperſchaft 3 des Geſetz
entwurfes), in der Ausſchaltung der maßgeb-
lichen Mitwirkung der Landwirtſchaftskammern
bei Gebung der eigenen Satzung 21 Abſ. 4
des Geſetzentwurfe),

in der Unterwerfung des Etatsrechtes
der Landwirtſchaftskammern unter den Willen

des Miniſters
34 und 8 21 Abſ. 5) bzw. des Oberpräſiden-

ten 44), in der engen Beſchränkung der
Verwaltung des eigenen Vermö-gens der Landwirtſchaftskammern durch den
Miniſter 5 Abſ. 5 und 6 und 8 21 Abſ. 5), in
der Aufrichtung der entſcheidenden Regelung
der Perſonal- und Gehaltsfragen
innerhalb der Beamtenſchaft durch den Miniſter
(J 29, 8 30 und 8 21 Abſ. 5) iſt in allen für die
Verwaltung der Kammern entſcheidenden Fra-
gen an Stelle der eigenen Entſchließung der
gewählten Vertrauensperſonen des landwirt-
ſchaftlichen Berufsſtandes die Entſcheidung der
auf politiſchen Parteien fußenden Staatsregie-
rung geſetzt.

Das bedeutet praktiſch die volle Aufhebung
der bisher der Landwirtſchaft als Berufsſtand
eingeränum. n Selbſtverwaltungsbefugniſſe.

Sinn und Jnhalt des Selbſtverwaltungs-
gedankens iſt damit einſeitig zu Ungunſten der
Landwirtſchaft in Preußen völlig verlaſſen wor-
den. Weder den Selbſtverwaltungskörperſchaf
ten der übrigen Berufsſtände und der Kom-
munen, noch den außerpreußiſchen Landwirt
ſchaftskammern gegenüber ſind auch nur an-
naähernd die gleichen Feſſeln ſtaatlicher Bepor-
mundung und bürvokratiſcher Eingriffe auf
erlegt.

Der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer
erhebt namens der geſamten provinzialſächſi-
ſchen Landwirtſchaft ſchärfſten Einſpruch gegen
die hier beabſichtigte Entmündigung der
Landwirtſchaftskammern. Gerade in der jetzigen
Notzeit der Landwirtſchaft, wo immer wieder
von der Reichs- und Staatsregierung die
„Selbſthilfe“ der Landwirtſchaft aufgerufen
wird, muß es das Vertrauen der Landwirtſchaft
in den ernſtlichen Willen der Regierung zur
Ermöglichung und Förderung dieſer Selbſt
hilfe ſowie zur Gleichſtellung des Bauern
ſtandes im Staats- und Wirtſchaftsleben völlig
erſchüttern, wenn nun das in langen Jahr-
zehnten gefeſtigte und bewährte Selbſtverwal
tungsorgan der Landwirtſchaft jeder Fähigkeit
zur entſchlußfrohen eigenen Betätigung ent-
kleidet wird.

Die Weckung aller mobilen Kräfte der brei-
teſten Schichten des Volkes zur Mitwirkung
am eigenen Geſchick iſt der Grundgedanke un-
ſerer Reichs- und Staatsverfaſſung und zugleich
der unmittelbare Zweck und Jnhalt jeder
„Selbſtverwaltung“.

Der von dem Herrn Preußiſchen Miniſter
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten vor-
gelegte Entwurf eines Landwirtſchaftskammer-
geſetzes

verſtößt auf das ſchwerſte gegen dieſe
Grundlagen unſeres ganzen Verfaſſungs
aufbaues und bedeutet damit ein direktes
Ausnahmegeſetz gegen die Landwirtſchaft.

Die Landwirtſchaftskammer verwahrt ſich
auf das beſtimmteſte gegen dieſe Entrechtung
und erwartet von den Parlamenten die An-
erkennung der Gleichberechtigung auch des
land wirtſchaftlichen Berufsſtandes in unſerem
Staats- und Wirtſchaftsleben.

vom mitteldeutſchen
Jm Gebiete des mitteldeutſchen Braun

kohlenbergbaus betrug im November 1929 die
Rohkohlenförderung 10 432 564 To. Vormonat
10 688 818 To die Brikettherſtellung 2 536 201
To. (Vormonat 2707 979 To.) und die Koks-
erzeugung 51657 To. Vormonat 51 357 To.
Der Rückgong belief ſich mithin auf 2,4
Prozent bei Rohkohle und 6,3 Prozent bei
Briketts Beim Koks war eine Steigerung
von 0,6 Prozent feſtzuſtellen.

Der Novembes hatte 30 Kalender- und 25
Arbeitstage, der Oktober 31 Kalender- und 27
Arbeitstage. Die arbeitstägliche Produktion
betrug im Berichtsmonat demnach an Roh-
kohle 417302 To Vormonat 395 882 To.), an
Briketts 101 448 To Vormonat 100 296 To.)
und an Koks 1722 To. Vormonat 1657 To.
Es war mithin, gemeſſen an der arbeitstäg-
lichen Produktion gegenüber dem Vormonat
eine Steigerungg feſtzuſtellen von 5,4 Pro-
zent bei Rohkohle, 1,1 Prozent bei Briketts
und 3,9 Prozent bei Hoks.

Jm November des Vorjahres betrug die
Rohkohlenförderung 9 856 931 To., die Brikett-

Braunkohlenbergbau.
herſtellung 2351 070 To. und die Kokserzeu-
gung 46 276 To. Gegenüber dem Monat No-
vember des Vorjahres iſt mithin eine Stei-
gerung feſtzuſtellen von 5,8 Prozent bei Roh-
kohle, 7,9 Prozent bei Briketts und 11,6 Pro
zent bei Koks Da auch der Monat November
des Vorjahres 30 Kalender- und 25 Arbeits-
tage hatte, beziehen ſich dieſe prozentualen
Steigerungsziffern auch auf einen Vergleich
der arbeitstäglichen Produktionsmengen.

Jm Gebiete des Mitteldeutſchen
Braunkohlen-Syundtkats von 1927
blieb das Hausbrandgeſchäft auch im Monat
November ruhig. Es zeigte gegenüber dem
Vormonat ſogar eine gewiſſe rückläufige Ten-
denz. Ueber dieſe Tatſache konnte auch die
ſcheinbare Belebung des Marktes nicht hin-
wegtäuſchen, die ſich in der zweiten Hälfte des
November langſam durchſetz.e und ihre Urſache
in den Streikbefürchtungen aus Anlaß der
Lohnbewegung hatte Die Brikettbeſtände auf
den Werken ſind weiterhin geſtiegen.

Die Ruhe, die im Jnduſtriegeſchäft ſchon
lange zu beobachten iſt und die auch in der

„Kühe:

e

erſten Hälfte des Berichtsmonats anhielt, wich
infolge der vermuteten Steikgefahr einer et-
was beſſeren Beſchäftigung. Trotz alledem
konnte der Jnduſtrieabſatz noch keineswegs
befriedigen. Die Nachfrage nach Rohkohle war
im Berichtsmonat mit Rückſicht auf die Lie-
ferungen an die Zuckerinduſtrie, die in vollem
Umfange abforderte, etwas lebhafter. Der
Abſatz an Naßpreßſteinen war unbefriedigend.
Die zur Verfügung ſtehenden Mengen konn-
ten nicht abgeſetzt werden

Die Wagengeſtellung war in beiden Syndi-
katsbezirken befriedigend. Von beſonderen
Ereigniſſen blieb der Bergbau verſchont

Hallische Börse vom 21. Dezember.
neue Vortag

Allgem. Deutsche Credit-A. 114,756 115,6 G
Hallescher Bankverein 114 G 114 G
Gewerbe- und Handelsbank 92 G 9216
Lenderedit- Bank 85 G 85 GZzörbiger Bankverein 50 G 50 GMansfeld Bergbau A. G. 106 b 106 G
Prehlitzer Braunkohlen 150 G 144 GRiebeck'sche Montfanwerke 100 G 101 6
Werschen-Weißent. Braunk
Bruckdorf-Nietleb Bergbau 7 sAmmendorter Papierfabrik 13266 131 b
Cröllwitzer Papſierfabrik 149 G 148 GCönnerner Maizfabrik. 120 6 120 6Eiſlenburg. Kattun-Manufakt. 64 G 654
Engelhardt- Brauerei 8 218 G 2176F. Zimmermann Co. 26 G 26 6Glaurxiger Zuckerfabrik 65 BRMalzfabrik Reinicke Co. 1265 G 125 G
Halle-Hetfstedter Eisenbahn wag 7Hall. Maschinen u. Eisengieb. 36.5 G 86.56
Halesche Röhrenwerke 54 G 58 66Hidebrand Mühlenwerke 29 G 29 6
Moritz Jahr 9 B 9BGebrüder Jentzsch 30 G 30Kafserbad Schmiedeberg SKvyffhäuserhütte

Gottfried Lindner 57,26 b 57,75
Schraplauer Kalkwerke 43 B 44 BRStadimühle Alsleben 45 B 46 BG. Vester Spedition 60 G 60 G
Wegelin Hübner TZeitner Moschinen u. Elsen 105 G 105 G
Zuckerrafftnerie Halle S

Tendenz: Behauptet.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 20 Dez.
Auftrieb: 172 Rinder. und war Ochſen 30 Bullen,
108 Kühe, 34 Färſen, 4 Freſſer 384 Kälber, 18 Schafe,
1249 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt 23 Rinder, 19 Kälber 47 Schafe. 259 Schweine.
Marktverlauf: Der Markt wurde geräumt. Wegen ge
ringen Auſtriebs fanden keine Notierungen ſtatt.
Nächſter Markt: 28. Dezember.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 20 Dezember.
Auftrieb: 2067 Rinder darunter 476 Ochſen 416 Bullen,
1175 Kühe und Färſen, ferner 2825 Kälber 3515 Schafe,
11985 Schweine zum Schlachthof direkt 875 Schafe und
2011 Schweine, 2510 Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen:
ſ. Kl. 59 61 2. Kl. 55--58, 3. Kl. 50--53, 4. Kl. 42--46.
Bullen: 1, Kl. 55--57. 2. 52--54. 3. 50--51. 4. 43-48.

1. Klaſſe 43--47, 2. 30-39 39. 25--27, 4. 20--23.
1. 54--56. 2. 47--561, 3. 36--45 Freſſer: 28--48.

Kl 2 Kl 90 100 3. 68 90, 53 65.
Schafe: 1. Kl. 68-70, 2. 60 66 3 42--50, 4. 45 65,
5. 35-44 Schweine: 1. Kl 80 2. 81- 82., 3. 81 84.
4 Kl. 89--83. 5. 77-80, Sauen 70. Marktverlauf: Bei
Rindern in auter Ware glatt, ſonſt ruhig; bei Kälbern
nnd Schweinen glatt; bei Schafen ziemlich glatt.

Metallpreiſe in Berlin vom 20. Dez. (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 169,75
Orig -Hüttenaluminium 9 99 Proz., in Blöcken. Walz-
oder Drahtbarren 190. do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 164, Reinnickel 99 99 Proz. 350, Antimon
Regulus 64--68. Feinſilber für 1 kg fein 65 25 67,50.

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 21. Dezbr.
169,75.

Magdeburger Zuckermarkt vom 20 Dez. Preiſe
für Weißzucker einſchl Sact und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung 26.25,
Tendenz Ruhig.

Färſen
Kälber 1

Berliner Börse
vom 20 Dezember

Reiſchsdank-
dtskont 7

Denutsche Anleihen
20. 12.

6 Disch. Wertbest.
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35
6Dt. Reichsanl. 27
3Di. Reichssch.

„K7 G.--M.
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbat
6*/, Pr. Staaitssch

l. Folge
7 do. II. Folge
7 Thur. Staatsa.26
7 do. Rm. 27u. La B

Dis ch Reichsp
1. 2. z. 1. 10. 30

S Pr Lds. Keni. Bk.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
t. Anl Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch. 7,25Anhait. Am.- Aus
losungs-Schein 61,00

Chüring Anleihe-
Auslosungssch 46,50

Ot. Wertbest. Anl.
1Dt. Schutza. An 2,665

84,40
87,50

87.25

91.40

97, o0

96,60
76.20
74.00

97,00
9525

50,10

19. 12.

84,40

8750

87,26

91.40

97,25
96.,80
76.20

27,00
9626

60.10

7.10

51.50

46,50

270

werkehrs- Aktien
A. V. I. V er Fem 100, 00 108, 00
Brnschw. Land -E.
Canada-Abl -Sch.
Dt. Eisenb. Betr.
do. Reichsb. V.- A. 86,00
Elektr. Hochbahn
Gr Casseler Strb. 68,00
do do. V. A. 9200

Halb.- Blankendo 62,00
Halle-Hettstedt 26,25
Hbg.-Amer. Pack. 90,50
Hamburg. Hochd. 66,60
do. Südam. Dofsch

Dampfsch.
eptun Brewmeno

N. Lausſis Lisenb.
Norddtseh Llovod
Nordhb.-Wernjger.
Gestr.-Ung. Stisb.
Schant. Eisenb.
Verein. Eibschiff.

39,00
37,50
71100

vo o
18,0

l

48,50

39,00
4000
7176
66,00

68,00
92.00
62.12
25.00
88.50
65 26

160.00 109, 00

186.75 189,50
99 00
18,50
89 50

42,00
16,00 16,00

Zachipk. Finsterw. 186,00 185, 00

Chemn Akt. Spin.

Industrie- Aktien
Accumulat Fabr
Adler Portl.-Zem.
Acdlerhüätten Glas
Adlerwerke
Alexanderwerk
Allg. Eiektr Ges.
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem.
Ammenäf. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorx.

Ankerwerke A G.
Annaburg.Steing,
Augsb. Nbg. Mfbr.
Bachm Ladewig
P. J. Bemberg
J. Berger Tiefbau
Bergmann Elektr.
Berl.-Guben. Huttf.
Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. ind.
do. Maschinend.
Borna Braunkohl.
Bösperde Walzw
3rauhaus Nürnbg
Braunk. &Brik. In d
Braunschw. Kohl.

do. Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breitend. Portl.- C
Brown, Boveri Co.
Buderus Eisenw.
Busch Opt. Indstr.
F. W. Busch, Lüden

Calmon, Asdest
Capito Klein
Cartonnagen-lInd,
Charl. Wasserwk.
Chem Fbr Buckau

110,50 111,00

88,60 87,12
93,00 92,26
32,00 30,00

161.76 151,12
996015650 160, 00

132.00 150,00

75,26 76.00
74,26190,00 190.00

o0

70,00 7450
.32,00 133,00

146,00 19750
276.09 273,70
200,25 199,00
228,00 281,00
44,60 44,60
68,00 67,60
60,00 60,50

53,00 54,00
151,00 16100
146,00 14,00
230,00 230,00
127.00 127.50
d0,00 50.00

11200 112,00
117,20 117,26
d8,50 88,00

14,75
82,00
46,00

J

82,00
do do Grävau
do de. v, Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert

6100
60,75

41

hromeo Najork 112,12 112,12
oneord. chem. F.

do. Spinnerei
Contin. Caoutch.
Corona Fahrrad
Cröllwiiz Papier

16' o 16712

57,25 57.00
14150 142.00

800
151,00 16100

Oaimler-Henz
Demmer, Gebr.
Disch.-Ailant. Tel. 91,25
Deuſsche Asphalt 123,00
do. Babcock V.
do Cont. GasDess, 146,26
do. Erdöl-A.-G. 89,00
do. Fensterglas
do. Jute-Spinner. 90,00
do. Kabelwerke 54,00
do. Linoleumwk. 228,00
do. Post u Eb. VKk. 26,00
do. Schachtbau 98,00
do. Spiegelglas. 86,00
do. Steinzeug 167,60
do. Teleph. u. Kab. 54,00
do. Ton- u. Steinxz. 117,00

do. Wollw.-Man.
Dtsch. Eisenhdi 63,12
do. Metall handel
Dommitzsch Ton 200,00
Döring ä Lehrm.
Dortmund. A. Br. 237,00
Durener Metallw. 189,00
Ovnamit A. Nobel 80,26

Eflendurg. Kattun 64,00
Eintracht Braunk. 136,75
Eisenb.-Verk. M. 164,50
Elektra Dresden 150,00
Elektr.-Lieſ.-Ges. 157, 20
Elek. Licht u. Kraft 147,25
Engelhardt- Brau. 216,00
Eschweil Bergw 208,26
Essen. Steinkohl. 126,50

84,12

Excelsior Fahrrad 14,00
Fahld. Saccharin 54,00
Falkenstein Gard. 108,50
l. G. Farbenindust. 172,256
Feibdisch A.-G. 768,00
Feldmähle Papier 460,00
Felt. Guilkeaume 1172,25
Flensb. Schihibau 56,00
Fraustädt. Zucker 50,00
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
K. Frisier Co.
Froebeln Zuckertf.
Gas-, W.-, El.
Gebhardt Co
Get ardt Könige
Gelsenkirch. Be

ermanlaPortl.
es. elekt. Unt. 144 26

Gildcmeister& Co. 765
Gladbacher Wolle
Glauziger Zucker 66,00

34,00

90,00
12280

148,00
87,87

54,00
424,50

26,0
98,00
86,00

168,50
54,00

117 60
10,26
64,00

200,00

240,80

139 00
7987

64,00
137,00
164,26
150,00
107,00
145.00
216.00

101,00
159.00 13750
68,00 68,00

208,25
126.87
1226
52,60

110,00
170.00
258,00
150,26

11200
55,00
50,00

101,00

124,28 122,50
17800 172,50

14500
i0400

66,00

Glockenstahlw.
Gebr Goedhart
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
hamburg. Elektr.
Hammersen A.G.
Hannover Masch.
Harburger Eisen
Harburg. Gummt
Harpen. Bergbau
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Mühlen
Hilgers A.-G.
Hilpert Maschin.
Hirsch Kupferw.
Hirschberg, Leder
Hoesch, Eis u. St.
Hoffmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbrauerei
Horchwerke
Hotelbetriebsges.
Hubertus Braunk.
Humboldtmühle
Huta Breslau

lise BergbauIndustriebau A. G
Max Jüdel Co.
Julich Zuckerfadr.

Kahla Porzellan
Kaiser- Keller AG.

26,00 26, 00
170.00 170,00
6100 61.50

80,75 86,76
126.50125,00
125,50 126,60
82.00 6262

66,00 65,62
182,00 151,00
92,00 92.00

47.00
28,70) 29,00
63,00 63,00

101,20 101,20
116,00 116 00
80,60 80,50

105,25 105,60
68,25 68,26
77,00 77,00

181,00 182,00
64,00 66,00

138,50 138,60
126,60 126,62

94,00 9400

215,00 213,00
86,00

12100
88,00
50,00

84,00
122,00
57,75
60.12
84.00

Kaliw. Ascherslb. 178,00 176,00
Klöckner- Werke 89,75 87,50
C. H. Knorr A.-G. 156,75 1565, 87
Köln-Neuess Bgw 108,87
Köln. Gas- u. Elktr.
Körbisd. Zuckerfb.
Körting. Gebr.
Körtings Elektrw
Kvffhäuserhüite

Lahmever Co.
Laurahüite
Leipz. Br. Riebeck
do. Immobilien
do. Landkrattw.
do Pianof. Zimm.

169,00

136.78

10128

104.00

7880 78.20
54,00 83.00

9750 97180
5600 6

159,00
61,00

137,76
101,25
75,00
24,25

50,12

76,00
28.00

Leonhard Braunk. 153,60 158,50
Leopoidsgrube 78,25 7760
Linde's Eſsmasch. 148,00 148,00
Lindström A. 610.0 620 o
Lingel Schuhfabr.
Lingner-Werke

46,25 46,2
68,00 68,00

L. Loewe Co. las, 60 148,00
Bosjitz Zuckerrsafk.
RKuschewevh

C. Lorenz A. G. 126,00 126,00 Rutgerswk. A. G.

Löwenbraueret (474,00
Luckau u. Stetſen
Luüdensch. Metall 65,00
Lunehb. Wachsbl. 8,
Magdeb. Allg Gas 41,26

do. Bergwerk 64 76
do. Müunhlen 63,00

Mannesmannröh. 91,00
Mansteld Bergb. 104,00
Maschib. Buckau 110,75

do. Kappe l
Mech. Web. Lind. 106,00
Motorentb Deutz 66,00
Neckarwerke 125,00
Niedert Kohlenw. 135,50
Nordd. Kabelwerk 126,50
Nordd. Wollkäm. 8950
Oberb. Ueberl. Z. 89,00
Oberschl. Els. Bd. 65,00

do. Kokswerke 91,12
do. do. Genub 83,87

Odenw Hartst ind 98,00
Oeking. Stahlw. 26,00
Orenst. Koppel 68,00
Ostwerke

Phönix Bergbau 100,75
do. Braunkohlen 66,60
Jul. Pintsch A. G. 141,00
Pitter Lpx. Werke 162,00
Plauen Gardinen 79,60

do. Spitzen 25,00
do Toll u. Gard.

Pöge, Elektrizität 22,75do Vorz. A.
Rafhgeb. Weggon 62,12
Rauchw, Walter 37,75
Ravensbg Spinn. 38,50
Reichelt Met Schr. 45,50
Reisholz Papier
Reiß Martin 1126
Rhein. Braunkohl. 234,75
do. Chamotte 63,00
do Elektrizität 136,26
do. Spiegelglas 129,00
do. Stahlwerke 101,26
Rh.-Westf. Kalkw. 97,00
do. do. Sprengst. 66, 00
David Richter A. G. 160,00
A Riebeck Mont. 100,20
Rockstroh- Werke 75,50
Roddergrube
Ph. Rosenth. Porx, 86,00

50
76,068,00

e

274,00
.26

65,00

41,26
64.75
53.00
90,00

105,00

11075
4700

106.00

66,50
126,00
156,76
12700

89.00
87,00
68,00
90,87
88,00

66 00
00 207,60

39,50
06,00

14060
162,00
82,00
26.00
34,00
23,00

62,00
87,00
38,62
46,50

11,00
22,00

68,00
136.00
129 00
100.00

79600796. 00

3170
76,78
67,00

chsenwerk 90,00 89,50chs Gust. Dohi

Saline Salzungen S
Salzdetturth Kalt 310,00 808,00
Sangerhs. Masch. 112,00 112,00
Sarotti- Schokol. 129,00 129,50
Sauerbrey Masch. 19,00 19,00
Saxonia, Zement 181,00 131,00
Schiet-Defries. 86,00 89,00Schneider Hugo 97,50 95,00
Schönebeck. Met.
Schubert Salzer 200,60 200,00
Schuckert 4 Co. 1174,62 172,500
Schulth Patzenh. 269,00 266,00
Schwabenbräu 166,60 267,00Siegen-Sol. Guö. d,60 6,50
Siegersdrt. Werke 67,75 68,00
Siemens Giasind. 112,00 112,00
Siemens Halske 278,50 278,00
Sinner A.-G. 112,00 116,00
Sonderm. Stier T
Spinnerei Renner
Sprengst. Carbon.
Stadiberger Hätte 70,76 70,76
Staßfurt. Chem. F. 20,26 20,50
Stickerei Plauen 109,00 109,00
R Stock Co. 6868,25 88,80
Stöhr Kammgarn 95,12 96,00
Stoewer Nahmsca
Stolberger Zinkh., 94,75 95 25
Gebr Stollwerck 105,12 106, 25
Stralsund. Spielk, 2.9,00 217,00
Svensks Tändst, 311,00 314,20

Conr. Tack Cie. 104,00 303,00Tat.-, Sal u. 128.00120,00
Telefon F. Berlin. 28,25 48,60
Tempelhofer Feld 40,25 40,00
Teutonia Misburg 222,00 222.00
Thür. Bleiweißfbk.
do. Elektr. u. Gas 162,25 162, 25
do Gasq. Leipzig 118,25 119,75
Leonhard Tietz 147,76148, 20
Trachendg. Zuckt. 30,25 80,00
Triptis Akt. Ges. 61,00 61,00
Tauntabrik Flöha 50,00 50,00
Ver. Glanzstoftf. 151,00 160,00
do. Gothaniawerk 108,50 108,50
do Harz. Portl.-C. 96,00 95.00
do. Jutespinn. LiB 122,90 112,00do. Laus. t 38,25 868. 25

40,00 88,60
do. Pril. Schimisca 180, 00 182.00
do. Schuhfb. Bern 89,00 39. 26
do. Smyrna-Tepp. 201,c0

64.,26 64,25
7250

Vogel, Tel-Drähte
J. Maschinen 72,60

o. Spitzen p
do. Tat brix 51,76
Volkstedt. Forz. 19,00
Vorwohnler Portl. 122.70

Wanderer Werke 44,50
Warstein u. Hzgl.

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke

Wasser Gelsenb
Wayvss Freytag
Wegelin Rubtabr.
Wegelin &4Hübner
Wenderoith
Wersch -Weibent
Westeregeln Alk. 1
H. Wissner Metall
WittenerGusstahl
Wittkop, Tiefbau
Wrede MAizerei
Wunderlich 4 Co.
Zeitzer Maschfbk.,
Zellstoft- Verein
do. Waldhot
Zuckib. Rastenbg. 84,50 384,60

Bank- Aktien
Aſig. Dt. Cred. A. 118,20ſ115, 00
Bank f. Brau-Ind. 183,50 132,12
Berl. Handelsges. 1609,26 168,00
do. Hypoth. Bank 197.,00 197,00
do. Kassenverein
Brnschw.-H. Hyp.
Commerx- u. r. B

190
12276

46,00

123.50122,60
122,00 12250

78,87 80,00
90,00 90,00
81.00

121,00

105,75

Disch. Etfekt. B. 112.50 11250
Dt. Hyp. B. Berlin 129,50 129,26
Dt. Veberseebank 100,00 100,00
Disconto-Ges. 148,76148.80
Hresdner Bank las 2 148.00
Getreide-Kreditb. 203,00 103,50
Goth. Grund-Cr. B 119,00 119,00
HallescherBankv. 114,00 118,69
Hamburg Hyp. B. 126,00126,00
Hannov. Bodenkr 211,00 211,00
Mecklb. Strel. Hyp 183,00 163,00
Meining. Hyp. B. 112,60 112,00
Miiteld. Bod Cr A 280,26260,26
Niederlaus Bank 100 00 260 60
Nordd. Grd. Cr, B. 11160111,26
Reichsbank 279,75276,00

do. Stahlw. v. d. Z. 168,00 168, 00
do. Thur. Meta 66 00 86,00 a

Sächsische Bank
o. Bodencredit148,00 143,26

in
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0. Dez.
Bullen,
Schafe,

ekt zu
hweine.

gen geatt.

zember.
Bullen,
Schafe,
fe und
Ochſen:
42-46.
43 -48.
20-23.

48.
53 65.
15 55,
31 84,
f: Bei
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100 kg
169,75

Walz
barren
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67,50.
dezbr.

Preiſe
r für
eburg.
26.25,

e8288

L

C

8 8

den

8

h d

S

Muiniggginnſe, ne iſtzſgttltttiniiinztttttittiineegtttitin gehn ginntet w
nnn

u et

tut

e

r
F

Lina n

h

S

z aus dem e ePho'o-Spezial- begehtDedeudl
S S

48 im neuen Kreishaus S
2 Alle Markenfabrikate wie: Zelß-3kon, Agfe,
S 2 O Voistländer usw. in großer Auswahl O S

Beaehten Sie mein Schaufenster! S

Hermann Emanuel
S SII

inIII
rittninmnst tinten nene Miene innnineentt! nnnnnnt! innnnmitf'mnnnn jrnnnt

Zum Weihnachtsfeſt!
Feinſeife, Parfüm
in geſchmackvoller Geſchenk- Packung.

Kölniſch Waſſer

S S

Empfehle unser reichhaltiges Lager in

Uhren aller Art
Größtes und felnstes Stand-
uhrenlager am Platze
Gold und Silberwaren, Geschenk-
artikel und Bestecke

Sonderangebot in
Schrank-, Hauben-
u. Kofferapparaten

Riesige Auswahl in Schall platten

Leitzte Neuheit:
Kombinlierte Radio-Grammophon-
Apparate mit Netzanschluß für jede
Stromstärke von Saba, Mende, Lorenz
und Tempophon
gs bedingungen ohne Aufschlag. Auf

Wunsch Zurückstellung bis zum Fest.
Eigene fachmännische Reparaturwerkstatt.[[[T«TCTTCT

Merseburs, Roswarkt e
Lieferung frei Haus.

Sonntag V. 12-6 Uhr geöffnei

t t
E.t r t

P ür

e äh

d i e

Walters Metall-Stabilbaukasten

Otto Bretschneider

Jugend:

Weihnachtsgeschenke
empfehle zu äußerst mässigen Preisen:
Odhfenmschirme, Ofenvortetzer,
Kohlenkatten, Brotkatten, Gebäck-
Kkasten, Schmuck- u. Geldkasetten,
Wärmflaschen, Ambronn-Mop in
bester Qualität, Wirtrchaftrwaagen,
2eilbe-, Fletehhack-, Brottchneide-
und Mesterputzmatchinen, Kaffee-
münlen, Wasch- u. Wringmaschinen,
Bolzen- u. elekiriche Bügeleken,
Solinger Stahlwaren, pr. Alpacca-
m Läffocl und -Bestecke

Laubrsäge- und Werkzeugkasten,
Schlittrchuhe, Rodelschlitten, Diana-
am Luftgewehre und Phtolen ma

Shenweren, Hau- u. KOchangerdte
am Waffen und Munition an

F r F

S Wilhelm Horn Leipzig

Weſndrand I Wenn spodſd

Ak. O. 95
1.60

Tarragona, rot, süuß
Malaga, gold, vollsäß, la Qualität
Original Insel Samos
Nordhäuser Branntwein, 32
Deutsch. Weinbrand.-Verschn., 389 nur
Deutsch. Weinbrand.-Verschnt. v. Best.
Deutsch. Weinbrand, echt, fein, alt, 389
Jamaika-Rum-Verschnitt, 38 nur
Stonsdorfer Kräuterbitter, 359 nur
Cherry Brandy, nur

Alles per Liter einschließlich Steuern
Größte Auswahl in Likören und Spirituosen

ohannis platz 117 weitere Verkaufsstellen in Leipzig

S

e

Bevor2zugen Sie bei Ihren
58

e

C eibhnachts-Sin käufen
S

unſere Inſerenten!

Sonntag, den 22. Dezember von 11.30 bis 6 Uhr geöffnet.

Arnold Troitz2sch
Grobe Ulrichstraße 1

vnarhtsgeschent

Halie (Saale) Ecke Kleinschmieden

und Anlagen sowie Zubehör-

Moderne

h h h Rad igklinik Willy Bock
Mersebur Geo
Kein Laden) Telefon 1080.

Hitelle nur beim Fachmann.

g u

m
m

r. 5

Wilh. Borsdorff
Speisezimmer

für Kleinwohnungen, Eiche mit Nußbaum
1Büfett 160 cm

Vitrine m. Uhr

Auszieh-
tis ch

4 Stühle

e epolstert
M. 680

De Weſhnaeh'scelcwente

Gutſingende Kanarienhähne, flott-
ſingende Stieglitz-Baarde, Stieg-
litze, Hänflinge, Zeiſige, We en
ſittige, grün, ge b u. himmelblau,
Kreuzſchnäbel, Dom- W
pfaffen, rot und blau

Erxotiſche Vögel, Holz-
Draht- und Meſſing-
käfie, Badehäuschen,
Sand, Streufutter für
Vögel im Freien,
Futterhäuschen, Aquariengläſer in
allen Größen und die dazu-

gehörigen Utenſilien.
Gold- u. Ziertische

für Warm- und Kaltwaſſer.
Carl Zeidier Nachf.,

Inh.: U. Tehle
Voſelfutterſpezialhandlung

Halle a. S. Am Leipziger Turm.
Filiale:

Den rechten

Vohlgeſchmack

erzielen Sie durch
unsere hygienischen,
fast unzerbrechlichen

Kaffee und
Teekannen aus
Metall Porzellan
Hermann Müller

Halle (S.)
Leipzi er Straße 20
Grohe Ulrichstrabe 12

d
Merſeburg, Neumarkt 19. Handschuhe

Stoff 3.25 2.95 1.65

S Waszu schenke ich
Die Lösung dieser Frage finden Sie in
meinem optischen Fachgeschäft
Geschenke von dauerndem Wert, die
noch nach Jahren an den Geber er-
innern. Deshalb kommen Sie zu mir.

Herbert Fischer
geprüfter Optikermeister

Merseburg, jetzt Markt 20

ne
Weihnachten
ein gemütliches Heim

Wir liefern bis zu Weihnachten

Möbel ohnebeld!
S Ohne jegliche Anzahlung erstehen Sie

bei uns bei sofortiger Lieferung frei
nach allen Orten des deutschen Reiches

Jpeise-, Herren-, dchlafzimmer
Küchen sowie alle Einzelmöbel

in allen modernen Formen und Stilarten
i Billige Preise

Ratenzahlungsbeginn nach Verein--

III

O e O S S J

flildebrandt

Led. 7.50 6.50 5. 95

für Herren u. Damen
in jed. Größe vorrätig

Kleine Ritterstraße 13

1000 e von

Herren
wiſſen es noch nicht
wo man ſich qut u.
billig kleiden kann

e Altmann
Leipzig

Preußergäßchen 91

gegenüber Altyoff
Sie finden bei mir
quterhalt. faſt neue
Maß- Garderobe

Jackei-Smoking
Frack Gehrock

Anzüge Ulſter
Paletots uſw. auch
neue Garderoben
zu ſtaunend villig.
Preiſ. Vorzeiger
d. Jnſerats bekom.
bei Kauf eignes

Anzugs od. Mant.
3 Mark vergütet.

Ausſchneiden

Sonntags geöffnet!

Stoff
feruge ascd gegesteo

NModelleno für

barung. Verlangen Sie kostenlose
Eilofferte mit Katalog und Preisliste,
Hauptgeschäft und Filiale an beiden
Sonntagen vor Weihnachten geöffnet.

2 3 O S 2 O S Q. n u S 2 Wed l I c ac

Auf Wunsch kostenloser Vertreter-
besuch.

Maumdu er Mödelhaus

inkaber: Otto Richter
Weißenfels a. S.
Rud. Götze-Str. 22
Fernruf 679

h h r
Naumburg a. S.
Gr. Neustr. 42

III III

einschlieödt. Amtliche
a tdaren Futterant

vwodernen

e

oder a tevererbeituno

Z7

Anzug
Volle Gewönhr
for guten Sitz
M. Peim
Halle a. S.

rossestelnsrasses
Pa. loth Co

Srenaber

Neue Belkfedern un
füllkräftige Ware, garantiert ſtaub-
und ſchmutzfrei in allen Preislagen

Jnlekts garantiert
farbecht empfiehlt

u

d Daunen!

federdicht

Berkauf ohne Zwiſchenhandel, daher niedrigſte Preiſe.
Oderbrucher Bettfedernfabriß Fritz Rauer, Neue Trebbin
Zweiggeſchäft: Merſeburg, Weißenfelſer ötraße 11

Goldene Medaille Görlitz, Ehrenpreis Magdeburg 1929
Seit 1906 als preiswert und reell bekannt.

und
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Der glückbringende Regenſchirm
Von Lothar Ring.

Von Regen und Wind läßt ſich im allge
meinen nicht viel Gutes ſagen. Sie ſpielen der
Menſchheit ſeit einer unabſehbaren Reihe von
Jahren allerhand Schabernack, ärgern groß
und klein und ſind beſonders für die Lieben-
den ein Greuel, die ſich an der Mutter Natur
erfreuen wollen. Lediglich die Landleute und
die Aerzte haben ihre Freude an ihnen. Er
ſtere wegen der Ernte und letztere wegen der
Katarrhe, aber davon ſoll hier nicht die Rede
ſein. Wir eilen vielmehr von ſolch proſaiſchen
Dingen in einen poetiſcheren Bezirk und ver-
weilen einen Augenblick bei dem liebeglühen-
den Herzen des jungen Privatgelehrten Dr.
Erasmus Kleinmann.

Beſagtes Herz glühte alſo. Nun iſt es be
kanntlich, wenn zwei dasſelbe tun, nicht das
ſelbe. Wenn beiſpielsweiſe ein Stahl glüht, ſo
kann er ſich dabei, ſoweit wir über ſein Emp-
findungsleben unterrichtet ſind, relativ wohl
fühlen. Glüht aber ein Herz, ſo braucht es,
um auf dew Höhepunkt ſeiner Wünſche zu
gelangen, auch ein Gegenſtück. Allein zu glü-
hen iſt ſchmerzlich; juſt dies aber war mit dem
Herzen unſeres Erasmus der Fall.

Was aber zum Donnerwetter hat all das
mit dem eingangs erwähnten Regen und
Wind zu ſchaffen? Geduld gleiſch folgt die
Erklärung! Erasmus beſaß einen Regenſchirm
und ließ dieſen im Gegenſatz zu anderen Ge-
lehrten nicht ſtehen, ſondern trug ihn nebſt
einem alten Lodenmantel, ob ſchön, ob Regen,
liebevoll mit ſich. Der Regenſchirm gehörte zu
ihm, wie er zu dem Schirm. Solche Treue
ſollte endlich ihren Lohn finden. Es war ein
ſtrahlend ſchöner Tag, kein Menſch außer Eras-
mus dachte daran, ſich eines Regenſchirmes
zu bedienen, aber das Wetter iſt gleich dem
Schickſal unbeſtändig. Mit eins, zwei, drei ſtand
eine dunkle Wolke am Horizont; es dauerte
nicht lange, bis ſich von Weſten ein drohend
blauſchwarzes Ungeheuer wider das letzte
Stückchen blauen Himmels verſchob und es
r wie ein hungriger Wolf. Schon griff
m Wind mit ſtarkem Arm nach den Baum-
ronen,.
Erasmus befand ſich in der ungefähr eine

halbe Gehſtunde von dem Städtchen entfern
ten kleinen Allee, als der Regen mit den erſten
großen Tropfen einſetzte. Der junge Mann
ſchwankte einen Augenblick lang, ob er um
kehren, oder geſchützt von ſeinem treuen Be
gleiter, den Weitermarſch wagen ſollte, als am
Ende des Weges eine Geſtalt ſichtbar wurde.
Raſchen Laufes kam ſie näher. Wie gebannt
blieb Erasmus ſtehen, kein Zweifel, das war
Sophie, das liebe, ſchöne, unnahbar ſcheinende
Mädchen. Aber war ſie wirklich unnahbar, jetzt,
da ſie ſchirmlos vor ihm ſtand, dem Toben der
Elemente preisgegeben? Erasmus beſaß mit
Doktor Fauſt eine ſehr entfernte Aenlichkeit.
Aber nun, da die Not der Situation gebiete-
riſch zur Entſcheidung drängte, fand er den
Mut, ſich der Angebetenen mit jenen kühn wer
benden Worten zu nähern, die ſeit Goethes
unſterblicher Dichtung ihre klaſſiſche Prägung
erhalten haben. Und ſiehe, Sophie, minder ab-
lehnend als Gretchen, nahm alſo gleich an,
wobei allerdings zu bedenken iſt, daß Ergsmus
vor ſeinem berühmten Vorbild den Regen-
ſchirm voraus hatte. Aber daran dachte der
junge Gelehrte nicht, als er an der Seite des
geliebten Mädchens einherſchritt. Wieder glühte
ſein Herz, aber diesmal nicht ſchmerzlich, ſon
dern von ſüßem Hoffen geſchwellt, und nicht
Regen noch Wind vermochten dieſe Glut zu
Ilöſchen,

Um wieviel ſchöner iſt es doch, zu Zweien
zu wandeln. Dicht ſchmiegte ſich Sophie an
ihren Schirmherrn.,

„Welch ſchreckliches Wetter,“ ſagte ſie.
„O Seligkeit ſolchen Regens,“ dachte Eras-

mus bei ſich und mächtig wie der Regen ſchwoll
auch ſein Redefluß.

„Jch wußte nicht, daß Sie ſolch ein amüſan-
ter Plauderer ſind,“ ließ ſich Sophie ver
nehmen.

„Jch habe gnädiges Fräulein bisher leider
nur zu flüchtig kennengelernt“, entgegnete
Erasmus und parierte einen Windſtoß, der
den altersſchwachen Schirm in ſeinen Grund-
feſten erzittern ließ.

„Sie ſollten den Schirm ſchließen,“ meinte
Sophie, „er könnte ſonſt beſchädigt werden.“

„Nein,“ wehrte Erasmus mit wilder Ent-
ſchloſſenheit ab. „Lieber ſoll der Schirm in tau-
ſend Stücke zerreißen, als daß Sie vom Re
gen durchnäßt werden.“

Seine Stimme bebte, Sophie lächelte, und
da war auch ſchon das Unglück geſchehen. Der
Sturm hatte den Schirm mit unwiderſtehlicher
Kraft erfaßt und deſſen Unterſtes nach oben
gekehrt. Mit einem klirrenden Seufzer der
gebrochenen Stangen gab das alte Möbel ſei-
nen Geiſt auf. Entſchloſſen ſchleuderte Eras-
mus den Regenſchirm weit von ſich. „Nehmen
Sie meinen Lodenmantel,“ flehte er.

„Nein, auf keinen Fall,“ wehrte ſie ab, doch
als er weiter in ſie drang, fand ſie endlich
die rechte Löfung.

„Der Mantel iſt weit genug für uns beide.“
Und ſo ſtrebten ſie mantelumſchlungen dem
Städtchen zu. Der Regen hatte mittlerweile
nachgelaſſen, doch ſie merkten es nicht, oder
wollten es nicht merken. Schon waren ſie in
der Nähe von Sophies Heim, als die biedere
Witwe Trommelmeier ihren Weg kreuzte und
wie erſtarrt auf das mantelumſchlungene
Paar blickte. Solche Jntimitäten mitten im
Städtchen, das ging über ihr Mitteilungs-

Liliputaner ſind gewöhnlich keine hüb-
ſchen Leute, ſelbſt in der Jugend haben ihre
Geſichter einen ältlichen, mißvergnügten Aus-
druck, der vielleicht von dem ſie bedrückenden
Minderwertigkeitsgefühl herrühren mag, das
dieſe von der Natur ſtiefmütterlich behandel-
ten Weſen den normalgroßen Menſchen ge
genüber haben. Jhre Körperchen ſind meiſt
ein wenig verwachſen, ein richtig großer Kopf
iſt verſehentlich auf einen Zwergenleib gera
ten, einzelne ſchleppen auch ein Höckerchen
oder einen Klumpfuß durchs Leben. Ein ge
ſchickter Direktor ſolch einer Liliputanertruppe
kann durch Schneiderkünſte kleinere Mängel
„kaſchieren“ was er aber dem armen
Zwerglein nicht anmeſſen laſſen kann, iſt ein
zufriedenes Lächeln und einen lebensfrohen
glücklichen Blick.

Nach all dieſem wird man zugeben müſſen,
daß Prinzeß Däumelinchen, mit bürgerlichem
Namen Ella Großhbauer, die Zierde des Lili-
putanergeſchlechtes war. Ein friſches, paus-
bäckiges Geſichtchen, blaue Augen, blondes,
krauſes Haar; ſie maß 90 Zentimeter, mit
ſamt den Stöckelſchuhen, wog 38 Pfund, bei
fehlerloſem Körperbau, und war die reizenſte
lebende Puppe, die man ſich denken konnte.
Däumelinchen war Mitglied des großen Zir-
kus Ghigli und Partnerin des Kunſtreiters
Valentino. Valentino war ein hübſcher jun
ger Mann von hünenhaftem Wuchs und je-
nem Lächeln in den leichſinnig blickenden Au-
gen, das ihn als Liebling der Frauen erken
nen ließ.

Allabendlich trat Däumelinchen mit Signor
Valentino in einer originellen Zirkusnummer
auf. Ein Schimmel von beachtenswerten Aus-
maßen (er gehörte noch zur Garde der aus-
ſterbenden Nudelbrettſchimmel) galoppierte
mit dem als ſchwarzſeidenem Pierrot verklei-
deten Valentino in die Manege. Das Publi-
kum voran die Damen begrüßte mit Ap-
plaus den „ſchönen Valentino“, der einige
Runden ſtehend mit primitiven Kunſtſtücken
aufwartete, Als Clou ſeiner Nummer griff
er in die Hoſentaſche ſeines weiten Clown-
koſtümes und zog Prinzeß Däumelinchen un-
ter allgemeinem Hallo des Publikums ans
Tages-, beſſer geſagt Rampenlicht. Däume-
linchen als weißſeidene Pierrette ſandte Kuß-
händchen in die Zuſchauermenge, lachte, winkte
und war ſelig über den gelungenen Spaß, in
a ntinos Beinkleid verſteckt geweſen zu
ein.

Dann produgzierten ſich die beiden unglei-
chen Partner am ruhig galoppierenden Pferd
noch mit ein paar einfachen Reitertricks. We-
der der hünenhafte Valentino, noch das Zwerg-
lein beſaßen großen Mut, und wenn Däume-
linchen nicht ſo gerne Valentinos Geſellſchaft
geſucht hätte, würde ſie vor Angſt nie ein Pferd
beſtiegen haben. So aber war ſie jeden Abend
bereit, die ganze Nummer zu wiederholen und
ſchlüpfte vergnügt in Valentinos Pierrotko-
ſtüm. Dieſe zehn Minuten abendlicher Arbeit
waren ihre glücklichſte Zeit des Tages; ſie
hegte eine ſchwärmeriſche Liebe zu Valentino,
was dieſes muß leider geſagt werden
von ihm kaum bemerkt wurde. Nach der Zir-
kusnummer begegneten den beiden im Gang
zwiſchen Manege und Stall vier Siſters Mil
ler, Luftakrobatinnen, die ihre Nummer be-
ginnen ſollten und mit Valentino zärtliche
Blicke tanſchten.

VBlöu fü
Tragödie en miniature

Der Kunſtreiter begab ſich in den Wohn
wagen, der ſeine Garconwohnung war, klei-
dete ſich um und verſchwand ungeſehen über
den ſchwach erhellten Zirkusplatz, lief, bis er
einen Trambahnwagen erreichte, der ihn in
die Stadt bis vor ein Nachtlokal brachte. Es
war den Mitgliedern des Zirkus Ghigli unter-
ſagt, auch an jenen Abenden, an denen ſie nicht
„Uniform zu ſtehen“ hatten, ohne Erlaubnis-
ſchein auszugehen; aber Valentino hatte ein
Stelldichein mit einer luſtigen Geſellſchaft ver-
abredet, das er nicht verſäumen wollte. Beim
Heimkommen gedachte er ſich dann hinter
Däumelinchens Wohnwagen, der im rechten
Winkel zum Löwenkäfig ſtand, zu verſtecken,
und bei hellem Tag unter die Angeſtellten des
Zirkus zu miſchen, um in ſeinen Wagen zu
gelangen.

Während Valentino in toller Geſellſchaft
einen Whisky-Soda nach dem andern ſchluckte,
begann für Däumelinchen die härteſte Arbeit
des Tages, das „zur Schau geſtellt ſein“. Jn
den großen Pauſen der Vorſtellungen, wäh-
rend das Publikum die Menagerie beſichtigte,
mußte ſie in ihrem mit Puppenmöbeln aus
geſtatteten Wohnwagen eine Separatvorſtel-
lung geben. Die gaffenden Zuſchauer ſchoben
und drängten ſich, um Däumelinchen in ver-
gißmeinnichtblauem Pyjama beim Abendeſſen
zu beſtaunen, wie ſie auf winzigem Samowar,
eine Taſſe Tee braute, von pupyvenhaften Tel-
lerchen eine richtige Vogelportion verzehrtz,,
dabei zierlich mit Zwergenbeſteck hantierend.
Sie haßte aus vollem Liliputanerherzen alle
dieſe großen Menſchen, von denen ſie bedau-
ernd und mitleidig betrachtet, oft auch mit
taktloſen Bemerkungen geneckt wurde. Ach,
war ſie wirklich nur ein Spielzeug, eine dum-
me Puppe?

Als endlich die letzten Neugierigen gegangen
waren und ſie wieder allein mit den ſyrnpa-
thiſcheren Nachbaren, den Löwen, war, kroch
ſie todmüde in ihr Zwergenbettchen und
konnte lange keinen Schlaf finden. Zu tief
hatten ſie die Worte eines Jünglings „Det
kleene Mächen iſt rein für jarniſcht!“, der
wie die geſchniegelte Schaufenſterfigur eines
Schneidergeſchäfts ausgeſehen hatte, getroffen.
Nach ſtundenlangem vergeblichen Waren auf
den Schlummer glaubte Däumelinchen hin-
ter ihrem Wagen Schritte zu hören, dann
einen dumpfen Fall. Auf ihr leiſeß Rufen
kam keine Antwort. Sie verließ ihr warmes
Bettchen, kletterte die Treppe des Wagens
hinab ins Freie und hatte einen unerwar-
teten Anblick: ihr angebeteter Signor Valen-
tino lag ſchwer bezecht an die Gittorſtäbe des
Löwenkäfigs gelehnt und ſchnarchte. Durch ſein
Vorbeiſtreifen an der ſcheinbar naxhläſſig ge
ſchloſſenen Türe des Käfigs hatte ſich der Rie-
gel gelöſt und Berry, der König der Wildnis,
gefolgt von ſeiner treuen Gattin, ſchickte ſich
eben an, einen nächtlichen Spagiergang an
zutreten. Däumelinchen, die Gefahr erken-
nend, rüttelte und ſchüttelte den Kunſtreiter,
doch dieſer ſchnarchte ſteif und unbeweglich.
Däumelinchen lief zitternd und atemlos über
das ſchwachbeleuchtete Gelände zum Wagen
der Wächter und weckte ſie auf. Mit gütlichem
Zureden und rohem Fleiſch lockte man die
Löüwen wieder in ihren Käfig zurück.

In ihrem Puppenbettchen aber lag Däume-
linchen von fiebrigem Schluchzen geſchüttelt,
mit wehem Liliputanerherzen, das liebte, litt,
tohte, kämpfte, verzieh und entſagte wie das
Herz eines richtiggewachſenen Weibes,
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bedürfnis. Und da ihre ſtrenge Moral mit
ihrem Begriff gleichen Schritt hielt, wußte
f nächſten Tag die ganze Einwohner-
chaft.

„Wir ſind komprimittiert,““ mußte Sophie
bekennen, als ſie ihren regenſchirmloſen Helden
einen Tag ſpäter antraf. „Daran iſt aber nur
der elende Regen ſchuld.“

„Und ich dachte, es hätte mir das Glück ge-
regnet,“ ſagte Erasmus und ſah ſie mit trau-
rigen Augen an, ſo daß in ihr Herz ein gött-
licher Funke des Mitleids einzog.

„Jch bin Jhnen noch einen Regenſchirm ſchul-
dig, da Sie den Jhren für mich geopfert
haben.“

„Oh, laſſen Sie, mein Fräulein,“ wehrte er
mit der Miene eines Mannes ab, der ein
Königreich zu verſchenken hat.

Der Funke des Mitleids begann lebhaft in
ihr zu glimmen. „Bitte, kommen Sie nächſten
Mittwoch zu unſerem Teeabend,“ ſagte ſie noch
und ſchwebte davon.

Man geht nicht ungeſtraft zu Teeabenden.
Das mußte auch Erasmus erkennen. Aber er
war nicht böſe. Wieder glühte ſein Herz, aber
nicht mehr einſam. Für ſeinen verlorenen Re-
genſchirm ha e er einen lieben Menſchen ge
wonnen, und das dankte er dem böſen Wind
und dem ſchlimmen Regen, die manchmal auch
gut ſein können. Freilich nur dem, der Glück
d und ein Sonntagskind iſt wie unſer
Fraas rus.

Aus Welt und Wiſſen

Bei den Eingeborenen der Marſchall-
Jnſeln, die in vier ſtreng geſchiedene Kaſten
eingeèteilt ſind, findet ſich eine Art Mutterrecht,
in dem Sinne nämlich, daß der Mann bei der
Verheiratung in die Kaſte der Frau eintritt,

Gemäſtete Hunde und junge Alligatoren ſind
auf den Jnſeln des Bis marck-Archipels
der größte Leckerbiſſen.

7

Der Arfenikpingaſut iſt der beliebte Vier-
pagartanz der Grönländer, der mit vor-
geſchobenen Knien, hängenden Armen, etwas
ſeitlich geneigtem Kopf. und wildem Trampeln
getanzt wird. Alle ſonſt im Lande eingeführ-
ten Tänze haben ihn nicht zu verdrängen ver-
mocht.

Bei den Mohammedanern gilt der Jrrſinnige
als heilig und wird Marabut genannt. Seine
wirren Reden hält man in jenen Ländern für
göttliche Eingebungen. An der Stelle, wo ein
ſolcher Marabut ſtirbt, wird eine Wallfahrts-
kapelle errichtet. In Tunis finden ſich ſolche
Kapellen zu Hunderten.

Die Rieſenſchlange, die ihre eigentliche Hei-
mat in Togo hat, wird dort als göttliches
Weſen verehrt. Kein Europäer dürfte es
wagen, ſo ein Ungetüm zu töten, wenn es ſich
in ſeine Behauſung eingeſchlichen hätte, ſondern
er müßte einen Fetiſchprieſter holen, der das
Tier unter Zeremonien in den Wald zurück-
trägt.

Eine Seltſamkeit des chineſiſchen Spei-
ſezettels iſt gebratenes Eis, das auf die
Weiſe bereitet wird, daß ein Stück Eis in einen
aus Zucker, Eiern und ſcharfen Gewürzen be
reiteten Teig getaucht und dann raſch in eine
mit fiedendem Schweinefett gefüllte Pfanne
getan wird.

Als das vollendetſte Werk der buddhiſtiſchen
Baukunſt gilt das „Tjandi Borubudur“ (Tem-
pel der vielen Buddhas) auf der Jnſel Java.

nicht, wie es in den meiſten anderen Ländern Der Bau wurde im 9. Jahrhundert begonnen.
üblich iſt, die Frau in die Kaſte des Mannes. Jm 16. Jahrhundert, als die Mohammedaner

ſich der Jnſel bemächtigten, wurde die ganze
Tempelanlcige unter gewaltigen Erdmaſſen be
graben, um ſie vor der Zerſtörung durch fana
tiſche e rer zu ſchützen. Erſt die
engliſche Regierung hat den Tempel wieder
ausgraben laſſen.

Der Korſar Chaireddin Barbaroſſa errichtete
in den Hreißiger Jahren des 16. Jahrhunderts
in Tunis einen Seeräuberſtaat, dem Kaiſer
Karl V. aber bald ein Ende machte.

Rätſelecke
Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Nebenfluß der Obder.
7. Straußenvogel. 8. Titelheld eines Dramas
von Shakeſpeare. 9. Verweſungsprodukt. 10.
Behörde. 12. Abſchiedsgruß. 15. Untergang.
16. Gewürz. 19. Dichtungsart. 21. Norddeutſcher
Fluß. 24. Alte Waffe. 26. Ordnung. 27. Ge
wäſſer. 28. Bekanntes Tal in Tirol.

Senkrecht: 1. Stadt in Thüringen. 2.
Weſtdeutſcher Badeort. 8. Labe. 4. Farbe.
5. Spaniſcher Küſtenfluß. 6. Wut. 10. Fluß
in Frankreich. 11. Stimmlage. 13. Tonart.
14. Teil des Auges. 17. Deutſcher Dichter.
18. Weiblicher Vorname, 20. Stadt in Süd
tirol. 22. Stacheltier. 23. Fremde Münze,
25. Altteſtamentlicher Frauenname.

Silbenrätſel
Aus den Silben: a, a, al, ba, be, bend, bub,

del, di, e, e, e, el, en, ex, er, eu, ge, gen, ham,
hän, il, jan, kett, la, lau, lee lent, les, ma, med,
mo, na, ne, ne, ni, nis now, pa, ra, ral, ri, rich,
ro, ſar, ſau ſe, ſe, ſti, ſtor, ta, tan, tar, ti, tro,
u, ul, wa, wam, wig, roſ, ze
ſind 25 Wörter zu bilden, deren End- und dann
Anfangsbuchſtaben, beide von oben nach unten
geleſen, einen Ausſpruch von Martin Anderſen
Nexö ergeben. Die Wörter bedeuten: 1. Reli-
gionsſtifter. 2. Staat und Fluß in Nord
amerika. 8. Griechiſche Jnſel. 4., Ruſſiſchen
Fluß. 5. Weiblichen Vorngmen. 6. Teufel.
7. Weiblichen Vornamen. 8. Fiſchlaich. 9.
Deutſchen Komponiſten. 10. Baumgang. 11.
Männlichen Vornamen. 12. Geiſtlichen, 13. Be
gabung. 14. Stadt in Ungarn. 15. Rieſe. 16.
Großbritanniſches Fürſtentum. 17. Tageszeit.
18. Reihe, 19. Jndianerwohnung. 20. Altteſta-
mentlichen Männerngmen. 21. Sportgerät. 22.
Stadt in Galizien, 23. Fluß im Harz. 24. Jn
ſel im Mittelmeer. 25. Deutſchen Dichter.

Logogriph

Weil gar zu würdig mir die Haltung ſchien,
Hab' ſchnell ich ihr ein Herze noch verlieh'n;
Jetzt war ſie wirklich gar nicht würdig mehr,
Statt deſſen reizt' ſie mich zum Lachen ſehr.

Fenſterrätſel

Werden die Buchſtaben in
nebenſtehender Figur richtig
geordnet, fo bezeichnen

die waggerechten Reihen:
1. Stadt in Jtalien. 2. Ge
ſtalt der griechiſchen Sage.
3. Weiblichen Vornamen.

Die fenkrechten Reihen
1. Wunder. 2. Gebetsform. 3. Klemme.

Kettenrätſel

2 OS 5

23 2

2 m

e S

5 5

e e w

S t

n

L e e
r T

1. Chemiſcher Grundöſtoff; 2. Sundainſel,
3. Beſtandteil des Kreidebodens, 4. Ordens-
ritter, 5. Kopfbedeckung, 6. Fahne, 7. Gebilde
im menſchlichen Körper, 8. Franzöſiſche Land-
ſchaft, Flüſſe in Großbritannien.

Beiſpiel: Bar,
Barmen,

Mentor

Ergänzungsrätfel

Egel, Lan, Uebel, Aſe, Ahn, Roſt, Aſt,
Dom, Oſt, Eder, Eſel, Eis.
Vorſtehend aufgeführte Hauptwörter ſollen

durch Vorſetzen je eines Buchſtabens in neue
Hauptwörter verwandelt werden. Bei richtiger
Löſung ergeben die vorgeſetzten Buchſtaben
aneinandergereiht den Namen eines deutſchen
Romanſchriftſtellers der Jegtztzeit.
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Memorandum vom 5H.

Telegraphenverbindungen ſind

zaeßler, der von ſeiner Expedition durch
as Jnnere Südamerikas zurückgekehrt und
n Bremerhaven erngetroffen iſt, äußerte ſich
n einer Unterredung über die Ergebniſſe
einen Forſchungsreiſe:

„Die Ergebniſſe liegen naturgemäß in
rſter Linie auf völkerkundlichem Ge
hiet. da ſich mir weitgehende Einbkicke in
zie Sitten und Gebräuche der Chulupi-
yndioner boten. Ferner war ich in der
age, linguiſtiſche und muſikaliſche Studien zu

hetreiben. Eanz außerordentlich wertvoll
per iſt für mich die Tatſache, daß es uns

Der deutſche Forſcher Dr. Baeßler, von
Hem es vor einiger Zeit hieß, daß er auf
ſeiner Südamerika- Expedition von Jndianern
Ferſchlagen worden ſei, iſt am 18. Dezember

wohlbehalten nach Bremerhaven zurückgekehrt.

nach unvorſtellbaren Bemühungen ſchließlich
gelang, von
einen Film herzuſtellen, ſogar eine Art
Spielfilm, der die Sitten und Gebräuche und

dem Leben dieſer Indianer

Die ſelkſamen Chulupi-IJndianer.
Baeßiers erſter Bericht. Wertvolle Forſchungsergebniſſe.

Der deutſche Forſcher Dr. A. W. Ado beſonders aus der religiöſen Einſtellung die-
ſer Menſchen heraus ſich ergebende Hand-
lungen zeigt. Wichttig war für uns in erſte
Linie

die Freundſchaft des Häuptlings Tafai.
Als wir dieſer Freundſchaft ſicher waren,
wurde uns unſere ſchwierige Aufgabe etwas
erleichtert.

Aber dennoch gehörte unermeßlich viel Ge-
duld dazu Erſcheinungen wie: Pubertätstanz,
Jagdunglück, Totenklage, Beſtattung, Behand-
lung von Kranken durch Medizinmänner,
überhoupt den geſamten Rahmen der Gewohn-
heiten dieſer Indianer im Film feſtzuhalten.
Es handelte ſich hierbei doch um

Menſchen, die keine Vorſtellung von ihrer
Vergangenheit oder von ihrer Zukunft

haben.

Es iſt ungeheuer ſchwer, Einblicke in das
Seelenleben der Chulupis zu gewinnen. Sie
kennen in ihrer Sprache weder eine Bezeich-
nung für „Guten Tag“, „Guten Abend“,
„Lebe wohl“, „Wiederſehen“ und für den Dank.
Sie ſprechen überhaupt ſehr wenig.

Wir ſind von Lima ausgegangen, haben
dann die Cordilleren und das Peruaniſche
Hochland mit Steigungen bis zu 3000 Metern
überquert, um das Gebiet der Campas- und
Amoſhes-Jndtaner zu erreichen und auch hier
Aufnahmen von dem Leben dieſer Stämme zu
machen. Wir durchreiſten ferner Bolivien
von Nord und Süd ſowie verſchiedene Ge-
J biete Perus, zum Teil mit der Eiſenbahn,
zum anderen Teil mit Kraftwagen, auf Maul-
tieren oder zu Fuß. Nachdem wir auch ar-
gentiniſches Gebiet berührt hatten, ge-
langten wir zuletzt in den bolivianiſchen Gran
Chaco und von hier nach Abſchluß meiner
Studien und unſerer Filmaufnahmen durch
den nord argentiniſchen Teil des Gran Chaco
über Las Lomilos und Formoſa nach Bue-
nos Aires. Wir haben alſo eine Geſamt-

ſtrecke von etwa 20000 Kilometern zurück-
gelegt. Fünf Kiſten Sammelobjekte, zum Teil
für das Berliner Muſeum für Völkerkunde
beſtimmt, und mehr als 10000 Meter eines
äußerſt wertvollen Films ſind in unſeren Be-
ſttz.

„Wir wollen die Kaſſe
Geſtern früh wurde in einem Kolonial

warengeſchäft in Heiligenſee von zwei jungen
Burſchen ein Raubüberfall verſucht, der an der
Geiſtesgegenwart der Ueberfallenen ſcheiterte.
Die beiden Burſchen, die mit Revolvern be-

waren. flüchteten und konnten bisher
ttelt werden.

Frau Theophil, die Jnhaberin, befand ſich
in der angegebenen Zeit gerade allein im Ge-
ſchäft, als zwei junge Männer erſchienen und
Zigaretten verlangten. Als ſich die Frau um
drehte, um die Ware von einem Regal herab-
zunehmen, ſchrie plötzlich der eine der Burſchen:
„Wir wollen keine Zigaretten,

wir wollen die Kaſſe, ſofort her damit,
oder wir ſchießen!“

Als ſich die zu Tode erſchrockene Frau um-
drehte, hatten die Verbrecher die Waffen auf
ſie gerichtet. Trotzdem wurde die Frau nicht
kopflos, ſondern riß blitzſchnell die Tür zum
angrenzenden Wohnraum auf und ſchrie laut
um Hilſe. Die beiden Burſchen ergriffen die
Flucht und verſchwanden in den unmittelbar
an das Haus angrenzenden Wald. Der Ehe-
mann und der Sohn der Ueberfallenen nahmen
zwar ſofort die Verfolgung auf, konnten aber
keine Spur mehr von den Räubern finden.

Die Frau in der Badewanne
ertränkt

Jn Flensburg wurde die Ehefrau Schiefel-
bein mit dem Kopf in der gefüllten Bade-
wanne liegend tot aufgefunden. Da die Ehe
leute Schiefelbein in Scheidung leben und der
Verdacht beſteht, daß ein Verbrechen vorliegt,
wurde die Leiche polizeilich beſchlagnahmt und
der Ehemann vorläufig feſtgenommen. Die
Leiche hat Würgemale am Halſe.

Gefährliche Schwarzfahrk.
Wie aus Neuſtettin gemeldet wird, unter-

nahm der Chauffeur eines Neuſtettiner Ge-
ſchäftsmannes eine Schwarzfahrt. Dabei fuhr
das Auto gegen einen Baum. Die drei Jn-
ſaſſen wurden ſchwer verletzt, und mußten ins
Krankenhaus gebracht werden, wo der 18jähr.
Friſeur Dalüge bereits ſeinen Verletzungen
erlag. Der Zuſtand des Chauffeurs iſt eben
falls bedenklich.

Mittelalterliche
Räuberromantkk in Böhmen.

Eine Millionärin als Hehlerin,
In ganz Mittelböhmen, namentlich im

Sazawatale, wo ſich reiche Schlöſſer befinden,
hat in letzter Zeit das Treiben einer verwegenen Räuberbdande großes Entſetzen erregt.
Hintereinander wurden dreiſte Einbrüche in
vier Schlöſſern und vielen Bauerngehöften ver
übt und hohe Werte geraubt.Beim letzten Einbruch in ein Schloß bei
Tabor fand man eine Spur, die zu einer Mühle
führte. Die Müllerin geſtand, daß ihr Mann
Mitglied einer Räuberbande ſei und verriet,
wo die Beute vergraben war. Man fand ſie
dort tatſächlich. Müller und Knecht wurden
verhaftet. Dann verhaftete man den An-
führer der Bande, einen reichen Vieh
händler Rieger aus Moldautein, und ſogar
einen Reſtgutbeſitzer Kaba und eine Reihe
anderer Beteiligter. Jnsgeſamt wurden um
Moldautein und Podebrad zwanzig Mitglieder
oder Mitwiſſer der Bande verhaftet. Als
Hehlerin für die große Beute wurde eine als
Millionärin bekannte Frau, dieHöcklerin Novak aus Podebrad, feſtgenommen.
Schon bei der erſten Hausſuchung fand man
35 Kilogramm feines Silberzeug aus dem
Zrutzer Schloſſe. Die Verhaftungen haben un
geheures Aufſehen erregt.

Explodierende Pafeke
in Bordeaux.

Havas berichtet aus Bordeaux: Ein Rechts
anwalt und ſein Bürovorſteher erhielten in
ihren Wohnungen je ein Poſtpaket zugeſtellt,
die beim Oeffnen explodierten. Es wurde
feſtgeſtellt, daß es ſich um Höllenmaſchinen
handelte. Beide wurden verletzt. Auf der
zoſt wurden zwei weitere Pakete gefunden,

die ebenfalls Höllenmaſchinen enthielten. Man
glaubt, daß es ſich um einen Racheakt handelt.

„Jch fliege nach Auſtralien ge
Von niemandem bemerkt, ſtieg letzte Nacht
um 3 Uhr der frühere Militärflieger Kapitän
Chicheſter vom Londoner Flugplatz Croydon
P einem Langſtreckenflug nach Auſtralien auf,
ndem er kurz erklärte: „Jch fliege nach

Auſtralien!“
e m

Auf zum Volksentſcheid!
„Ueber die Einſparung des Youngplanes iſt

längſt verfügt und die deutſche Wirtſchaft ſteht
nicht vor einer Laſtenſenkung, ſondern vor einer
Laſtenerhöhung.

Es wäre eine Selbſttäuſchung des eigenen
Volkes, zu glanben, daß es bei der heutigen
oder womöglich noch geſteigerten Wirtſchafts
belaſtung die Youngzahlungen und womöglich
noch zuſätzliche Beträge aufzubringen in der
Lage iſt.“

So ſagt der Reichsbankpräſident in ſeinem
Dezember 1929. Die

heutige Reichsregierung und Große Koalition
wollen trotzdem den Youngplan mit den „zu-
ſätzlichen Beträgen“ annehmen. Willſt du mit-
helfen, das daöurch dir und dem ganzen Volke
für 60 Jahre drohende Elend abzuwehren, ſo
ſtimme mit betm Volksentſcheid, für das „Ge-

ſetz gegen die Verſklavung des deutſchen Volkes.
Stimme mit Ja!

„Dieſe Rache- und Vergewaltigungspläne
fordern den ſchärfſten Proteſt heraus. Das
deutſche Volk kann nicht auf 20, 40 oder 60
Jahre zum Lohnſklaven anderer Länder ge-
macht werden.“

Friedrich Ebert bei der Eröffnung der National-
verſammlung in Weimar am 6. Februar 1919.

Darum auf zum
Volksenkſcheid!

Stimme am 22. Dezember mit Ja!
e sS mee

40 Grad minus in Amerika.
Ein heftiger Schneeſturm, begleitet von un-

gewöhnlicher Kälte, wütet im geſamten mittle-
ren Weſten und Nordweſten Amerikas. Jn

W

Chikago ſind 20 Perſonen erfroren Jnfolge
des in den Straßen liegenden Schnees ſind 300
Straßenbahnwagen entgleiſt. Die Bahn- und

unterbrochen,
die Landſtraßen zugeſchneit. Ein eiſiger Wind
macht den Aufenthalt in den Straßen faſt un-
möglich. Jn Montana ſank die Temperatur
auf minus 40 Grad Celſius.

Auch die Südſtagten verzeichnen eine Kälte-
periode von ungewöhnlicher Jntenſität. So
fiel in New Orleans ſeit Jahren das erſtemal
Schnee. Man erwartet, daß ſich die Kälte zum
Wochenende auch über die Oſtſtaaten ausdehnen
wird. Neuyork, das eine Woche lang dichten
Nebel hatte, erwartet Schneefälle und Kälte.
Die Kältezone erſtreckt ſich vom Miſſiſſippi bis
zur Atſantiſchen Küſte und füdlich bis Texas.

Froſt an der Rivierg.
Die Kälte, die ſeit zwei Tagen in ganz

Frankreich eingezogen iſt, hat ſich in der letzten
Nacht weiter verſchärft. Freitag ſtellte man in
Paris ſechs und in Bordeaux zehn Grad unter
Null feſt. Auch an der franzöſiſchen Riviera

„od beim Rodeln.
Wie aus Fiſchen im Allgäu berichtet wird,

wurden am Donnerstag drei Knaben im Alter
von acht bis zwölf Jahren beim Rodeln von

friert e

Deutſche für fremde Kriegsdienſke verkauft?
Hamburger Reeder und Kapikän unker ſchwerer Anklage.

Gegen die Jnhaber der offenen Handels-
geſellſchaft Felix Prenzlau Co. in Hamburg,
die Kaufleute Felir Prenzlau und Felix
Kramarſki, und den Kapitän Zipplitt in Altona
iſt die Vorunterſuchung wegen Menſchenraubes
eröffnet worden. Das Verbrechen, das ihnen
zur Laſt gelegt wird, wird in der Ausrüſtung
und Ausführung einer Expedition geſehen, die
venezolaniſche Verſchwörer im Sommer dieſes
Jahres von Hamburg und Gdingen aus guf
dem deutſchen Schiff „Falke“ unternahmen,
um die Regierung in Venezuela zu
ſtürzen.

Erhoben wird die Beſchuldigung, daß
Menſchen durch Liſt, Drohung oder Gewalt
in auswärtige Kriegs- oder Schiffsdienſte

gebracht worden ſind.
Es handelt ſich um ein Verbrechen, das an

deutſchen Staatsbürgern begangen
wurde. Der in Paris wohnende Venezolaner
del Gado Chalbaud hatte mit der Firma
Prenzlau einen Vertrag abgeſchloſſen, wonach
die Firma ſich verpflichtete, „perſönliche und
finanzielle Hilfe zu leiſten zur Vorbereitung
und Verwirklichung des Unternehmens, an
dem del Gado Chalbaud intereſſiert iſt“.

Die Hamburger Firma übernahm mit dem
Vertrag die Lieferung des zur Durchführung
des Putſches notwendigen Waffenmaterials,
und zwar waren vorgeſehen zwei Marine-
kanonen, zwei Kampfflugzeuge, 20
Maſchinengewehre, 2000 Gewehre, dazu die
notwendige Munition, ferner Sattelzeug für

Großzangriff des Winkers.
einem Perſonenzug der Eiſenbahnſtrecke Sont-
hofen--Oberſtdorf überfahren. Ein Knabe
wurde getötet, die beiden anderen wurden
ſchwer verletzt. An der Unglücksſtelle befanden
ſich keine Schranken.

Ein Aukobus von Wölfen
angegriffen.

Infolge der plötzlich eingetretenen Kälte
kamen in Neapel zwei alte Leute um. Jn der
Nähe von Salerno wurde ein Autobus von
einem Rudel Wölfe angegriffen. Der Chauf-
feur erlegte einen Wolf durch Revolverſchüſſe
und verwundete andere, worauf das ganze
Rudel die Flucht ergriff. Jn Venedig wurde
eine Fiſcherbarke von den Wellen umgeworfen,
wobei zwei Fiſcher den Tod fanden.

Schrecklicher Tod im Waſchfaß
In der Kurfürſtenſtraße in Berlin war die

27jährige Wäſcherin Mar'y Jahn in der
Waſchküche beſchäftigt. Als die Wäſcherin an
einem großen, mit Waſſer gefüllten Zober
hantierte, wurde ſie plötzlich von Krämpfen
befallen, ſtürzte nach vorn über, mit dem
Oberkörper in das große Gefäß, und geriet
mit dem Kopf unter Waſſer. Sie vermochte
ſich nicht aus der entſetzlichen Lage zu be-
freien und mußte ſo ertrinken. Als man den
Unfall gegen 287 Uhr abends entdeckte, kam
Hilfe zu ſpät

zahlreiche Pferde, weiter eine vollkommen ein
gerichtete Feldapotheke und noch anderes mo-
dernes Kriegsmaterial. Dieſe Lieferungen
hatte die Firma Prenzlau nach ihrer Behaup-
tung von der polniſchen Regierung
ordnungsgemäß gekauft und ſie ohne weiteres
auf das von ihr gecharterte Schiff im Hafen
von Gdingen verladen dürfen.

Als Bezahlung für die Requiſition ſollte
die Firma Prenzlau 12 Millionen Dollar
erhalten, und zwar 500 000 Dollar, ſobald das
Schiff ſeinen Beſtimmungsort erreicht hatte,
250 000 Dollar, wenn das Schiff in das Eigen-
tum der neuen Regierung überging, und die
reſtlichen 750 000 Dollar am 30. Tage nach der
Errichtung der neuen proviſoriſchen Regierung
in Venezuela. Da der ganze Putſch fehlſchlug,
haben
die Hamburger Unternehmer keinen Pfennig

erhalten
und ſind von ihren Lieferanten und von den
Mannſchaften auf Zahlung verklagt worden,
wozu nunmehr noch das Strafverfahren unter
der Anſchuldigung eines der ſchwerſten Ver-
brechen kommt.

Das U-Bopt-Ehrenmal fertfg.
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Auf der alten Schanze von Moll enoert vei
Kiel haben die ehemaligen V-Boot-Fahrer
ihren im Weltkrieg gefallenen Kameraden ein
eindrucksvolles Denkmal ſetzen laſſen. Eine
ſchlanke Säule von zwanzig Meter Höhe, die
von einem fein ſtiliſterten Adler gekrönt wird,
erhebt ſich nun am Oſt ufer des Reichskriegs-
vafens und blickt auf die Ausfahrt, von der dte

Bobple wäh
Feind ausliefen.

d des Krieges ſo oft gegen den

Cie Ankergrundbahn brennk!
Furchtbare Panik im Tunnel unterm Waſſer.

Ein aus ſechs Wagen beſtehender Zug der
Untergrundbahn Neuyork--Brooklyn--Man-
hattan geriet im Tunnel unter dem Eaſtriver,
der die Stadtteile Manhattan und Queens ver-
bindet, infolge Kurzſchluſſes in Brand. Der
Führer des Zuges hielt den Zug ſofort an.
Die Paſſagiere gerieten infolge der durch die
brennenden Jſolierungen entſtehenden Dämpfe
in größte Aufregung. Zahlreiche Per-
ſonen ſuchten ſich den Ausgang aus dem Zuge
zu erkämpfen. Jn dem furchtbaren Gedränge
erlitten viele Quetſchungen, andere Schnitt-
wunden durch Splitter der eingeſchlagenen
Fenſterſcheiben. Nach Aunusſchaltung des
Stromes ſtürmten die Paſſagiere aus den
Wagen in den raucherfüllten Tunnel. Einige
liefen auf dem Gleiſe zur 800 Meter entfernten
Station Queens Plaza, andere zu dem Not-
ausgang und kletterten zu der über dem
Tunnel liegenden Jnſel Welfare hinauf. Die
übrigen Paſſagtere wurden von einem Hilfs-
zuge hinausgebracht. Jm ganzen wurden bei
dem Unglück 75 Paſſagiere, darunter mehrere
Frauen, verletzt.
Mängel am engliſchen Luft

ſchiff R 100.
Die Londoner „Morning Poſt“ meldet, daß

das Luftſchiff R 100 von ſeinem Ankermaſt
deshalb in die Halle zurückgebracht worden
ſei, weil ſich gezeigt habe, daß die Stoffver-
kleidung an der unteren Seite des Luftſchiff-
körpers und an den Steuerflächen nicht ſicher
genug befeſtigt ſei. Teile der Hülle hätten
während des Fluges Wellen geſchlagen wie
eine Fahne im Wind. Man glaubt, daß die
notwendigen Verbeſſerungen in einigen Tagen
ausgeführt werden können.

Die Brille
das prakliseke
Weikhnaehtsgesekenk

Umtausch und Anpassung der Fassunq
sowie der richtigen Gläser nach dem Feste

Erstklassige Augenglas-sperlalſsten beraten Slo.

Große Ulrichstraße
9) Speriaſist für Augen-Optik

nahe Schutfstr.



Todesfälle:
Merſeburg

Eberhardt Bauer, 1, Jahr.
J Halle

Paul Polikait, 68 Jahre.
erner Friedrich, 39 jahre Be
erdigung Moniag 14,30 Uhr.
Wilhelmine Kindler, 78 „ahre,
Beerdigung Montag 13,30 Uhr.

Ammendorf
Richard Marquart, 36 Jahre.

Gokkesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, 22. Dezbr. 1928 (4. Advent)
Kollekte: Für den Tau einer evangeliſchen

Kirche in Athen.
Es predigen:

Dom. 10 Uhr: Paſtor Wuttke (Amtswoche
derſelbe), 17 Uhr Weihnachtsfeier des
Kindergottesdienſtes.

Stadt. 10 Uhr: Paſtor Angermann; 17 Uhr
Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes,
Paſtor Riem.

Altenburg. 10 Uhr: Paſtor Scheibe;
11,15 Uhr Kindergottesdienſt; 16 Uhr Weiy-
nachtsfeier des Kindergottesdienſtes, Paſtor
Scheibe.

Neumarkt. 10 Uhr Paſtor Boit. 11 Uhr
Gemeindeverſammlung der wahlberechtigten
Gemeindeglieder; 16 Uhr Weihnachtsfeier

des Kindergottesdienſtes.
Löſſen, 13,30 Uhr Paſtor Boit.
Röſſen. 10.30 Uhr Grundſteinlegung der

neuen Friedenskirche.
Kindergottesdienſt, Dienstag, 20Uhr Weih-
nachtsfeier des Kirchenchores; Mittwoch,
20 Uhr Adventsgo.tesdienſt.

Beunga, 8,00 Uhr Predigtgottesdienſt in
Niederbeung; 10 Uhr Predigtgottesdienſt in
Oberbeuna; 14 Uhr Kindergottesdienſt in
Oberbeunga, Montag, 20 Uhr Poſaunen-

or.

Zſcherben. 8,30 Uhr: Gottesdienſt.
ötzſchen. 16 Uhr: Predigtgottesdienſt
mit Feier des heiligen Abendmahls Paſtor
Kalkofen, Beung).

Kayna. 9 Uhr Kindergottesdienſt in Klein-
kayna, 10 Uhr Gottesdienſt in Großkayna.

Zorbau. 9 Uhr Gottesdienſt. Stobnitz
10,30 Uhr Gottesdienſt.

Neumark-Geiſelröhlitz. 10 Uhr Gottes
dienſt in Neumark; 11 Uhr Kindergotte.-
dienſt in Neumark, 15 Uhr Weihnachtsfeier
Der Alten in der alten Schule, 19,30 Uhr
Weihnachtsfeier des Jungmänner- Vereins
in der alten Schule.

Dom- t udchenbund.
Mittwoch, 19,30 Uhr im „Herzog Chriſtian
Jungfrauen- Verein des Vaterländ.

Frauen- Vereins (Seffnerſtt.
Sonntag, 19,30 Uhr Weihnachtsfeier.

Donnerstag, 19,30 Uhr Verſammlung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
Mittwoch, 20 Uhr Verſammlung a. d. Geiſel

Ev. Männer- u. Jugendverein.
Sonntag, 20 Uhr: Weihnachtsſeier an der

Geiſel 5.

Chripliaje ver ummlung Vilaumeſtr. I.

Sonntag, 20 Uhr Evangeliſationsvortrag
Donnerstag, 20 Uhr Bibelſtunde.

Katholiſche Gemeinden
Merſeburg. 7,30 Uhr Frühmeſſe mit

Predigt; 10,30 Uhr Hochamt mit Predigt;
11 Uhr letzte heilige Meſſe mit Predigt;
18 Uhr Andacht.

Neuröſſen: 30 Uhr Frühmeſſe mit Pre-
digt; 9,30 Uhr Hochamt mit Predigt.

Neumart. 7,30 Uhr Frühmeſſe mit Predigt,
10 Uhr Hochamt m. Predigt, i5 Uhr Andacht

Neubiendorf. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt; 15 Uhr Andacht.

Kayn a. 10 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

Katholiſche Kirche

Sonnabend in der geheizten Kirche
religiös-wiſſenſchaftlicher Vortrag.
Thema: „Was denkt die kath. Kirche
von der Toleranz Redner: P. Kother
S. J. Beginn 8 Uhr.

Großer Abbruch
in den Leunawerken:
Bretter

Kantholz
Fenſter

Türen
Schweinetröge

Feunerholz
faſt neu, billig zu verkaufen.Baumſtr. Kluge, Leunawerke, J h

Eing. Portal am Sievelungsplatz.

Tüchtige

Stenotypistin
Einheitskurz'chrift ſtellt ein

étagtl. Polizeiumt Merſeburg
Angeb. mit Zeugnisabſchriſter
an obiges Amt.

Sächsische

Bettfedern-
Febrik Paul Hover z Deikzsch 65

Prov Sachsen. Angerstr. 4
sendet Ihnen nur aller beste, streng

reelle Qualitäten

Bettfedern e
Ferner prima Bettinlett.

Prüten Sie selbst und verlangen Se
Proben u. Prelsſiete ums. u portofr

Die Merſeburger Banken.
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Kommen Sie jetzt bald

e.
Da

nrit

a
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Rabatt auf Ihre Anzahlung und zwar
sofort in Bar zurückgezahlt. Warum sollten
nicht auch Sie diese Gelegenheit wahrnehmen

denn besser
und bequemer können Sie sonst nicht kaufen.
Tu uns mit unseren 25 eigenen Ver-
kaufsläden haben Tausende Vertrauen
und kaufen darum mit Vorliebe alle Kleidung auf

Teilzahlung
ein Viertel Anzahlung, Restinbequemen Wochen-
raten alsozu uns jetztvor dem Weilhnachtsfast!

s Haus der eigenen Kleiderfabriken
Merseburg, Weißenfelser Str. 7 Amsonntagistun

miſſen Anſt. iihnnnnv, nnf teſtee et c imitiert net net ment

7

2

4

C

S

S S7

77 7 c m h

W r SJ e S S

Nanmgarn- Amzän SI r seruf ung Ge 77 S7 S2 sellschaft, unsere 7I beniebten Stamm equalitäten, 2wel- 77 77 Seroſig sorgfattig 77 S7 eitet, Sie C Sr r r W.S SZzDor flottso fezehe sTanzanzug Ulster s ee e eut. Meſtonstof- buvsch. m S.n auf K. Soloo a men an u an S54 e 59. 68.-ser Geschäft von 12-18 Uhr geöffnet! ma

enärnitinntt!! nennt ne
Unſere Kaſſen und Geſchäftsräume bleiben

gemäß Reichstarifvertrag

Weihnachksheiligabend
von mittags 1 Uhr an geſchloſſen.

Wir bitten daher unſere Kundſchaft, ihre
Dispoſitionen entſprechend zu treffen, insbeſondere
für etwa notwendige Wechſeleinlöſungen und An
meldungen zu Generalverſammlungen gefälligſt
rechtzeitig Sorge zu tragen.

o De ne 5 ra h e ede e u

Merseburger Druck- u. Verlagsanstalt

Alles
von der Visitenkarte bis zum Prachtband liefert
in bester Ausführung, prompt und Zzuverlässig
zu angemessenen Preisen

G. m. b. H.
Merseburger Tageblatt (Krelsbiatt)

Meiner geſchätzten Kund
ſchaft gebe ich hierdurch
bakannt, daß mein Ge
ſchäft am Heiligabend
bereits um 13 Uhr
geſchloſſenwird.

Eduard Klauß
Merſeburg-s.
Windberg 3 Tel. 27

Wäschemangeln

eLeilz

4 3 B
e

Geh' am Vor-
mittag zur Ab-Ah e l ſtimmung!u

Kranke und Gebrechliche werden auf Wunſch nach dem Ab-
ſtimmungslokal gefahren.
des Ausſchuſſes, Halleſche Str. 9 (Kreislandbundbüro), Tel. 236

Aussehug (ür das Deutgehe Co hebegehren

Erkennet die Wahrheit!

Die Annahme des YJoungplanes bedeuket
60 Jahre Not und Elend.

Denkk an die Zukunft Eurer Kinder!
Wer ſeine Heimat lieb hat und am Untergang des deutſchen
Volkes nicht ſchuld ſein will, der gehe am Sonntag, den
22. Dez. (9-—-18 Uhr) zum Volksentſcheid und ſtimme mit „Ja“ für
das Freiheitsgeſetz!

Polk entſcheide!

e Handbetrieb u. elektrisch(automatiscw. Untan

h ausgeschlossen. Teilzahlung 9 Die
besten Einnanmen bei Lohnbetrieb.

2 s NMasch 2Seiler“ T Liegnitz 87
0 Verwaltungsbüro Mitteldeutschland 9

leipzig-Frankenheim Post Mntit-
Telefon Markranstädt 190

Wer ſparen will an Inſeraten der

wird nur ſeiner Firma ſchaden!

So ſieht der Stimmzettel aus
Soll der im Volksbegehren ver-
langte Entwurf eines „Geſetzes ge
gen die Verſklavung des Deutſchen

Volkes“ Geſetz werden

Ja Nein

Anmeldungen bei der Geſchäftsſtelle

Sonntags baw. m. r echnik.im k re s e de r frankennausen.
Mersebur S p lag. a. Merkmeist.-Adit.

r

Stern-Apotheke Stark atmen
Nachtdienst Kolt, 22273

vom 21. 12. bis 23. 12.

Klein-Corbetha, den 20. e

vomSonntagsdliennt

(nicht für Angehörige
der Allgemeinen Orts-
krankenkasse Merse-

Sonntag, 22. Dezbr.

Der hieſige Fährbe trieb
über die Saale ſoll am

Sonnabend, den 28. Dezember 1929,
nachmittags 3 Uhr
im Gaſthof Zimmermann
öffentlich meiſtbietend auf
6 Jahre verpachtet werden.
Bietungskaution von
100 RM. iſt zu hinterlegen.
Sonſtige Bedingungen im
Termin

u. 1929
Der Gemeindevorſteher.

Arzt Hllgemein. Orts-
kranken Kaſſe

Merſeburg

Arztvom Sonntagtdienst

Sonntag, 22. Dezbr.

Dr. Jaehnert

burg).

flerr Dr. Wolf
E liallesche Straße 14, Kloster l, Teleph. 152

Telephon 217.
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Der Verkehrsſtreik
in Athen.

Jn der griechiſchen Haupt-
ſtadt trat das Straßenbahn-
perſonal in Streik. Der Ver-
kehr in der Stadt wurde
durch Angehörige der Marine,
Offiziere und Mannſchaften
notdürftig aufrechterhalten.
Es kam in den verſchiedenſten
Teilen der Stadt p. Zuſam-
menſtößen zwiſchen den Strei-
kenden und Polizei. Aus-
hilfsmannſchaften während

i u r keiner Ruhepa ſe. a m W 2
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Abſchiedsfeier für
Nuntius Pacelli.

Dr. Eugen Pacelli, der bis-
herige Vertreter des Papſtes
in Berlin, iſt zum Kardinal
ernannt worden und kehrt
nach Rom zurück. Seine zahl
reichen Berliner Freunde ver
anſtalteten ihm zu Ehren einen

Abſchiedsempfang.
Eine Gruppe pro-
minenter Teilneh-
mer des Empfangs.

Von rechts:
Miniſterialdirektor
Klauſener,Juſtiz-
miniſter v. Guerard,
Kardinal Pacelli,
ganz links Nuntia-

turrat Centoz.

Die deutſchen Bahnlinien-Zerſtörungen an der Weſtgrenze.
Auf Grund der Abmachungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich im
Haag muß die deutſche Regierung eine Anzahl von franzöſiſcherſeits
bezeichneten Bahnlinien, die alsſtrategiſch angeſehen werden, aus mehr-
gleiſigem in eingleiſigen Zuſtand überführen. Die Strecke zwiſchen
Odernheim und Duchroth, wo etwa 4 km Gleis abgebrochen wurde.

Zeitangabe durch Lichtſignale.
Statt der Zeitball-Anlagen
Hafen, die der Schiffahrt die
eine moderne elektriſche Anl
Zeit durch Lichtſignale angibt,

im Stettiner und Swinemünder
genaue Zeit angeben, wurde jetzt
age eingerichtet, die die genaue
und zwar viermal täglich: Um 0,

6, 12 und 18 Uhr. Die neue Lichtſignal-Anlage im Hafen
von Swinemünde.

Kreuzworträtſel.

flieger, 5.

Wagerecht:
1. Schiffsteil, 3. Kunſt-

deutſche Stadt,
J. Metall, 9. Shakeſp. Dramen-
geſtalt, 11. Hirſchart, 13. Ur-
Teil, 15. bibl. Geſtalt. 17. Vor
gebirge des Harzes, 18. Teil

des Baumes, 19. europäiſche
Hauptſtadt, 20.
Vorname.

Senkrecht:
1. Tierkörperteil,2. Kohlen

produkt, 3. Gewicht, 4. Ge

weiblicher

ſichtsfarbe, 6. Europäer, 8. Norm, 10. Stadt in Eſtland, 12. Rinder-
magen, 13. Blutbahn, 14. weiblicher Vorname, 15. Kinderfrau,
16. griechiſche Sagengeſtalt.

Verſteckrätſel.
Den Worten Stundenplan Gestank Chronist Sonder-

heit Weltergewicht Mutlosigkeit Jahn
ſind je drei zu ſammenhängende Buchſtaben zu entnehmen (zum
Schluſſe nur 2), die richtig zuſammengeſtellt, ein bekanntes,
Sprichwort ergeben.

e

S S

n J

h S

Jſt Knecht Ruprecht
ſchon drinnen

Welches Lachen, welche
Freude, wenn der ſo lang
und ſehnlichſt erwartete
Augenblick der Beſcherung
gekommen iſt. Und in der
weihevollen Stimmung
unter dem brennenden
Lichterbaum, da ſpürt wohl
jeder auch in ſeinem
Herzen jenes Klingen, das
ihn einſtimmen läßt in
das Jubellied der ganzen
Menſchheit, „Stille Nacht,
Heilige Nacht“.

Rechts:

Auf dem Weihnachts-
markt.
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Weihnachtsveſper.
ſt am Heiligen Abend vor dem von Lichterbäumen

flankierten Altar.

ILIGABENDC n Straßen herrſcht noch reges Leben. Eilige machen
Minute ihre Beſorgungen. Der Weihnachtsmarkt

n Menſchen erfüllt. Das Ausrufen der Händler
ſich mit dem allgemeinen Lärm der Straße. Dann
ie Hlocken, die zur Kirche rufen. Bald ſind die

iſer überfüllt. Der Jubel der übervollen Menſchen
einigt ſich in einem einzigen zum Himmel jauchzen-
ed. Schließlich die Stunde der Kinder im Heim.

Se ce.
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Von der engliſchen
Ueberſchwemmungs-

kataſtrophe.
Ein Bild von der gewaltigen
Ueberſchwemmung in Eng-
land. Dies Hausboot in
Hampton Court riß der
Sturm vom Ufer und ſchleu-
derte es gegen eine Holz

brücke.

d

Nobelpreis- Verteilung in Stoctholm.

v

Jn Gegenwart des Königs Guſtaf und des geſamten königlichen Hauſes fand in
Stockholm die Verteilung der diesjährigen Nobelpreiſe ſtatt. Nachdem die Vertre-
ter des Nobelkomitees, die die Preisverteilung zu beſtimmen hatten, in längeren
Anſprachen die Preisträger gewürdigt hatten, nahmen die Ausgezeichneten das in
blaues Leder gebundene Diplom aus den Händen des Königs entgegen. Während
der Feierlichkeit. Auf der erſten Reihe die Nobelpreisträger. Von links:Richardſon-England, de Broglie-Frankreich, Harden-England, von EulerDeutſchland-
Schweden, Hopkins-England, Thomas Mann-Deutſchland.

Gitterrätſel.

I II
EIEIEIEIBI G G 1. Kirſchenſorte,

I I L
LI u 2. Schuhmacherwerkzeug,
M M N.

N o o o RIRIR] 3. muſikaliſche Tempobezeichnung.
V

Auflöſungen der vorigen Rätſel.
Silbenrätſel: 1. Kaaba, 2. Eſau, 3. Jndiſch, 4. Neuneck,

5. Birne, 6. Okuli, 7. Rennen, 8. Genitiv, 9. Elite,
10. Reger, 11. Sattel, 12. Erdheere, 13. Jnri, 14. Utah,
15. Neffe, 16. Digger. „Kein Borger ſei und auch kein
Verleiher“.

Verſteckrätſel: „Wie arm ſind die, die nicht Geduld beſitzen.“

Füllrätſel: 1. Havanna, 2. Charite, 3. Achaten, 4. Aushang,
5. Beſchau, 6. Radſcha.

re 00000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000
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Die mexikaniſche
Regierung propagiert

das Alkoholverbot.
Die gegenwärtige Regierung
in Mexiko betreibt mit außer
ordentlicher Energie die Pro
paganda für das beabſichtigte
Alkohol-Verbot. Jn letzter
Zeit wurden großzügige
Demonſtrationen in der Stadt
organiſiert, an denen ſich u. a.
40000 Schulkinder beteiligten.
Ein Umzug mit großen Kampf-
plakaten gegen den Alkoholis-
mus in den Straßen der Stadt

Mexiko.

Beg S h

Selbſt iſt der Mann.
Eine New Yorker Dame hat ein Wirtſchafts-Jnſtitut für Damen und Herren
aufgemacht, die ſich verheiraten wollen. Entſprechend dem Vorbild des Prinzen
von Wales, der auch eifrig die Kochkunſt ſtudiert haben ſoll, ſind auch männ-
liche Heiratskandidaten in dieſem Jnſtitut d ſich für alle Fälle zu ſichern
und ſo ſelbſt zu beherrſchen, was ſie unter Umſtänden bei ihrer Zukünftigen

nicht in genügender Weiſe oder vielleicht gar nicht vorfinden.

ne 0000000000000000 M 0000 M äh
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Stille Nacht
Das Denkmal

für die Schöpfer
des ſchönſten deutſchen

Weihnachksliedes

Es iſt ein Werk des akademiſchen Bild-
hauers und Pfarrers Joſef Mühlbacher in
Zell bei Kufſtein und wurde errichtet vom
Landesverband der Bildungsbeamten Bay-
erns. Das aus Bronze gearbeitete Mittel-
ſtück des Denkmals, das von ſchwarzem Mar-

mor umrahmt iſt, ſtellt den Dichter des
Tertes, Pfarrer Joſef Mohr, dar, hinter
ihm den Komponiſten der heute über die
ganze Welt verbreiteten Melodie, den Lehrer

und Organiſten Franz Gruber. Pfarrer

Eine
Holtei- Erinnerung
Karl von Holtei verſtand es meiſterhaft,

eigene wie fremde Dichtungen vorzutragen
und machte im Kreiſe ſeiner Freunde und
Bekannten von dieſer ſchönen Gabe gern Ge-

brauch. So las er eines Abends im Hauſe
ſeines Verlegers Trewendt in Breslau vor
einem größeren Geſellſchaftskreiſe einen Teil

von Shakeſpeares Hamlet vor. Eine Ver-
ehrerin des Dichters, der bekannt war, daß
Holtei friſche Veilchen über alles liebte, hatte

ihm, obgleich es erſt im Monat Februar war,
ein Veilchenſträußchen auf ſeinen Tiſch ge-
legt. Holtei war ſo erfreut darüber, daß er
die Veilchen den ganzen Abend nicht aus der

Hand ließ. Die Geberin bat ihn ſpäter, ſie
ihr als Andenken zu ſchenken, wenn ſie ver-

c
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Mohr war zu jener Zeit Hilfsprieſter in dem

Markte Oberndorf a. d. Salzach; Franz
Gruber war Lehrer in dem benoechbarten
Dorfe Arnsdorf und zugleich ſtellvertre-
tender Organiſt der Pfarrei Oberndorf. Jn
der Chriſtmette des Jahres 1818 wurde das
Lied in der Pfarrkirche zu Oberndorf mit
Lautenbegleitung durch Gruber zum
erſtenmal geſungen. Die Kirche ſteht nicht
mehr; iſt durch wiederholtes Hochwaſſer ver
nichtet worden.

x

Das Denkmal zeigt Pfarrer Mohr am
Himmelsfenſter, dem Geſang der Kinder
mit Knecht Ruprecht lauſchend (oberes
Relief), wobei er ſein Lied erkennt. Aus
dem Hintergrund tritt Lehrer Gruber hervor
und begleitet den Geſang mit der Laute.

trocknet wären. Holtei verſprach es, und
nach einiger Zeit überſandte er ihr eine im

Beſitz des Schreibers dieſer Zeilen befind-
liche Karte, nach Art der Neujahrskarten,
die on in Karton gepreßtes Veilchenſträuß-
chen zkigt. Klappt man es auf, ſo erſcheint dar-

unter das ehrwürdige Geſicht des greiſen
Dichters, von langen weißen Locken um-
rahmt. Auf der Nebenſeite aber ſtehen fol-
gende Verſe:

Als die Veilchen friſch geweſen,

Haben ſie beim Shakeſpeareleſen

Mich mit ihrem Duft umfangen.

Auf der Geberin Verlangen
Kehren ſie getrocknet nun

Jhr zurück um ſtill zu ruhn.

Unter welken Blumen ſpricht:

„Dank!“ ein welkes Angeſicht.
Mitgeteilt von Dr. Erich Janke.

Der italieniſche König beſucht den Papſt.

3

W
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Zum erſten Male ſeit 60 Jahren machte ein italieniſcher Souverän einen Beſuch im Vatikan. Er war ein ſichtbarer Ausdruck der neuen friedlichen
Beziehungen zwiſchen Quirinal und Vatikan. Unſere Aufnahme zeigt die Abfahrt der Kraftwagen des Königs und ſeines Gefolges von der Engelsburg.

Rechts und links der Straße bilden königliche und päpſtliche Truppen Spalier.
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